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56. Jahrgang

Die Welt in Trauer um Stresemann
Der Vorkämpfer für cien Weltfriecden

Ein Staatsmann vom Format Streſemanns gehörk nicht ſeinem Lande allein. Die Friedenspolitik, die
den Namen Streſemanns trägt und die ſeine ſtaaksmänniſche Begabung zur Wirklichkeit brachte, macht
ihm nicht nur ſein Vatkerland, ſondern die Welt zu Verpflichteten. Die Almoſphäre, die einen großen und
überlegenen Charakter umgibt, hat ihm das Anſehen aller Rationen verſchafft. So iſt die Erſchütterung, die
heute von Deutſchland ausging, bis in die fernſten Winkel Europas und der ganzen Welk gedrungen.

Amtfſicher Machruf
für Dr. Stresemann
Berlin, 4. Okt. Amklich wird mitgekeilk: „Das

Auswärtige Amt ſteht in kliefſter Erſchütterung an der
Bahre des Mannes, der länger als ſechs Jahre ſein
Führer geweſen iſt. Mit unbegrenztem Verkrauen und
enger perſönlicher Anhänglichkeit ſind die Angehörigen
des Amtes die Wege gegangen, die dieſer gute Deutſche,
dieſer große Staatsmann, in ſchwerer Zeit gewieſen
hat. Die Bedeutung, die ſeinem poliliſchen Wirken zu
kommt, wird die Geſchichte würdigen. Seine Mit
arbeiter bekrauern in ihm heute vor allem den Mann,
der auch im gewichtigſten politiſchen Kampfe nie auf

hörte, ein wahrer, gütiger und warmherziger Menſch
zu ſein. Der Reichsaußenminiſter Guſtav Streſemann
wird allen Angehörigen des deulſchen auswärkigen
Dienſtes als ein leuchtendes Vorbild der Pflicht
erfüllung bis zum letzten Atemzuge für alle Zeit vor
Augen ſtehen.

Das Bee des
Reſchspräsſcdenten

Der Reichspräſident hat an Frau Streſemann das
nachfolgende Beileidstelegramm gerichtet:

„Tief bewegt ſende ich Jhnen und den Ihren den
Ausdruck meiner herzlichen Teilnahme an dem plötz
lichen Tode Jhres Gatten, der bis zum letzten Atem
zuge ſo treu für ſein Vaterland gearbeitet hat.

gez. von Hindenburg.“
Außerdem hat im perſönlichen Auftrage des Reichs

e re Staatsſekretär Dr. Meißner den Söhnen
es verſtorbenen Reichsminiſters das tief empfundene

Beileid des Reichspräſidenten an dem ſchweren Verluſt,
den Frau Streſemann und ihre Söhne ſo plötzlich er
litten haben, zum Ausdruck gebracht.

Der Reichspräſident hat ſich aus Anlaß des Todes
Dr. Streſemanns entſchloſſen, ſeinen Aufenthalt auf
dem Lande abzubrechen. Er wird Freitag vormittag
nach Berlin zurückkehren.

Aufruf der Deutschen
Volſkspartef
In der Sitzung der Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei erhob ſich der ſtellvertretende Fraktions-
vorſitzende, Geheimrat Dr. Zapf, um mit bewegter
Stimme der Fraktion die Trauerbotſchaft von dem
Hinſcheiden Streſemanns mitzuteilen. Stumm und er
ſchüttert lauſchten die Mitglieder der Fraktion dem
Nachruf, den Geheimrat Dr. Zapf dem großen Führer
der Partei und des deutſchen Volkes widmete:

„Der Tod Streſemanns iſt ein beinahe unerſetzlicher
Verluſt nicht nur für die Fraktion und das Parla
ment, ſondern für das ganze deutſche Volk. Fürſt
Bülow hat mir noch vor wenigen Tagen bei einem
gemeinſamen Zuſammentreffen mit Dr. Streſemann
eſagt, daß dem kranken Reichsaußenminiſter nochfünf Jahre vergönnt ſein müßten, um ſein Werk zu

vollenden, dann wäre die Zukunft Deutſchlands ge
ſichert. Streſemann hat den Acker beſtellt, er hat
geſät, die Saat gepflegt, ſie ſteht reif auf dem Felde,
nur er ſelbſt kann ſie nicht mehr einfahren. Ein an
derer muß das Werk vollenden, für das er ſich ver
L hat. Jch hoffe aber, das das heroiſche Leben und
Streben unſeres Parteiführers dazu beiträgt, die beiden
großen Ziele zu fördern, für die er gelebt, gearbeitet
und gewirkt hat:

Für den Wiederaufbau Deutſchlands und für
die Verſöhnung der Nakionen unkereinander.

der wir ſo viele Opfer gebracht haben. Als Rhein
länder muß ich der Fraktion noch beſonders ſagen,
daß das Bild Streſemanns nicht aus der Erinnerung
des Rheinlandes und des deutſchen Volkes verſchwinden
kann, wenn es Dankbarkeit überhaupt noch in der
Welt gibt.“

Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei erläßt
folgenden

Aufruf:
„An unſere Freunde im Reiche!

Der Führer iſt von uns gegangen. Schmerz
erfüllt beklagen wir den Verluſt, den wir erleiden

müſſen. Guſtav Streſemann als Gründer und
Führer der Partei, der uns Schwert und Schild
zugleich war, iſt mikken aus dem politiſchen
Ringen geriſſen worden. Schon in jungen Jahren
ein Meiſter der Politik, hat er ſeine geniale Be

gabung nicht nur der Partei, ſondern dem Vaker
lande gewidmet und in heroiſchem Kampfe bis
zum letzten Atemzuge Anvergängliches für das
deutſche Volk errungen. Auch er hat ſeinen Namen

eingegraben in die Rinde der deukſchen Eiche. Die
Zuſammenfaſſung aller Kräfte des deutſchen Volkes,

der Wiederaufſtieg der Nakion das waren die
Leitſterne ſeines Lebens. Sie müſſen in dieſen
Zeiten der Zerklüftung auch fernerhin über dem
deutſchen Volke ſtehen. Erfüllen wir unſere Pflicht.
Schließen wir die Reihen, und gehen wir den Weg
weiter zu den Zielen, die Guſtav Skreſemann uns

geſtellt hat.“

Bestürzung in ganz Europeo
Auf dem Gebäude des franzöſiſchen Außenmini

ſteriums weht ſeit heute morgen Frankreichs Fahne
auf Halbmaſt. Die franzöſiſche Regierung nimmt
offigiell teil an der tiefen Trauer, die Deutſchland und
das deutſche Volk durch den jähen Heimgang ſeines
Außenminiſters getroffen hat.

Briand, der zur Erholung auf dem Lande weilte
und vom Quai d'Orſey gegen 8 Uhr telephoniſch be
nachrichtigt wurde, hat ſofort ſeinen Urlaub abge
brochen. Er iſt im Automobil nach Paris zurück
gekehrt und hat ſich ſofort auf die deutſche Botſchaft be
geben, wo er dem in Vertretung des Herrn von Hoeſch
die Geſchäfte führenden Botſchaftsrat Dr. Rieth in
tiefſter Bewegung ſein und der franzöſiſchen Regierung
Beileid zum Ausdruck brachte

Sein Beſuch war mehr als nur eine formale Geſte
internationaler Höflichkeit. Briand, dem man die Er
ſchütterung, in die ihn die Nachricht verſetzt hatte deut
lich anſah, ließ ſeinen Gefühlen freien Lauf. Er be
tonte, wie ſehr ihn perſönlich das Ableben Streſe
manns getroffen hat, mit dem ihn über die offiziellen
Beziehungen hinaus die Gefühle herzlichſter Sympathie
und aufrichtigſter Freundſchaft verbunden haben und
wie ſchmerzlich er von der Hiobsbotſchaft überraſcht
worden ſei, nachdem er noch im Haag den Eindruck
gehabt habe, daß Streſemanns Geſundheitszuſtand ſich
weſentlich gebeſſert habe.

Auch bei den politiſchen Perſönlichkeiten, denen man
die Nachricht übermittelt der größte Teil der
franzöſiſchen Parlamentarier iſt noch in Ferien
war der Eindruck niederſchmetternd, das Bedauern und
die Trauer tief und ſchmerzlich. Selbſt Politiker, die
der äußeren Rechten angehören, ſtehen nicht an, zu er
klären, daß der Tod Streſemanns einen unerſetzlichen
Verluſt nicht nur für Deutſſchland, ſondern für Europa
ſchlechthin und die Sache des Friedens und der inlker
nationalen Verſtändigung bedeutet.

Faſt die geſamte Preſſe nimmt aufrichtigen Anteil
an dem Scheiden Dr. Streſemanns.

Bricnecds Teſegra mm
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand hat an

Frau Streſemann folgendes Telegramm gerichtet:
„Jch erfahre mit tiefſtem Bedauern die Nachricht

vom Tode des Herrn Streſemann. Ich bitte Sie, an
meine aufrichtige Ankeilnahme an dem Schmerz zu
glauben, der Sie ſo grauſam betroffen hak. Ich werde
das Andenken Jhres Gemahls ſtets lebendig bewahren,
der mir in Verfolg eines gemeinſamen Ideals erlaubt
hat, die Vornehmheit ſeiner Geſinnung und die voll
endete Loyalität ſeines Charakters zu würdigen.“

Snoweadens Machrerf
Auf dem Parteitag der engliſchen Arbeiterpartei

in Brighton hielt Schatzkanzler Snowden eine Trauer
rede auf Streſemann.

„Als ſtellvertretender Miniſterpräſident, als
Chef der Regierungspartei im Unterhaus und als
Führer der engliſchen Demokralkie n clls
Freund und Konſerenzkollege von Streſemann in
London im Jahre 1924 und jetzt wieder auf der

Haager Konferenz möchte ich die Klugheit, das
Zielbewußtſein, die Energie und das vollendeke
Taktgefühl, mit dem Dr. Stkreſemann in den
ſchwierigſten Lagen die Lebensinkereſſen ſeines
Volkes wahrgenommen und zu der Liquidation
der Rachkriegsprobleme ſeine unerſetzlichen Bei
träge gelieferk hat, hervorheben.“

„Dr. Streſemann, der warmherzige deutſche
Patriot, hat in keinem Augenblick und in keiner Phaſe
ſeiner politiſchen Tätigkeit den Blick dafür verloren,
daß eine Löſung der Nachkriegsprobleme nur auf der
breiteren Baſis einer geſamteuropäiſchen Politik zu
ſtande kommen könne. Die Tragik des von Streſemann
ſo groß gelebten Lebens beſteht darin, daß es ihm nicht
vergönnt geweſen iſt, alle Früchte, um die er ſich ge
ſorgt hat, die er geſät und bearbeitet hat, für ſein Volk
ernten zu dürfen. Jm Haag haben wir den Herois
mus bewundert, mit dem Streſeinann um jedes bißchen
Zeit kampfte, das ihm ermöglichen ſollte, ſeine Auſgabe
noch vollſtändiger zu löſen.

Es grenzte an Heldenmut, wie er unermüdlich für
ſein Volk im Schatten des Todes, den wir alle ſeine
Hand nach ihm ausſtrecken ſahen, weiter arbeitete und
plante. Wir können nur tief bewegt dem deutſchen
Volk unſer Beileid zum Ausdruck bringen zu dem Tode
eines der größten Staatsmänner der neueren Zeit.
Für Deutſchland iſt Streſemann unerſetzlich, weil ſein
Tod nicht nur ein Verluſt für Deutſchland, ſondern
für Europa und die Menſchheit iſt.“

Maccdonaſed zum Tode
Dr. Stresemanns
Neuyork, 4. Okt. (WTB.) Jn einem an die

„Aſſociated Preß“ gerichteten Funkſpruch von Bord
des Dampfers „Berengaria“ widmet Premierminiſter
Macdonald dem verſtorbenen Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann den folgenden Nachruf:

Ich bin tief betrübt, denn Dr. Streſemann war nicht
nur einer jener Männer, von deſſen Arbeit die friedliche
Entwicklung Europas abhängt, ſondern ich habe ihn in
meinen verſchiedenen Berührungen mit ihm als Freund

kennen und ſchätzen gelernt. Sein Andenken iſt ge
ſichert, und ich kann nicht glauben, daß die grofzen
Dienſte, die er dem Frieden mit Geduld und Zuverſicht
gewidmet hat, jemals rückgängig gemacht werden
können. Als ich zum erſtenmal mik ihm zuſammen
traf, war die Lage ernſt und ungünſtig, aber obwohl
er offenſichtlich unglücklich war, bewies er, daß er aus

beſtem Holz geſchnitzt war. Ich glaube, als ich ihn vor
einigen Wochen zuletzt ſah, da fühlten wir beide, daß
das „Good bye“ unſer „farewell“ ſein dürfte. Dennoch
war er zufrieden und voller Zuverſicht, daß Deutſch
land dafür ſorgen werde, daß ſeine Arbeit, welche ſo
viel für Deutſchland bedeuteke, weitergeführt werde,
wenn er nicht länger hier ſei. Namens der brikiſchen
Regierung ſpreche ich ſeinen Angehörigen und ſeinem
Lande unſere aufrichtigſte Ankeilnahme aus.

Ftacetsbegräbnifs für Stresemann
Berlin, 4. Okt. Aus Anlaß des Hinſcheidens des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann krak geſtern

nachmittag das Reichskabinekt unker dem Vorſitz des Reichskanzlers zu einer Trauer-
ſitzung zuſammen. Der Reichskanzler gedachte hierbei erneut in warmempfundenen Worken des Dahin
geſchiedenen und würdigte ſein Wirken für Reich und Volk. Staatsſekretär von Schubert gab der tiefen
Trauer Ausdruck, die das Auswärlige Amt und ſeine Beamtenſchaft über den Verluſt ihres unvergeßlichen
Chefs erfüllt. Das Reichskabinett hat darauf beſchloſſen, für Dr. Streſemann ein Stagatsbegräbnis
zu veranſtalten.

Sonntag vormittag um 11 Uhr wird im Reichskags
gebäude die große oſſizielle Trauerfeier vor dem ge
öffneten Sarge ſtattfinden. Die Leiche, die vorläufig
in dem Arbeliszimmer des in derVilla des Auswärtigen Amtes aufgebahrt iſt, wird
Sonnabend nacht nach dem Reichstage übergeführt
werden. Die Trauerzeremonien ſollen ähnlich denen
gehalten ſein, die bei der Trauerfeier für den 1922 er
mordeten Innenminiſter Rathengu veranſtaltet wurden.

Ob ebenſo wie damals eine Reichswehrkompagnie
zur Tokenparade ankreken wird, hängt noch von der
Entſcheidung des Reichspräſidenten als Oberbefehls-
haber der Wehrmacht ab. Hindenburg reiſt morgen
vormittag von ſeinem Jagdaufenthalt in Schorfheide
ab und trifft gegen 11 Uhr hier ein. Die Trauerrede
bei der Feier im Reichsiag wird Reichskanzler Her

mann Müller halten. Vorausſichtlich wird in dem
Augenblick, nachdem der Sarg auf die große Haupk
kreppe gebracht iſt, ein Mitglied der Deutſchen Volks
partei Abſchiedsworte an den verſtorbenen Parkeiführer
richten. Dann wird ſich der Trauerzug in Bewegung
ſehen, der eine Dauer von 4 Stunde haben dürfte.
Die Beiſetzung auf dem Friedhof in der Haſenheide
ſoll nur im Beiſein der allernächſten Familien
mitglieder erfolgen. Der Trauerzug wird ſich alſo vor
dem Friedhofe auflöfen.
Tokenmaske abnehmen.

Man ſieht eine gewaltige Beteiligung an der Bei
ſetzung voraus und beabſichtigt deshalb, die über
führung ſo zu geſtalten, daß möglichſt weite Kreiſe Ge
legenheit häben, von dem verſtorbenen Skaaksmann
Abſchied zu nehmen.

Profeſſor Lederer wird die
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Teilnahme Tschitscherins
Berlin, 4. Okt. (WTB.) Wie die Berliner Ver

tretung der Telegraphenagentur der Sowjetunion mit
teilt, hat Volkskommiſſar des Auswärtigen Tſchitſcherin
an den er folgendes Telegramm gerichtet

Tief betroffen durch die erſchütternde Nachricht von
dem plötzlichen Abgang des glänzenden Staaksmannes,
welcher der deutſche Außenminiſter, der Schöpfer des
Berliner Vertrages war, ſpreche ich dem Führer der
befreundeten deutſchen Regierung mein tief
empfundenes Beileid anläßlich des großen Verluſtes
aus, der auch für uns ein ſchmerzlicher Schlag iſt, an
geſichts der hohen Bedeutung der Tätigkeit des hoch
eſchätzten Siaatsmannes, der über die eſtigung der

Se gehangen unſerer Länder ſtets ſorgfältig wachte.
Rach unſerer vieljährigen auf Friedenszwecke gerichteten
Zuſammenarbeit iſt Dr. Streſemanns Ableben für mich
perſönlich ein erſchütternder Verluſt.

gez.: Tſchitſcherin

Mussoſinis Beifeſcd
Der plötzliche Tod Streſemanns hat auch in Rom in

den politiſchen Kreiſen tiefe Beſtürzung hervorgerufen.
Muſſolini hat ſofort ſeinen Botſchafter in Berlin be
auftragt, der Reichsregierung das Beileid der
italieniſchen Regierung auszudrücken.

„Giornale d'gtalia“ ſchreibt: „Durch das Ver
ſchwinden Streſemanns wird das deutſche Kabinett in
eine ungewöhnlich ſchwere Lage verſetzt. „Tevere“ be
merkt: Trotz ſeiner ſchweren Krankheit hat Streſemann
ſeinen Poſten nicht aufgegeben, ſondern iſt in der
Hoffnung geblieben, daß ſeine Lebenskraft ausreichen
würde, um die Befreiung Deutſchlands zu erleben.
Objektiv müſſe man feſtſtellen, daß Streſemann nicht
das richtige Verſtändnis für das neue Italien und ſeine
internationale Bedeutung beſaß. In der letzten Zeit
aber hatte er verſtehen laſſen, daß er nach der Be
freiung des Rheinlandes auch eine größere Freiheit für
eine politiſche Annäherung an Italien gehabt hätte.
Jedenfalls ſtehen wir erſchüttert an dem Grabe
eines ungewöhnlich begabten Staats
mannes, der ſich völlig in den Dienſt ſeines Vater
landes geſtellt hat. Die Geſchichte wird ohne Zweifel
ſagen können, daß Streſemann ſich um ſein Vaterland
wohlverdient machte und ſie wird ihn zweifellos für
den größten Diplomaten erklären müſſen, den
Deutſchkand nach Bismarck gehabt hat.

In Genf
„Armes Deutſchland.“

Genf, 4. Okt. Die Nachricht von dem plötzlichen
Ableben Streſemanns, die ſich heute in den Morgen
ſtunden hier mit Windeseile verbreitete, iſt in Genf
ausnahmslos überall mit ehrlicher Anteilnahme und
aufrichtiger Trauer aufgenommen worden; war doch
Streſemann in den drei Jahren ſeiner Völkerbund
tätigkeit unzweifelhaft und im beſten Sinne der popu
lärſte Mann des Völkerbundes geworden. Trotz ſeiner
ſchweren Krankheit, die ihm bei der letzten September
verſammlung ſchon unverkennbare Spuren aufgeprägt
hatte, wirkte ſeine letzte große öffentliche Rede, die
Streſemann am 9. September in der Völkerbund
verſammlung hielt, ungemein friſch und lebendig, ſo
bald er ſich nur von dem bürokratiſchen Manuſkript
entfernte und ſeine Gedanken über die Vereinigten
Staaten von Europa in freier Rede vortrug.

Jenseits des Ozeans
Neuyork, 4. Okt. (TU.) Die geſamte amerika

niſche Preſſe zieht die Nachricht vom plötzlichen Ab
leben Streſemanns groß auf. Die Schlagzeilen der
großen Blätter bezeichnen Streſemann als Märtyrer
der Deutſchen Republik. „Evening World“ erklärt,
daß Streſemann nach dem letzten Akt ſeines Märtyrer
tums als Außenminiſter geſtorben iſt. Im allgemeinen
erklären ſeine Anhänger, wie die „Evening Poſt“, daß
er ſich für die Wiederherſtellung Deutſchlands geopfert
habe. Er habe lange genug gelebt, um ſein Werk mit
der Befreiung der Rheinlande krönen zu können.

Sämtliche Zeitungen werfen die Frage auf, wer
Streſemanns Nachfolger als Reichsaußenminiſter
werden ſoll. Vielfach wird die Vermutung ausgedrückt,
daß Breitſcheid oder Dr. Wirth an ſeine Stelle treten
wird.

Waſhington, 4. Okt. (WTB.) Staatsſekretär
Stimſon gewährte nach der heutigen Preſſekonferenz
dem deutſchen Korreſpondenten ein kurzes Jnterview,
in deſſen Verlauf er erklärte:

„Was ich in meinem Telegramm nach Berlin ge
ſagt habe, kommt aus ſtarker innerer Überzeugung.
Herr Streſemann war ein großer Mann. Er leiſtete
eine unermüdliche und meiſterhafte Arbeit für einen
wirklich dauerhaften Wiederaufbau Deutſchlands und
Europas und dieſe Arbeit macht ihn zu einem der
führenden Männer der Nachkriegsperiode.“

Auch Schatzſekretär Mellon zollte im Verlaufe
ſeiner heutigen Preſſekonferenz dem verſtorbenen
Reichsaußenminiſter herzliche Anerkennung und pries
die überaus befriedigende Arbeit, die er für Deutſch
land und zum Vorteil der außenpolitiſchen Lage
Europas geleiſtet habe.

Senator Borah erklärte, daß
Streſemann unker den zeitgenöſſiſchen Skaaks-
männern an erſter Stelle ſtehe und daß er an
ſeine ſchwere Aufgabe mit Aufopferung und
großer Genialität herangegangen ſei. Die Welt
verliere in ihm einen der wichtigſten Faktoren für
die Feſtigung des Wellfriedens.
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Unerhörte Vorfälle in Goslar
Schüller zerrelſßen vor den Augen des Lehrers

schwarzrotgoldene Schleffen, Energische Maßnahmen
des Kultusminitsters

Goslar, 4. Okt. (TU.) Bei den Reichsjugend
wettkämpfen, die in Goslar anläßlich der diesjährigen
Verfaſſungsfeiern ſtattfanden, hatten Schüler und
Schülerinnen der höheren Schulen von den Siegerkränzen die ſchwärzrotgoldenen Schleifen gerriſen.

Die Angelegenheit hatte dazu geführt, de die be
treffenden Schüler und Schülerinnen mit Androhung
der Verweiſung von den Anſtalten verwarnt wurden.
Nunmehr hat der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker
dem Provinzialſchulkollegium in Hannover einen Mi
niſterialerlaß zukommen laſſen, der das Etgebnis einer
a3tigigen Unterſuchung des Vorfalles durch drei Be
amte des Miniſteriums iſt. Jn dem Erlaß heißt es u. a.:

„Die Vorfälle ſind mindeſtens ebenſoſehr auf
ein Verſagen von Schule und Elternhaus zurück
zuführen, die überwiegend die ernſten Notwendig
keiten ſtaaksbürgerlicher Erziehung ganz vernach
läſſigt haben. Die Einzigartigkeit dieſer unerhörten
Vorfälle zwingt mich, gegen die Möglichkeit ihrer
Wiederholung und dafür Gewähr zu ſchaffen, daß
die Schule die ihr oft genug eingeſchärfte Pflicht
poſitiver ſtaatsbürgerlicher Erziehung nun endlich
erfüllt. Für die Zeit, bis das geſichert iſt, entziehe
ich hierdurch dem ſtädtiſchen Realgymnaſium und
Gymnaſium in Goslar das Recht, die Reifeprüfung
an der Schule ſelbſt durch den eigenen Lehrkörper
vorzunehmen und dem ſtädtiſchen Lyzeum das
ger ge echt für die Abſchlußprüfung. Ich bitte,

afür Sorge zu tragen, daß der Prüfungsausſchuß,
vor dem die Goslarer Schüler ihre Prüfung nun
mehr abzulegen haben, gerade die Ergebniſſe

r Unterrichts und r ericher Erziehung beſonders ſorgfältig feſtſtelll. Jch
bin ferner zu einer wirkſamen Umgeſtaltung dert
beiden Lehrkörper gezwungen, deren Einzelheiten
ich in kürzem bekanntgeben werde; die Be
ſtätligung dadurch notwendig werdender Reuwahlen behalte ich mir vor; doch iſt der Stadt

ſchon jetzt zu eröffnen, daß nur ſolche
Perſönlichkeiten Ausſicht auf Beſtätigung haben,
die genügende Gewähr 33272 die Wiederholung
derartiger beſchämender Vorkommniſſe bieten

Die deutſchnationale r hat im Preußiſchen
Landtag eine Große Anfrage eingebracht, in der ſie
ſragt: Treffen die Behauptungen der Preſſe über
die Handlungsweiſe des Kültusminiſters zu? 2. Wenn
ja, billigt, das Staatsminiſterium das ſelbſtändige Vor
gehen des preußiſchen Kultusminiſters, das offenſicht
lich eine Schädigung der Stadt Goslar bedeutet, ein

Streſemann als Student.

T 3 S mAns dem halliſchen Muſſtlebe

Umberto Urbanv.
Bariton von der Mailänder Scala.

Wenn eine überſchwengliche Reklame im voraus
Wunderdinge verkündet, ſo iſt man doppelt miß-
trauiſch. Aber diesmal behielt Fama recht. Umberto
Urban beſitzt eine von den Stimmen, mit denen die
Natur nicht allzu verſchwenderiſch umzugehen pflegt.
Ein wundervoller, ſatter Klang iſt ihr eigen, eine
Weichheit und Rundung, die auch bei höchſter Kraft
nie verlorengeht, ſo daß man ſie unbedenklich aus
dte Nähe genießen kann. Überhaupt hat der
Künſtler ſo gar nichts von dem ſonſt ſo beliebten
Stimmathletentum an ſich; er iſt in jeder Hinſicht
ein Meiſterſänger, und wenn das bei minderen
Leiſtungen oft ſo leicht entflammbare Publikum
ziemlich lange brauchte, ſich auf ſeinen Enthuſiasmuszu beſinnen, ſo darf man den dringenden Verdacht

hegen, daß daran gerade der außerordentlich ge
ſchmackvolle, aller Mätzchenmacherei abholde Vortrag
des Künſtlers ſchuld war.

Urbano brachte ausſchließlich italieniſche Geſänge,
alte und neue Arien, die beſonders geeignet waren,
die Reize und Vorzüge ſeines Baritons zur Geltung
zu bringen. Natur und Kunſt vereinigten ſich zu
einem /vollendeten Ganzen. Das techniſche Können
erfüllt jeden Anſpruch. Die Fähigkeit, eine Kanti
lene zu ſpinnen und den Ton auf Grund einer über
legen beherrſchten. Atemführung machtvoll anſchwellen
und wieder im zarteſten Pianiſſimo verſchweben zu
laſſen, iſt ebenſo groß wie die Virtuoſität in der
Behandlung des Parlando, das ja überhaupt dem
deutſchen Sänger in deutſcher Sprache immer nur
annähernd erreichbar ſein wird. Die Wiedergabe
der bekannten Kavatine des Figaro aus Roſſinis
„Barbier von Sevilla“ war ein Meiſterſtück.
Edelſten Belkanto konnte man in Giordanis „Caro
mio ben“ bewundern. Neben mehr oder weniger
unbekannten Arien von Bellini und re ent
ielt das Programm auch Stücke von Verdi („Don
Sarlos“, „Ernani“), die ebenfalls diesſeits der Alpen

ſelten gehört werden, auch eine etwas ſüß
iche Kompoſition von Leoncavallo („Zaza“), die

dank der vornehmen Zurückhaltung des
ängers nicht unſympathiſch wirkte, ſowie ein

Trinklied von A. Thomas („Hamlet“).

Eingreifen in das Elternrecht darſtellt und das Anſehen
der i Lehrerſchaft der Stadt Goslar herabſetzt?“

uf dieſe Anfrage antwortet am beſten die folgende
Darſtellung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes:

Es handelt ſich keineswegs um kleine harmloſe Ent
gleiſungen von einzelnen Schülern, wie es in einem
Teil der S Preſſeäußerungen darzuſtellen
verſucht wird, ſondern um einen Fall von ſo unerhörter
Schwere, daß mit aller Entſchiedenheit dagegen voregangen werden mußte. Nach ſehr ochſattiger
eng an Ort und Stelle iſt feſtgeſtellt worden, daß

Schüler, die zum Teil bald hinaus ins Leben treten
ſollen, an einem beſonders feierlichen Gedenktag die
verfaſſungsmäßigen Farben der Deutſchen Republik
beſchimpften, die Schleifen mit den Reichsfarben von
den Kränzen abgeriſſen und zertreten haben. Es
handelt ſich alſo nicht um ein harmloſes „Entfernen“
der ſchwarzrotgoldenen Schleifen, wie es darzuſtellen
verſucht wird, ſondern um einen demonſtrativen,
jerausfordernden Akt, der ſich, und das iſt das eigent
ich Entſcheidende für das Vorgehen des Miniſteriums
geweſen, vor den Augen der Lehrer ſelbſt abgeſpielt
hat. Der Miniſter kam darum auch in ſeinen letzten
Entſchließungen zu der Auffaſſung, daß nicht einmal
ſo ſehr die einzelnen Schüler ſtraffällig geworden ſeien,
als vielmehr die Anſtalt ſelbſt, die es verſäumt hatte,
ſie in einem anderen Geiſte zu erziehen. Der Miniſter
hat ausdrücklich davon Abſtand genommen, die an ſich
gerechtfertigte Strafe der Verweiſung gegenüber den
einzelnen zu verhängen, ſondern führte die Vorfälle
auf ein beſonderes Verſagen der Schule zurück, die die
ſtaatsbürgerliche Erziehung vernachläſſigt hatte. Die
nun getroffene Maßnahme, wonach die Schüler des
Gymnaſiums und Realgymnaſiums und des Lyzeums
in Goslar nicht mehr von ihren eigenen Lehrern,
ſondern von einer beſonders zu ernennenden Kom
miſſion geprüft werden ſollen, hat den Zweck, zu über
rin ob in Zukunft die einfachſten Verpflichtungen
er Anſtalt, ihre heranwachſenden Schüler im ſtagts

bürgerlichen Geiſte zu erziehen, ihnen verſtandesmäßige
Einſicht in die Notwendigkeiten des ſtaatlichen Zu
ſammenlebens, ſowie Haltung und Selbſtbeherrſchung
zu vermitteln, erfüllt werden. Es iſt ebenſo ſelbſt
verſtändlich, daß ſich der Miniſter angeſichts dieſer
empörenden Vorkommniſſe für die Zukunft vorbehalten
muß, nur die Aufnahme ſolcher Perſönlichkeiten in den
Lehrkörper der beiden Schulen zu beſtätigen, die
enügende Gewähr gegen die Wiederholung ſo beſhanender Vorkommniſſe bieten

Diplomat unter
Polizeischutz

Zwiſchenfall in der Pariſer Sowjet
botſchaft.

Paris, 4. Okt. Der „Matin“ berichtet von einem
Zwiſchenfall, der ſich in der ſowjetruſſiſchen Botſchaft
in Paris abgeſpielt hat. Der Botſchaftsrat Beſedowſky,
der Vertreter des abweſenden Botſchafters Dowga
lewſki, hatte mit dem Abgeſandten der Tſcheka, Roiſen

mann, eine heftige c über ſeinepolitiſche Anſicht, der er durch Verlaſſen der Botſchaft
ein Ende machen wollte. Er wurde daran aber von
den Portiers der Botſchaft mit vorgehaltenem Revolver
verhindert. Beſedowſky gelang es ſchließlich, die Bot
ſchaft durch den Garten zu verlaſſen und mit Hilfe der
Polizei ſeine Frau und ſeinen Sohn, die in der Bot-
ſchaft zurückgeblieben waren, zu befreien

Beſedowſky ſchilderte am Abend einem Redakteur
des „Matin“ den Vorfall: „Seit einiger Zeit hatte ich
politiſche Meinungsverſchiedenheiten mit meiner Regie
rung. Jch bereitete mich darauf vor, in Urlaub zu
gehen, als vorgeſtern das Mitglied des Zentralaus
ſchuſſes der Partei und der Tſcheka Roiſenmann in
Paris eintraf und in einem Zimmer der Botſchaft ſein
Quartier bezog. Roiſenmann ließ mich in ſein Zimmer
bitten, wo ſich eine lange Unterhaltung über meine An
ſichten über einige Punkte der Jnnen- und Außen
politik der Sowjetregierung entwickelte. Jch bin zum
Beiſpiel Anhänger einer lberalen Politik gegenüber
den Bauern, die den größten Teil der Bevölkerung
Rußlands darſtellen. Außerdem vertrete ich den
Standpunkt, daß die Sowjets demokratiſiert werden,
alſo ebenſo frei wie die Vertreter eines jeden anderen
demokratiſchen Landes gewählt werden müſſen. Darauf
erwiderte mir Roiſenmann, ich ſei ein Ketzer geworden
und ſolle ſofort nach Moskau reiſen, um bei meiner
Regierung Rechenſchaft zu geben. Jch erwiderte darauf,
daß ich mich weigere, nach Moskau zu fahren, weil ich
nicht ſicher ſei, dort meine Theſe frei verteidigen zu
können. Jch verabſchiedete mich daraufhin von Roiſen
mann und machte meiner Frau von der Sachlage Mit
teilung. Wir beſchloſſen, unſere Sachen zu packen und
die Botſchaft zu verlaſſen. Als ich den Torweg paſſieren
wollte, um zwei Kraftdroſchken zu holen, verſperrten
mir die beiden Portiers der Botſchaft den Weg und
erklärten, ſie hätten den formellen Auftrag von Roiſen
mann erhalten, mich nicht fortzulaſſen. Da ich mir
trotzdem den Durchgang erzwingen wollte, zog ein
Portier den Revolver und rief mir zu: „Wenn Sie
noch eine Bewegung machen, erſchieße ich Sie auf der
Stelle!“ Da ich mir klar wurde, daß mein Leben auf
dem Spiele ſtand, tat ich ſo, als ob ich in meine Woh
nung zurückkehren wollte. Jn Wirklichkeit eilte ich in
den Garten der Votſchaft, kletterte über den Zaun in
den Hof eines Nachbargrundſtückes, und von da aus
gelangte ich nach dem Hof eines dritten Hauſes, deſſen

Aus glücklichen Tagen.

boten wurden.
Jn Hans Gareis, der an einem kleinen, aber

klangſchönen Steinway begleitete, ſtand ihm ein aus
gezeichneter Partner zur Verfügung, der durch ſein
fein kultiviertes und anſchmiegſames Spiel den Ge
ſang wertvoll ergänzte. Dr. Hans Kleemann.

Veue Anekdoten von Shaw
Bernhard Shaw war als junger Kritiker in eine

eingeladen. Als er erſchien, ſpielte die
ochter des Hauſes Klavier. „Jch habe gehört“,

wandte ſie ſich an den Beſucher, „daß Sie Muſik
lieben

„Es ſtimmt“, entgegnete Shaw, „aber das macht
nichts, ſpielen Sie ruhig weiter.“

x

Bernhard Shaw in der Unterhaltung mit einem
Journaliſten: „Wenn mich jemand, der mir nicht
ſympathiſch iſt, fragt, was ich augenblicklich ſchreibe,
ſage ich immer: „IJch ſchreibe überhaupt nicht mehr.“

„Fabelhaft!“ jubelte der Journaliſt. „Was ſchreiben Sie denn nun Shaw entgegnete: „Jch ſchreibe

überhaupt nicht mehr!“

Zu Bernhard Shaw kam ein junger Student
und erzählte ihm, daß er ſein Medizinſtudium auf
gegeben habe, um Schriftſteller zu werden und ſich
um die Menſchheit verdient zu machen.

„Dazu brauchen Sie nicht Schriftſteller zu wer
den meinte Bernhard Shaw.

„Weshalb?“ fragte der Neugierige.
„Sie haben ſich bereits um die Menſchheit ver

dient gemacht“, entgegnete Shaw, „indem Sie das
Medizinſtudium aufgegeben haben.

Bücher und Zeitſchriften
J „Die Wengelohs.“ Geſchichte einer Poſtfamilie.

Roman von Felicitas Roſe. Deutſches Verlagshaus
Bong Co., Berlin W. 57. Preis Ganzleinen

durch die

6,50 RM. Was den Romanen von Felicitas Roſe

Portier mich zum Polizeikommiſſar begleitete, wo ich
den Vorfall ſchilderte und bat, meine Frau und meinen
Sohn zu befreien. Der Polizeikommiſſar telephonierte
mit der um ſeinem Vorgeſetzten Mitteilungzu machen. Jch begab mich darauf fels t zur Präfektur

und kam nach kurzer be mit einigen Beamten zu der
Botſchaft zurück. Nachdem die Beamten längere Zeit
mit den Portiers verhandelt hatten, gelang es ihnen,
die Freilaſſung meiner Frau und meines Sohnes zu
erwirken. Nach Rußland werde ich nicht zurückkehren.
Falls mein Leben bedroht werden ſollte, werde ich
mich unter den Schutz der franzöſiſchen Juſtiz ſtellen.

Staat und Familie
Bevölkerungspolitiſche Richtlinker.
Von Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.
Auf der Tagung des Bundes Deutſcher Frauen

vereine in Königsberg i. Pr. wurde das Thema
„Staat und Familie“ eingehend erörtert. ach
einem Vortrag von Frau Luiſe ScheffenDöring
legte die demokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr.
Gertrud Bäumer ihre Ausführungen über das
Thema dar, die in folgenden Leitſäßen mündeten

1. Die Bevölkerungsfrage iſt, biologiſch und volks-
wirtſchaftlich betrachtet, nicht einfach eine Frage der
Zahl, ſondern eine Frage der Qualität und der Be
wältigung der einem Volke geſtellten Lebensaufgaben.

2. Das deutſche Volk iſt durch Anlagen und
Lebensbedingungen nicht dazu beſtimmt, zu
ſein. Sein Weſen und die wirtſchaftlichen Grund
lagen ſeines Lebens weiſen Deutſchland darauf hin,
ſeine Exiſtenz auf die verfeinerte Einzelleiſtung zu
bründen.

3. Ein unter ſolchen Umſtänden lebendes Volk
kann in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht nicht an
„Maſſenvölkern“ (Ruſſen, Chineſen) gemeſſen wer
den; ſowohl die Betrachtung des Bevölkerungs-
problems wie die Maßnahmen zur Bekämpfung des
Geburtenrückganges müſſen dieſe beſondere Kultur-
lage Deutſchlands berückſichtigen.

4. Angeſichts dieſer Kulturlage ſind die weſent
lichen Maßnahmen zur Sicherung eines ausreichen
den Nachwuchſes dreifacher Art:

a) ſolche der richtigen Bevölkerungsverteilung
(Siedlung);

p) ſolche, die eine gewiſſe Kultur des Familien
lebens auch bei größerer Kinderzahl ermöglichen
(Wohnungspolitik, Erholungsfürſorge uſw.)

e die Unterſtützung der Familie in der Förde
rung des begabten Kindes (Erziehungsbeihilfen).

5. Die Bevölkerungspolitik hat in Deutſchland
ihr Schwergewicht darauf zu legen, daß durch ſorg
fältige ſtaatliche Förderung aller für Volkswirtſchaft
und Kultur wertvollen Fähigkeiten, vor allem die
Qualität der Bevölkerung, erhöht wird. Durch
ſolche Förderung wird zugleich in den tüchtigen Fa
milien das Vertrauen in die Zukunft ihrer Kinder
geſtärkt.

Hier wurde Dr. Streſemann geboren.
Jm Hauſe Köpenicker Straße 68 in Berlin.

geſtattet.
P „Ein Kumpel.“ Erzählung aus dem Bergmanns

leben von Georg Werner, mit 3 Zeichnungen von
H. Kätelhön und 3 graphiſchen Darſtellungen. 200
Seiten, gebunden in Ganzleinen, 4,50 RM. Verlag:
„Die Knappſchaft“, Berlin Steglitz, Flemmingſtr. 13.

Steiger Georg Werner, ein Bergmannsſohn aus
dem Waldenburger Kohlenrevier, bekanntgeworden

Gründung des Steigerverbandes, ſpäter
Mitglied der Sozialiſierungskommiſſion, des Reichs
wirtſchaftsrates und des Reichskohlenrates, ſchildert
in dieſem Buche ſeine Jugend und ſeine bergmänni
ſchen Erlebniſſe bis zur Erreichung des Betriebsführer
eugniſſes. Das Buch will aber keine Selbſtbiographiefein Es behandelt vielmehr in ſpannender, humor

voller Form ernſteſte und aktuelle Probleme des Wirt
ſchaftslebens. erner, der ſeine Herkunft nie vergißt
und der ſich ſtets als „Kumpel“ fühlt, befaßt ſich in
dieſem Buche mit der Frage: „Wie wird man als
Vorgeſetzter dem Arbeiter gerecht, wie muß man ihn

behandeln, um ſeine Arbeitskraft und Arbeitsfreude
zu ſteigern, um bei höchſter Leiſtung zufriedene Men
ſchen zu ſchaffen?“ Werner klärt dieſe Frage und
liefert damit einen eminent wichtigen Beitrag zu dem
heute beſonders aktuellen Thema der Rationaliſierung.
Das Problem wird nicht nur alle volkswirtſchaftlichen
und ſozialen Kreiſe intereſſieren, ſondern es geht auch
die Arbeiter und ihre Vorgeſetzten an, die alle an
dieſem ſpannenden Buche ihre Freude haben werden.

F. Der Vitapalaſt. Roman von Hans-Caſpar
von Zobeltitz. Deutſches Verlagshaus Bong Co.,
Berlin W 57. Preis Ganzleinen 6 Mark. Der
Name Hans-Caſpar von Zobeltitz hat auf dem Ge
biete des neuzeitlichen Geſellſchaftsrömans längſt den
beſten Klang. Jn ſeinem „Vitapalaſt“, der nicht
umſonſt dieſen Namen „Palaſt des Lebens“ führt,
wird die emporwachſende in der Tat zum
Symbol des modernen Leben i
ein Zauberſchloß, durch das die Perſonen des Romans
hindurchſchreiten müſſen, wobei 4 ihr Weſen offen
bart. Mögen ſie dem Neuen mit Abwehr gegenüber
ſtehen, mögen ſie begierig ſeinen Lockungen unter
liegen oder ſich auf ihrer Wanderung bewähren und
feſtigen. Das Grundſtück einer Altberliner Familie
iſt für den Bau des Vitapalaſtes auserſehen. Jn
dem Großvater lebt der feſte, gerade Bürgerſinn
ſeiner Zeit; der Sohn, Rittmeiſter der alten Armee,
hat nach ihrem Zuſammenbruch auch die beſten Teile
der eigenen Feſtigkeit verloren. Die Schickſale ſeiner
zwei Töchter bilden den Mittelpunkt in dieſem
Roman bewegten Großſtadtlebens und des feſter
ruhenden Lebens auf dem Lande. Die ältere von
beiden, die an einen adligen Rittergutsbeſitzer ver
n iſt, trennt ſich von ihrem Gatten und den
Kindern und betritt die Filmlaufbahn, die ſich ihr
lockend eröffnet. Aber ſie findet Unbefriedigt von
ihren bunten, erregenden Erlebniſſen in dieſer Welt
der Jupiterlampen und von der Oberflächlichkeit
und Rückſichtsloſigkeit der Menſchen, denen ſie hier
begegnet. wieder den Weg zurück zu ihrer wahren
Heimat. Umgekehrt gibt die jüngere, ſprödere der
Schweſtern den Widerſtand, den ſie zuerſt dem Bau
des Filmpalaſtes entgegengeſetzt hat, ſchließlich auf,
als in dem Baumeiſter den Mann findet, der
ihr Lebensgefährte werden ſoll. Der friſche und
lebendige Roman iſt von dem Verlage in geſchmack
voller Weiſe ausgeſtattet.

ns. e erhebt ſich wie
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Der Oktober im Volksmund.
„Halb Sommer, halb Winter!“ ſo wird im Volke

das Weſen des Oktober gekennzeichnet. Er bringt no
„I2 ſchöne Tage“ und wird der „März des Herbſtes
genannt. Aber die ſchönen ſonnigen Herbſttage ſollen
auf einen harten Winter deuten, und wer ſich ihrer
erfreut, wird gewarnt: „Durch Ofktobermücken lafſ dich
nicht berücken!“

Um die Mitte Oktober wird der „Schnee reif“.
Darum ſoll ſich der Landmann mit der Herbſtausſaat
beeilen und ſeinen arbeitenden Pferden viel Futter
verabreichen, denn „der Oktober macht die Pferde
mager“, d. h. ſie werfen ihr Haar ab. Jm Oktober
wird die Weinleſe ausgerichtet. Auch der Volksmund
beſchäftigt ſich mit ihr. Zwei Sprüche lauten: „Der
Oktobermonat macht den Fröſchen das Maul zu und
der Oktoberſaft macht es den Weibern aufl“, und:
e P macht Brüderſchaft!“Die ſonnigen Tage des Oktober nennt man „Alt
weiberſommer“. Bei den Schweden heißt er „St.
BrittaSommer“ oder w. vom Tage
der heiligen Brigitte (8. Oktober), bei den Tſchechen
„St.WenzelsSommer“, der gewöhnlich 14 Tage nach
dem St. WenzelsTage (28. September) eintritt, bei
den Flamländern „Michelsſommer“ (29. September),
bei den Engländern „Der kleine Lukasſommer“
(18. Oktober).

t

Perſonalien.
Ihren 388. Geburtstag feiert am Freitag in

körperlicher und geiſtiger Friſche die Witwe Auguſte
Henſch, wohnhaft Clobicauer Straße 261.

Werner Schmieder, Sohn des Tiſchlermeiſters
Hugo Schmieder, hat an der Kunſtgewerblichen Fach
ſchule zu Blankenburg a. H. die Prüfung zum
Tiſchlereitechniker mit „Gut“ beſtanden.

Opfer der Straße. Jn der Nähe der Gas
anſtalt ſtürzte am Donnerstagnachmittag ein jugend
licher Radfahrer ſo unglücklich, daß er den Arm brach.
Er hatte in ſchneller Fahrt nach Leuna gewollt, kannte
aber nicht die Tücken der Straße auf dieſer Seite,
die in ſehr ſchlechtem Zuſtand iſt. Ein Rahmenbruch
war die Folge. Der Verletzte mußte ſich zum Arzt
begeben, das Vehikel wurde „abgeſchleppt“

Jn ein Auto gerannk. Auf dem Neumarkt
rannte beim Spielen der 13—14 jährige R. Sch. am
Donnerstagabend blindlings in ein langſam fahrendes
Auto eines Merſeburger Arztes. Der Junge wurde
zu Boden geſchleudert und erlitt ziemlich ſtarkblutende
Wunden. Er wurde in eine Gaſtwirtſchaft getragen,
wo ihn der Arzt verband.

Eine Unglückskatze. Am Donnerstagnachmittag
geriet an der Stadtkirche eine Katze unter die Räder
eines Kraftwagens. Das Tier wurde überfahren und
lag mehrere Stunden lang im Todeskampf auf dem
Unglücksplatz, ohne das es jemand gewagt hätte, den
ſterbenden Tierkörper beiſeite zu ſchaffen.

Zu einer Schlägerei kam es am Donnerstag
abend in einer dunklen Seitenſtraße der Gotthardt
ſtraße. Wie ſooft, war auch diesmal die holde
Weiblichkeit die Urſache des Streites. Als man ſich
genügend gedroſchen hatte, ſchienen die Kavaliere aber
doch zu der Einſicht gekommen zu ſein, daß es ſich
wegen dieſes Grundes nicht lohnt, ſich gegenſeitig die
Köpfe einzuſchlagen, weshalb beide verſöhnt vom
an e eichſtabl. Am Mittwochobend, geger

Fahrraddiebſtahl. Am Mittwöchabend, gegen11 Uhr wurde einem Arbeiter vom endet Pas

Fahrrad, welches er verſchloſſen in dem Hausflur
eines Reſtaurants in der Burgſtraße aufſtellte, ge
ſtohlen. Das Rad iſt noch faſt neu und hat einen
Wert von etwa 80 RM. Von dem Täter fehlt bis
her jeder Spur.

Mandolinenkonzerk. Wie aus dem heutigen
Jnſeratenteil erſichtlich iſt, veranſtaltet der Mando
linenOrcheſterverein am Sonntag im „Tivoli“ wieder
ein Mandolinenkonzert. Das Programm enthält
Werke von Herold, J. Strauß, Oſcheit, Fetras, Jeſſel,
Zikoff u. a. der Abend verſpricht einige genußreiche
Stunden und iſt zu einem Beſuch zu empfehlen.

Volkstümliches Orcheſterkonzert. Auf das
heute abend im „Tipoli“ ſtattfindende volkstümliche
Symphoniekonzert des halliſchen Symphonieorcheſters

i e S legreleg ſei hiermit nochma ingewieſen. Einlaßkarten ſind noch an derAbendkaſſe erhältlich. 5
Von der Poſt. Nach den Beſtimmungen der

Poſtordnung dürfen die Abſenderangaben ſowie die
Reklame des Abſenders nur auf der Rückſeite und dem
linken Drittel der Vorderſeite der Briefumſchläge ange
bracht ſein. Ferner müſſen Umſchläge, deren Rückſeite
zu Aufdrucken benutzt wird, vom oberen Rande der
Rückſeite einen mindeſtens 234 Zentimeter breiten
Raum haben, der zur Niederſchrift poſtdienſtlicher Ver
merke benötigt wird. Für den Aufbrauch von Um
ſchlägen, die über das zuläſſige Maß mit Aufdrucken
auf er Vorder oder der Rückſeite verſehen ſind, iſt
eine Friſt gewährt worden. Dieſe Friſt läuft am
31. Dezember 1929 ab. Nach dieſem Zeitpunkt müſſen
Briefumſchläge, die den Poſtordnungsbeſtimmungen
nicht genügen, von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen
werden.

Gegen das „Schnorren“. Der Verband der
Heſſen Naſſauiſchen Induſtrie und Handelskammern
hat in einer Sitzung in Bad Ems folgende Ent
ſchließung gegen das Überhandnehmen des Schnorrens
pon Ehrengaben gefaßt: „Der Verband der Heſſen
Naſſauiſchen Jnduſtrie- und Handelskammern hat ſich
gegen den weitverbreiteten Unfug des Schnorrens von
Ehrengaben bei den Handels und Gewerbetreibenden
gewandt. Namentlich die Genußmittelinduſtrien haben
Unter den zahlreichen, täglich an ſie herantretenden
Geſuchen um Stiftungen von Preiſen und Verloſungs
egenſtänden, um finanzielle Unterſtützung uſw. ſehr zu
eiden. Die Berufsvertretungen von Induſtrie und

Handel halten es daher für ihre Pflicht, auf dieſe Zu
ſtände in der Hffentlichkeit aufmerkſam zu machen und
an alle Kreiſe die dringende Bitte zu richten, ange
ſichts der ſchwierigen Wirtſchaftslage die Betriebe nicht

ſchen Volkspartei hat ſeinem Parteiführer Dr. Streſe
mann folgenden Nachruf gewidmet:

Der Landesverband Halle Merſeburg der Deut

„Tief erſchüttert bekrauern wir den Tod
unſeres gege Dr. Streſemann. Unerſetzbar iſt
ſein Verluſt für die Parkei, der er mit ganzer Hin
gabe er t. Die ihm ſteis kreu ergeben
ded iſt, nachdem ſie ſeine überragende Perſön

keit erkannt hatte.
Deutſchland iſt der Führer genommen, der in

ſchwerſter Stunde des Vaterlandes mit weiſer

er dadurch vom Untergang errekteke. Ein kra-

aufopferungsvollen Lebensarbeit zu ernken. Aber
das, was er erreicht hat, iſt genug, ihm unſeren
unguslöſchlichſten Dank einzutragen und ihm ſeinen
Platz in der Geſchichte zu ſichern.

Geloben wir an ſeiner Bahre, frei von Haß im
Kampfe der Meinungen, uns zur wahren Volks
W v zuſammenzufinden. So danken wir
h am bveſten, indem wir ſein Lebensziel ver
wirklichen.“

Die Trauer der Parteijugend
Die Jugendgruppe der DVP. hatte ihre Mit

lieder für Donnerstagabend zu einer Gedenkfeier
für Hermann Löns nach dem „Alten Deſſauer“ ein
geladen. Der plötzliche Tod des langjährigen, ver
ehrten Parteiführers veranlaßte indeſſen die Vor
a ſtatt der vorgeſehenen Feier eine Trauer
eier für Dr. Streſemann abzuhalten, für die

ſich Rektor Brenner als Redner zur Verfügung
geſtellt hatte.

Einleitend gab Frl. Roß die Trauernachricht
bekannt und ſchilderte den perſönlichen Eindruck, den
Streſemann auf ſie gemacht habe, als er auf demReichsjugendtage in Ken von ſener Stellung zur
Außenpolitik und zur Jnnenpolitik ſprach und die
Anweſenden zugleich einen Blick in ſeine perſön
t Neigungen und Beſtrebungen tun ließ. Nun
folgte ein von Frau Rektor Brenner gedichteter,
von Frl. Hilde Brenner vorgetragener poeti
ſcher Nachruf, der folgenden Wortlaut hat:

Du deutſcher Mann, der du in langen Jahren
Des Deutſchen Reiches Schickſal häſt gelenkt,
Der du, wie keiner ſonſt, Verantwortung getragen,
Dir ſei dies kleine Liedchen heut' geſchenkt.

Von glith'nder Liebe für dein Vaterland durchdrungen,
Den Tod im Herzen, bis zum letzten Atenizug
He ſtets mit widren Mächten du gerungen
Bis heut ein Höh rer ſagt: „Nun iſt's genug!“

Kaum einer, der auf dieſes Lebens Höhen
Geltebt, umjubelt worden iſt, wie du.
Auch keiner ſo gehaßt. Des Gifthauchs Wehen
Der Verleumdung dringt nicht ſtörend mehr in deine Ruh.

Wir wiſſen, was für Deutſchland du errungen.
aſt jüngſt erſt Ruhr und Rhein befreit.
u haſt dem Feind die Achtung abgezwungen

Vor Deutſchlands Treu und Ehrlichkeit.

Es e die fallenden TropfenEs ar es der Sturm in die Welt.
Es ſagt es das bangende Klopfen
Des Herzens: „Es ſtarb heut' ein Heldl

„Deutſchland in Not!

der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe der DVP
Rektor Brenner, hielt.politiſche Tätigkeit mit dem Verſtorbenen zuſammen
geführt, zuletzt am vergangenen Sonntag.
er wie keiner berufen, ihm den Trauernachruf zu und
halten. Er r etwa aus: Die Herbſtſtürme in
d Ratur ließen uns im Schutze des Hauſes un

orgt,
kommenden politiſchen S
unter Streſemanns Führung

Hand das Steuer des Staatsſchiffes ergriff, das h uns, ſeine Freunde, die Todesnachricht
augiſches Geſchick verſagte es ihm alle Früchte ſeiner ſchwerer, betroffen war er doch der Mann, der
bisher die Verantwortung für
deutſchen Volkes getra
er gegen Widerſtände,
wenn ſie ihm auf ſeinen
am rückſichtsloſeſten
„Und wenn die DVP ide ge
werde meinen Weg r Nicht die Partei, das
Vaterland iſt das Zie
Deutſchland muß leben, wenn wir leben wollen.

Der Nachruf leitete zu der Anſprache übere die

Wiederholt hat ihn ſeine

So war

zuverſichtlich blickten wir den
Stürmen entgegen, da wir uns

wußten.

ebenſo

aber
ſeine politiſchen Gegner ſind, vielleicht noch

die Führung des
n hatte. Rückſichtslos war

elbſt gegen die eigene Partei,
Wegen nicht folgen wollte,

aber gegen ſi ſelbſt.
zugrunde gehen ſollte, ich

und der Zweck unſerer Arbeit.

Machtmittel fehlten. Für ihn war die
Kunſt des Möglichen.
Glauben und unerſchütterliches Vertrauen an
Deutſchlands Zukunft hat er die Kleinmütigen er
Partei oft aufgerüttelt und trat den Schwarz ehern

r krieg.Erſchüttert frei,

Durch ſeinen feſten

Miesmachern energiſch entgegen. „Die Ge
ichte iſt dem deutſchen Volke eine Genugtuun
ldig nach den ungeheuren Opfern an Gut un

lut und den unvergleichlichen Leiſtungen im Welt
Er hat Erfolge errungen die Ruhr wurde

der Rhein wird frei, Deutſchland iſt
nicht mehr geächtet, ſondern wieder geachtet im Rate
der Völker. Leider kann er den 30. Juni 1830 nicht
mehr miterleben.
Partei, aber er ſoll uns nicht in tatenloſe Trauer
verſetzen. t
aber ſeine Gedanken bleiben und

und zu gleicher Arbeit anſpornen. Das
t e

Deutſchlands Zukunft glauben
Streſemannwort ſoll unſer Leitſtern ſein

Sein Tod iſt ein Verluſt für die

Der Menſch Streſemann iſt nicht mehr,
ſollen in uns

leben, andieſes

Nach einem kurzen Schlußwort ſeitens des Vor

ehren dem Neuen

ſitzenden wurde die Verſammlung geſchloſſen.

oOomnaaawaoeeeee.
Starke zunahme der Arbeitslosigkeſt

Die Zahl der Arbeitsloſen nach dem Stande vom 1. Oktober 1929 im Vergleich mit dem Stande vom
15. September 1929.

Streſemann tot!“

Jn der Berichtszeit ſtieg die Zahl der vorliegen
den Arbeitsgeſuche um 906 9 Prozent, die der
Unterſtühungsempfänger um 847 11,8 Prozent.
Während die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden
Um H983 ſtieg, gab die Zahl der weiblichen Arbeit
un um 27 nach. An dem Fortſchreiten der

e in den männlichen Berufen be
teiligten ſich alle politiſchen Kreiſe, HalleStadt mit
5,8 Prozent, der Saalkreis ſogar mit 28 Prozent.
Am Rückgang der weiblichen Arbeitſuchenden warfaſt ausſ Ueßrich die Stadt Halle beteiligt. Hier

gaben die r um 12 Prozent nach.
Die Zahlen der Unterſtüßungsempfänger folgten

etwa denen der Arbeitſuchenden, nur daß bei den
Frauen die Zunahmen in den ländlichen Kreiſen
den Rückgang in der Stadt Halle im Geſamtergebnis
ausglichen. Der Geſamtbezirk hatte eine Zunahme
an männlichen Unterſtützten um 13 Prozent und
an weiblichen um 155 Prozent. Jn der Stadt Halle
ſchieden 8,1 Prozent weibliche Unterſtützte aus.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

i 10. 15 M. 5. 10. 15. 9.alleStadt s Doo J Ies7 1315 5670 5505 8147 2960 718 757 3865 3717
aglßrkeis 1777 1882 239 204 2016 1586 1646 1325 201 168 1847 1492

MerſeburgStadt. 644 616 78 78 722 6 572 53 639 605Pierſeburg- Land 1040 894 107 115 1147 1007 855 658 78943 736
Querfurt “83 ba 17 11 600 560 484 440 14 11 498 460Sekte S 26 339Seltſch ſo I s 138 118Juſammen: von ſsoss J 1780 ſ 1761 ſo r o re o ſo [1087 8815 7468

Dieſe günſtige Entwicklung beruht auf den erſten
Vorbereitungen für das Weihnachtsgeſchäft. Die
Vermittlungen berichten von ufnahme neuer
Arbeitskräfte in der Kartonagen, Schokoladen
induſtrie und im Bekleidungsgewerbe. Bei den
männlichen Berufen verſchlechterte ſich die Lage in
der Automobil, Metall Maſchinen und chemiſchen
Jnduſtrie.

Gaſtwirtſchaftsgewerbe und Brauereien gaben in
der Beſchäſtigung von Aushilfskräften infolge der
fortgeſchrittenen Jahreszeit bereits etwas nach.

Die Geſamtentwicklung entſpricht der des Vor
monats: langſames, aber ſtetiges Weiterſchreiten der
Arbeitsloſigkeit bei allmählicher Umſtellung vom
Sommergeſchäſt auf die Winterſaiſon. Die in unſe
rem Bezirke beſonders ſpürbare ſchlechte Lage in
der Metallinduſtrie hat auch in den Sommermonaten
die Zahl der Arbeitſuchenden auf ungewöhnlicher
Höhe erhalten.

Doppelkaffeeſtunde im „Caſinv.
Die Kaffeeſtunden der „Halleſchen Hausfrau in

Merſeburg erfreuen ſich von jeher großer Beliebtheit.
Kein Wunder daher, daß auch die Doppelkaffeeſtunde
am Donnerstag im „Caſino“ ſtark beſucht war. Die
künſtleriſchen arbietungen ſtanden auf gewohnter
Höhe. Ganz vortrefflich der galante Anſager, Alfred
H aller vom Stadttheater Halle. Anders wie andere,
mit trockenem, immer gern gehörten Humor. In

53 humoriſtiſchen Vorträgen konnte er über be
onders ſtarken Beifall quittieren. Paul Stieber
Walter, Tenor an der Staatsoper Berlin, wartete
mit gutem Programm auf. Er verfügt über einen
vollen, angenehmen Bruſtton auch in den höchſten
Lagen; ſeine vom Publikum erklatſchte Zugabe aus der
Hperette Friederike war eine Meiſterleiſtung. Eine
Violinvirtuoſin von großem Format lernten wir in
Margit Lanyl, Budapeſt, kennen. Jhr ſeelenvolles
Spiel „verhalf“ ihr zu einer Zugabe, die ſtürmiſchen
Beifall fand. Dann kam der erſte Clou des Tages:
das mondäne, glänzend eingeſpielte Solotänzerpaar
Alexander Triglaff Charlotte Klein. Was beide
an Tangleiſtungen boten, war allererſte Klaſſe. Jhr
amerikaniſcher Matroſentanz und ihr raſſiger unga
riſcher Tanz in fabelhaften Than verurſachte Bei
fallsſtürme. Nicht minder gefielen „Geſchichten aus
dem Wiener Wald“, ein entzückende Darbietung. Die
überraſchung (da Zugabe) bildete am Programmſchluß
ein Grotestkkomiker, der an die Lachmuskeln der Zu
ſchauer gewaltige Anforderungen ſtellte und den man
gern ſtundenlang angehört und zugeſehen hätte. Er
entpuppte ſich auch als famoſer Steptänger. Kapell
meiſter Leo Schönbach begleitete am Flügel mit
gewohnter Meiſterſchaft. Eine von Merſeburger und
Röſſener Firmen zuſammengeſtellte vielſeitige Aus
tellung an hauswirtſchaftlichen und anderen Gegen
ſtänden fand gebührende Beachtung.

Entwicklung der Angeſtelltentarife
in Mitteldeutſchland

Eine vorläufige abſchließende Überſicht über die
Entwicklung der Angeſtelltentarife in Mitteldeutſchland
gibt in dieſem Jahre kein einheitliches Bild. Von einer
allgemeinen Gehaltsbewegung kann nach dieſen Er
gebniſſen keinesfalls geſprochen werden, noch weniger
natürlich von einer allgemeinen Gehaltsſteigerung. Bei
insgeſamt 104 e en an denen der Ver
band in Mitteldeutſchland beteiligt iſt, wurden zu
nächſt in 51 Vertragsgemeinſchaften Gehaltsbewegungen
durchgeführt. Allerdings befinden ſich darunter alle
wichtigeren Branchen und größeren Ortstarife, ſo daß

auch noch mit vielfach unnötigen Bitten um Zuwen-
dungen von Geld oder ſonſtigen Geſchenken anzuügehen.

nommen wurde. Das Bemühen der Unterhändler des
Verbandes war durchweg auf den Abſchluß von Ver
einbarungen möglichſt im Wege freier Verhandlungen
gerichtet. So konnte in 28 Fällen ohne die Hilfe von
Schlichtungsinſtanzen ein neuer Vertragsabſchluß er
zielt werden. Bei 5 Verhandlungen mußte eine kurz
friſtige Verlängerung der beſtehenden Gehaltstarife an

enommen werden. Jn den übrigen Tarifgemein
chaften wurde die Jnanſpruchnahme der ſtaatlichen
Schlichtungsſtellen notwendig. Dieſe Verhandlungen
endeten faſt durchweg mit unbefriedigenden Ergeb
niſſen für beide Parteien. Jm Geſamtdurchſchnitt
wurden die Tarifgehälter in den Vertragsgemein
ſchaften, die überhaupt eine Erhöhung erzielten, um
I Prozent verbeſſert. Durchweg jedoch ſind die Ver
handlungen langwieriger und ſchwieriger geworden.
Die Laufgeit der neuen Gehaltstärife wurde durch
gängig weiter ausgedehnt. Von dieſer Seite her iſt alſo
eine ins Gewicht fallende weitere Belaſtung der Wirt
ſchaft nicht erfolgt. Die Angeſtellten beobachten mit
Aufmerkſamkeit die betriebliche und individuelle Ge
haltsentwicklung und die Beeinfluſſung der Kauffkraft
durch die Preispolitik. Wenn nach dieſen Richtungen
hin keine Erleichterung ihrer Lage erfolgt, muß mit
neuen Anſtrengungen zur kollektiven Verbeſſerung ihrer
materiellen Lage in abſehbarer Zeit gerechnet werden.

Zur Prvvinziallandtagswahl.
Ein ungleiches Geſpann: Völkiſche und Volksrechtler.

Die bisher in gemeinſamer Fraktion im Landtag
der Provinz Sachſen zuſammengeſchloſſenen Gruppen
der Deutſchvölkiſchen Freiheitsbe
wegung und der Volksrechtpartei Reichs
partei für Volksrecht und Aufwertung) haben be
ſchloſſen, für die kommenden Wahlen unter dem ge
meinſamen Kennwort: Vereinigte Liſte der Deutſch
völkiſchen Freiheitsbewegung und Volksrechtpartei
(Keichspartei für Volksrecht und Aufwertung) für
die ganze Proving Sachſen eine Einheitsliſte ein
zureichen.

Die Schnellkraftlinie Halle Röſſen
ändert am 7. Oktober ihren Fahrplan.

Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, wird der
Fahrplan der Schnellkraftfahrlinie Halle-Merſe
burg Röſſen am 7. Oktober eine faſt völlige Um
geſtaltung erfahren. Einige Wagen ſind geſtrichen
worden, einige verlegt. Es iſt zu hoffen, daß der
neue Fahrplan für das Publikum bequemer liegt und

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Berufen: Pfarrer Bertram, Veßnig (Torgau),
zum Pfarrer an St. Jakobi in Magdeburg (Magde
burg); Hilfsprediger Kannegießer Alt Belgern
(Liebenwerda), zum Pfarrer in Mehnmte (Beetzen
dorfſ. Beſtätigt: Pfarrer Hencke, Petersberg
b. Wallwitz Halle-Land II), zum Pfarrer in
Schillingſtedt (Beichlingen). Am 1. Oktober treten
in den Ruheſtand: Pfarrer Pollmar, Baumersroda
Gut farrer Kloſe, Möckerling (Geiſeltal);

farrer Patze, Marbach (Exfurt). Pfarrer Hecker,
Schoenſtedt Langenſalza); Pfarrer Hartung, Woff
leben (Nordhauſen); am 1. November: Pfarrer Paul,
Nachterſtedt (Aſchersleben). Geſtorben Pfarrer
Herzog, Gröſt (Fre e am 12. Auguſt 1929;Superintendent Paſchke, Bad Teunſtedt (Tennſtedt),
am 1. September 1929. Ordiniert: Am 8. September 1929 der Predigtamtskandidat Werckmeiſter.

Erxledigte Pfarrſtellen. Zu den bisher von uns
gemeldeten erledigten Pfarrſtellen kommen no hin
zu: Schwarz Kalbe a. d. S.); Eſchenrode (Wefer
lingen); Mörtitz (Eilenburg) Roßbach (Geiſeltal);
Grunau (Hohenmölſen), Gleina (Zeitz).

Bekämpfung des Zigeunerunweſens!
Jn letzter Zeit iſt von weiteren Kreiſen der Be

völkerung das Auftreten von Zigeunern, die eine
größere Anzahl von Tanzbären mit ſich führten, als
eine erhebliche Beläſtigung empfunden worden, zumal,
da die Tiere für dritte Perſonen auch nicht ungefähr
lich ſind. Der preußiſche Miniſter des Jnnern bringt
daher die Beſtimmungen über Bekämpfung des
Zigeunerunweſens nochmals in Erinnerung und macht
den Polizeibehörden ihre ſorgfältige Handhabung nach
drücklichſt zur Pflicht. Hierbei weiſt er darauf hin,
daß die Vorſchriften der g. 33p, 56d, 57 und 60a
der Reichsgewerbeordnung eine ausreichende Handhabe
bieten, das Herumziehen mit Bären in weitgehendem
Maße zu beſchränken.

Tageskalender.
Freitag, 4. Oktober.

Stadt Café: Kapelle Fidelitas. “Sonne“: Demo
kritos.

Sonnabend 5. Oktober.
BandonionVerein „Waldröschen“: 19. Stiftungsfeſt.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht Monats
verſammlung. „Café California“, Kämmeritz:

für die größere Zahl von Angeſtellten der Verſuch
einer weiteren Verbeſſerung der Tarifgehälter unter eine ſtärkere Benutzung der Omnibuſſe nach ſich zieht. Oktoberfeſt.
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Eig Wetterbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

u an Welt eng We get öttem er begüner Be das ſich vom Veplſhategten
mit gänz kurzen Unterbrechungen bis zum Monats
ende gehalten hat lag in der Vorherrſchaft des hohen
hen b Gerade die letzte Zeit in dieſer Be
z bisher die Extremwerte gebracht, indem der

s über Mitlleleurdyag Kegenden Hochdrud
gebietes Varomeiterſtände von faſt 780 Millimeter auf

en konnte. Bis zum Wochenende hatte ſich das
natürlich erheblich abgeflacht, doch reichte ſeine
getade noch als, um den Einfluß der De

preſſionen abzuhalten, Erſt am Dienstag gelang es
neuen ren tiefer in das Binnenland ein

ringen, ſo daß von dieſem Tage ab ganz Deutſch
land unter Depreſſionseinfluß Das l Hoch
iſt unter dem Anſturm der Tiefdruckwirbel ſehr weit
üdwärts r und bedeckt nunmehr nur no
as äußerſte Südoſteuropa und Nordafrika. Damit i

es für uns endgültig erledigt. Da ein andetes Hoch
druckgebiet für uns in der nächſten Zeit nicht maß
gebend werden kann, ſo bleiben wir unter der Herr
ſchaft des tiefen Druckes. Da vom weſtlichen Atlantit
auch weiterhin ziemlich energiſche Tieſdruckgebiete
nächfolgen, ſo iſt die Wa en für das An
halten des unbeſtändigen Wetters diesmal ſehr groß.
Es wird alſo demnach nunmehr für das Wochenende
und wahrſcheinlich auch noch für einige Tage nachherrecht unfreundliches Herbſtwetter gerrſhen Die Tem

peraturen gehen zurück, ſo daß wegen der herrſchendenkräftigen Winde r das Gefühl ſchon der Eindruck der

Kälte e Die ſtarke Bewölkung läßt die Sonne
en ſelten durchkommen, dagegen fallen häufig
Niederſchläge. Es iſt gut möglich, daß dieſelben in den
höheren Teilen der Mittelgebirge bereits als Schnee
viedetrgehen. Jm Flachland dürfte dies vorerſt noch
nicht eintreten, doch beſteht dort bei nächtlichem Auf
klaren die Gefahr verbreiteter Rachtfröſte.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend
Der Luftwirbel nordöſtlich von Schottland iſt nahe

S ſtationär geblieben ſcheint ſich aber an Ort und
Stelle aufzufüllen, Unter dem Einfluß ſeiner ſüd

lichen Auskäufer ſind in ganz Norddeutſchland an
haltende und u T, auch recht ergiebige Regenfälleaufgetreten Aachen meldet 350 Millimeter Nieder
ſchlag Uber Großbritannien hat ſich ſtarker Baro
meteranſtieg eingeſtellt, ſo daß der Wirbel ſchnell ver
e und ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage ver
ieren dürfte. Eine nennenswerte Abkühlung aufaimer Kcſeite iſt jedoch kaum wahrſcheinlich, da an

er Südküſte von Jsland bereits neuer Barometerfall
eingeſetzt hat, ſo daß der Zufluß polarer Luftmaſſen
ba gert r gt tigenAus en: Bei mäßigen bis friſchen weſtlichenWinden wolkiges, mäßig warmes Wetller mit S
nehmenden Riederſchlägen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Neuer Weg,
Leuna. Süböſtlich des alten Dorfes Leung wird

augenblicklich ein neuer Spazierweg hergerichtet. Der
ehemalige Anliegerpfad längs der Wieſen wird auf
gefüllt und mit Raſen flankiert, er ſoll nun für jeder
mann freigegeben werden. Da er bis zur neuen
Schule durchgeführt wird, dürfte er auch. von Neu
gierigen in den nächſten Wochen ſtark benutzt werden.

dein Kopf gegen einen Eiſenträger.
Lennawerk. Auf ſeiner Arbeitsſtelle im

Leunawerke ruſſchte der Schloſſer Dito Ortmann
bei der Ausführung von Reparaturarbeiten aus und
ſchlug mit dem Kopfe gegen einen Eiſenträger. Er
erlitt eine heftig blutende Verletzung und brach be
wußtlos zufartmen. Man müßte ihn in die Kranken
tation aufnehmen. Ortmann iſt verheiratet und in

ißenfels wohnhaft,

X NeuRöſfen. Bei dem Fundhüro des Zweck
verbandes Leung ſind folgende Sachen und egen

anſchettenknopf,

1 Schlüſſelbund (mit 6 Shuiſern, 1

lung, 1 Kanarienbogel. Broſche a
1 Portemonnaie (mit Jnhalt), 1 Patentſchlüſſel,
1 Paar ſchw. Socken, Paar n e1 HerrenRegenſchirm, 1 braune Frühſtückstaſche,
1 Jahrradpumpe, 1 Schlüſſelbund (5 Schlüſſelf,ſ

1 Schlüſfelbund 8 h 1 Zollſtock, 1 Fahrrad

g und, Raſſegrt King Charles,chlüſſelbund (mit 2 edlen 1 Herrenfahrrad.

Zweckverband Dürrenberg.

Lausbubenſtreich.
Bad Dürrenberg Eine grenzenloſe Roheit z

an der der Allgemeinheit dienenden Kinderliegehalle
auf dem Sportplatz in Keuſchberg verübt, indem
13 Fenſterſcheiben mittels Steinen in der Sonntag
nacht demoliert worden ſind. Sachdienliche Angaben
über die Täterfchaft wolle man ſofort der nächſten

mitteilen. Verſchwiegenheit wird zu
geſichert.

Die alte Unſitte.
S Schkopan. Ein Radfahrer, der ſich an ein

Laſtauto angehängt hatte, verlor in Schkopau, infolge
des ſchlechten Pflaſters die Herrſchaft über ſein Rad
Sein Stahlroß wurde unter den Anhänger ge
ſchleudert und total zertrümmert. Er ſelbſt trug
nür geringfügige Verletzungen an Arm davon, ſo
daß er nach Hauſe gehen konnte.

Obſtausſtellung.
S Bad Lauchſtädt. In der am eſtrigen Abendabgehaltenen Vorſtandsſitzung des ichnen Obſt und

Gartenbauvereins wurde die alljährliche Obſtſchau,
die ſtets re Jntereſſe hervorruft, auf den
20. Oktober feſtgeſetzt.

Treue in der Arbeit
8 e Am 1. Oktober konnte der Wirtſchafts

ehilfe Georg Voß auf eine 25jährige Dienſtzeit beim
andwirt Karl Tautz in Zöſchen zürückblicken. Dem

Jubilar wurden an ſeinem Ehrentage viele Ehrungen
zuteil.

S Eine Schwindlerin.
8 Zöſchen. Jn Zöſchen und in den Nachbarorten

machte ſich vor einigen Tagen eine Schwindlerin
den Mangel an land wirtſchaftlichen Dienſtboten zu
nutze. Sie ſuchte ſämtliche offene Stellen auf und
verſprach, die Arbeit bereits am anderen Tage anzu
treten. Nachdem ſie verſchiedentlich ſogenannte
Miettaler erhalten hatte, verſchwand ſie auf Nimmer
wiederſehen. Die Schwindlerin gah an, Anna
Kurzhals zu heißen. Sie machte bei ihrem Auf
treten einen vertrauenerweckenden Eindruck. Da an

Merseburgs Kkulturelles Eigenleben In Gefahr

Um den Merseburger Musſſeverefn
Jahre 1902 wurde der Merſeburger Muſikründet mit dem Zweck Tonwerke für er

et hor aufzuführen und Künſtler- und Or
cheſterkonzerte zu veranſtglien. Während man nur
drei Chorwerke zur Aufführung Herausbrachte und
ſchen 1904 von ihnen abſah, weil die akttve Be
teiligung iel zu wünſchen übrig ließ, hat der
Verein ſeine anderen Zwecke getreulich weiter ge
e und, mit einer durch den Krieg bedingten

nterbrechung, den Bürgern unſerer Stadt für
wohlfeilen i Winter für Wintererſtklaſſige Muſik geboten. Es würde zu
weit führen, wenn man einzelne Konzerte beſonders
bervordeben wollte denn der künſtleriſchen Hebe
r und Weiheſtimden ſind zu viele geweſen. Und
ie Merſeburger Muſikgemeinde wußte dies auch zu

würdigen, denn der Andrang war vor dem Kriege
ſo ſtark, daß man zur Seitragserhöhung greifen
mußte, nur, um die Mitgliederzahl auf dasjenige
Maß zurückzuſchrauben, welches der Schloßgartenſalon ſfen konnte.

Das muſikaliſche Leben unſerer Stadt zeigte
denn auch eine Höhe, die man in mancher größe
ren Stadt vergeblich geſucht hätte.

Das gab dem Vorſtand auch den Mut, trotz der
ſchweren Zeiten nach dem Kriege die Konzerte wieder
aufzunehnen, wenn auch bei der geringen Höhe der
Beiträge von Orcheſterkonzerten abgeſehen werden
mußte. Da ſich aber inzwiſchen der Philhar
moniſche Orcheſterberein gebildet hatte,
konnte ſich der Muſikverein um ſo eher auf die
Soliſtenabende beſchränken. Daß er da Erſt
klaſſiges geboten hat, haben die Mitglieder
ebenſo anerkannt, wie die Kritik. Danach müßte es
re felbſtverſtändlich fein, nicht nur, daß die
alten itglieder dem Verein die Treue hielten,
ſondern daß alle neu nach Merſeburg und ſeine
nähere Umgebung kommenden muſikaliſch inter
eſſterten Leute ebenfalls Mitglieder würden, um ge
rade in ſchweren Zeiten hier die Möglichkeit zu er
halten, ſich aus der Tretmühle des Alltags hinüber
g3 retten in das Reich edler Muſik und dort neue

raft für den Lebenskampf zu ſammeln.
Leider iſt dem aber nicht ſo, denn die Mit

gliederwerbung hat in dieſem Herbſt ſo
wenig Erfolg gehabt, daß es fraglich erſcheinen
muß, ob es dem Vorſtand möglich ſein wird,
den Verein ohne ſchwere Verluſte weiterzu

zunehmen iſt, daß ſie auch in anderen Orten,
vielleicht unter einem anderen Namen, dasſelbe
Manöver wiederholen wird, dürfte Vorſicht ge
boten ſein.

Wie ein Gut gekauft wird!
s Schladebach. Die vor einigen Wochen gemeldete

Ubernahme des Otto Bergerſchen Gutes durch einen
Landwirt S. konnte nicht vor ſich gehen, weil es
am Wichtigſten, nämlich am Gelde, fehlte. S. wollte
das 80 Morgen große Gut für 80000 RM. in bar
erſtehen. Jm Betſein eines Notars und des Güter
maklers wurde auch ein Vertrag abgeſchloſſen, wo
nach ſich S. verpflichtete, am 20. September das
Gut mit einer Anzahlung von 20900 RM. zu über
nehmen weitere Barzahlungen ſollten im Laufe des
nächſten Halbjahres erfolgen. S. kam auch pünktlich
am 20. September mit einer geborgten Frau als
Wirtſchafterin und deren Wohnungseinrichtung an.
Geld hatte er aber nicht mit; er wartete und ver
tröſtete von einem Tag zum anderen. Inzwiſchen
wollte er nun rig aus der Wirtſchaft We Kuh
einem hieſigen Fleiſcher hatte er gleich eine Kuh
verhandelt. Dieſer Handel wurde aber vom früheren
Beſitzer wieder rückgängig gemacht. Ein Leipziger
Viehauto fuhr auch vor, um Kühe und fette Schweine
fortzuſchaffen. Auch daraus wurde glücklicherweiſe
nichts. Da das Geſchäft nicht klappte, hat S.
Schladebach mit ſeiner Wirtſchafterin am Sonntag
wieder verlaſſen, denn die verſprochenen 20 900 RM.
waren bis dahin immer noch nicht da. Wie ver
lautet, ſoll ein Haftbefehl hinter S. her ſein. Nach
Bekanntwerden des Kauſpreiſes, je Morgen
1009 RM. und Barzahlung des geſamten Kauf
preiſes, kamen ſchon wegen der Knappheit des
Geldes in jetziger Zeit in hieſigen Landwirtſchafts
kreiſen Zweifel auf über die Echtheit dieſes Unter
nehmens. Bedauerlicherweiſe iſt aber der alte Be
ſitzer der Geprellte, denn er hätte nach Abzug ſeiner
Anrg Verpflichtungen 25 000 bis 80000 RM.
erübrigt.

Aus dem Geiſeltal

Beſitzwechſel.

Mücheln. Am 2. Oktober hat der Bäcker
meiſter Fritz Bergmann von hier in dem GrundſtückMuhlenſrape 2, welches er vom Bäckermeiſter Biltz

käuflich erworben hat, eine eigene Bäckerei in Betrieb
genommen. Vom Herbſtmarkt.

Mücheln. Jm Zeichen eines guten Geſchäftes
ſtand der diesjährige Herbſtmarkt. Derſelbe hatte
einen verhältnismäßig guten Beſuch aufzuweiſen
hierzu verhalf wohl die ſchöne Witterung

Jm Silberkranz.
Mücheln. Schmiedemeiſter Karl Thieme

konnte mit ſeiner Ehefrau Ottilie geb. Müller dasFeſt der ſitbernen Hecheeit begehen. t

Kommiſſariſcher Schulverbandsvorſteher.

Zöbigker. Zum kommiſſariſchen Schulver
bandsvorſteher des Geſamtſchulverbandes Zöbigker
iſt ernannt Schulamtsbewerber Kirms auf die Dauer
ſeiner auftragsweiſen Beſchäftigung.

Rund um Querfurt.
Ehrenamtlicher Brandmeiſter.

O Huerſurt. Von dem Herrn a
denten iſt der Schornſteinfegermeiſter Schengge hier
ſelbſt zum ehrenamtlichen Brandmeiſter ernannt.

Orgelreparatur in der Siadkkirche.
O Quetfurk. In dieſen Tagen wird in der hieſigen

Stadtkirche Sankt Lamberti das geſamte Orgelwerk
einer Durchſicht und Reparatur unterzogen. Gleich
zeitig werden die für die während des Krieges aus
gebauten Faſſadenpfeifen neubeſchafften aufgeſtellt, um
das ſtörende Außere der Orgel zu beſeitigen. Die Ar
beiten liegen in der kundigen Hand des Erbauers der
Orgel, des bekannten Orgelerbauers Rühlemann,
Zörbig. Für die Zeit der Ausführung der Arbeiten iſt
um Gebrauche beim Gottesdienſte ein HarmoniumHerveigeſchaſtt

Von der Zuckerſabrik.
O Querfurk. Die Zeit der Rübenkampagne nähert

ſich mit Rieſenſchritten. Die Vereinigte Zuckerrüben

jedoch nicht gelang

führen und im nächſten Jahre überhaupt wieder
zum Leben zu erwecken.

Was das für das muſikaliſche und überhaupt
t c p'7 r ebur en ri r ſo mancher n argem eriesmal der Aufforderung des Vorſtandes nicht
glaubte entſprechen zu können. Geht das eigenegeiſtige L einer Stadt zurück, ſo ſinkt die
ganze Stadt ab und wird langſam zu dem, was
man doch mit allen Mitteln zu hindern ſuchen
ſollte, nämlich einem bedentungsloſen Vor
ort ohne Eigenleben.

Ein ſolches Äbſinken übt naturgemäß ſeiten un
heilvollen Einfluß auf allen Gebieten aus, nicht
uletzt auch auf das geſchäftliche Leben,
enn, wenn ſich erſt die Muſikfreunde Merſeburgs

daran gewöhnt haben, zu den Konzerten nach Halle
zu fahren, weil hier der Muſikverein ſeine Ver
anſtaltungen hat einſtellen müſſen, werden ſie dabei
auch die Gelegenheit wahrnehmen, ihre wtſbait
lichen Bedürfniſſe drüben zu befriedigen. Alſo hat
auch die Geſchäftswelt Merſeburgs ein dringendes
Intereſſe daran, das geiſtige Leben ihrer eigenen
Stadt zu fördern.

Reges geiſtiges Leben einer Stadt
iſt die beſte Werbung für ſie.

Deshalb ergeht an alle Freunde guter Muſik
und ebenſo an alle Freunde der alten Kultur
tadt Merſeburg überhaupt hiermit nochmals

r dringende Ruf, den Muſikverein in ſeinen
ſelbſtloſen Beſtrebungen zu unterſtützen und
ſchleunigſt Mitglied zu werden.

Findet doch ſchon am nächſten Mittwoch dem
9. Oktober, das erſte Konzert ſtatt, welches das hier
mit Recht ſoſehr hochgeſchätzte Klingler-
Quartett bringt, das uns ſchon oft Stunden
reinſten Genuſſes und innerer Erbauung gebracht
P Jm Laufe des Winters werden noch drei weitere
konzerte folgen, und zwar ein Klavbierabend

von Lubka Koleſſa, ein Liederabend von
Ria Ginſter und das Pozniak-Trio.

Jn Anbetracht deſſen, daß der Jahresbeitrag
nur 10. RM. beträgt für alle vier Kon
zerte, kann man wirklich erwarten, daß die viele
ſelbſtloſe Arbeit, welche der Vorſtand für dieſe gute
Sache leiſtet, auch dadurch anerkannt wird, daß
Merſeburg von dem Guten, das ihm in den eigenen
Mauern geboten wird, auch reichlich Gebrauch macht.

fabrik Rödiger Comp. z in dieſen Tagen alle
Vorkehrungen für die einſetzende Kampagne, die
ſicherem Vernehmen nach mit dem 17. Oktober eröffnet
werden ſoll.

Abgeſacktes Laſtauto.
O Querfurk. Am Donnerstagabend in der ſechſten

Stunde ereignete ſich auf der neuen Straße an der
Geiſtpromenade ein Autounfall. Ein vollbeladenes
Lieferauto der VBiergroßhandlung Naumann aus
Naumburg kam die Straße hinabgefahren und wollte
vor dem beladenen Händwagen der „Gafeſa“, die hier
mit der Verlegung der Gasrohre beſchäftigt iſt, links
ausweichen und geriet auf den nach der Geiſtpromenade
zu gelegenen Sommerweg, der von den wolkenbruch
artigen Niederſchlägen der letzten Tage ging durch
weicht war. Infolge der Schtvere ſackte die klinke Seite
des Autos ab und konnte aus eigener Kraft nicht
herauskommen. Ein vorüberkommender Autolaſtzug
aus Schafſtädt bemühte ſich, es herauszuſchleppen, was

Schließlich waren hilfsbereite
Hände da, und unter Verwendung von Bohlen,
Steinen, Ketten, Winden und eiſernen Trägern gelang
es nach zweieinhalbſtündiger Arbeit, das Laſtauto
wieder flottzumachen.

Perſponalien.
O Schraplau. Der Obermüller der Wentzelſchen

Mühle, Guſtav Fuchs, und ſeine Gemahlin feierten
am Mittwoch das ſilberne Ehejubilänum. Als
eifrigen Sangesbruder brachten ihm der Männer
chor und der Gemiſchte Chor einen Liedergruß dar.

Frl. E. Weber feierte in dieſen Tagen ihr 80-
jähriges Jubiläum im Schneidergewerbe, das ſie
ſeit 1879 ausübt.

Aus dem Unſtruttal.
Ackerpachtpreiſe.

O. Lauchg. Bei der Neuverpachtung einiger
e Ackergrundſtücke wurde ein durchſchnitt
icher Pachtpreis von 60 RM. pro Morgen erzielt.

Jn den Ruheſtand getreten.
O Baumersroda. Pfarrer Pollmer iſt mit dem

1. Oktober in den Ruheſtand getreten

Die Zuckerrübenernte beginnt
O Markröhlitz. Ein hieſiger Landwirt, welcher

einen Liefervertrag mit der Zuckerfabrik Stöbnitz
abgeſchloſſen, hat Nachricht erhalten, am nächſten
Dienstag mit der erſten Lieferung zu beginnen. Jnfolge der in dieſem Sommer in hege Umgegend
anhaltenden Trockenheit kann in dieſem Jahre an
ſcheinend von einer guten Zuckerrübenernte, wenig
ſtens was die Quantität anbetrifft, nicht geſprochen

werden. eWohnungsnot,
O Markröhlitz. Eine hieſige Familie, welche ihre

Wohnung zwangsweiſe räumen mußte, könnte in der
hieſigen Gemeinde anderweitig nicht untergebracht
werden, da keine Wohnungen für eptl. Obdachlos
werdende vorhanden ſind. Man mußte daher die
Familie in das zum Amtsbezirk Goſeck gehörende,
egenwärtig leerſtehende „Armenhaus“ der GemeindePhbelit vorläufig polizeilich einweiſen.

Unglücksfall.

O Goſeck. Der Landwirt und Auszügler Albert
Bockert fiel im Berggrundſtück ſeines Sohnes beim
Apfelpflücken aus 138 Meter zur Erde, als ein Iſt
an welchem er ſich mit der linken feſthielt,
abbrach. Der alte Herr kugelte ſich den linken
Arm aus.

Sie ſäen nicht und ernten doch!
O Eulau. Aus dem einem Herrn Wetzel in

Halle a. d. S. gehörigen, in Flur Eulau in den
ſogenannten Gerbdigsbergen eingefriedigten Berg
rundſtück wurden von Unberufenen die ſchönſten
pfel geſtohlen. Um das Uberſteigen zu erſparen

und eptl. ſchnell fliehen zu können, hatten die Diebe
ein großes Loch in den Drahtzaun geſchnitten und
ſind mit ihrer Beute, da auch das Gründſtück für ge
wöhnlich unbewohnt iſt und begünſtigt durch den an
grenzenden Wald, unbehelligt entkommen.

Vom Schuldorſtand.

O Wendelſtein.
Schulvorſtandes iſt Ortsrichter Lucke hierſelbſt er
nannt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Pfarrer
Luhrow in Roßleben a. d. U.

um Vorſitzenden des hieſigen

Es genügt nicht, immer in hohen Tönen von der
Entwicklung Merſeburgs zu reden, ſondern man muß
das Gute im eigenen Hauſe auch tatkräftig r
ganz beſonders aber dann, wenn man dadurch ſelbſt
noch eigenen inneren Gewinn nach Hauſe trägt
Vielleicht hat ſich der eite oder der andere daran
geftoßen, daß er bei der bisher üblichen Verlof
der Plätze bald hier, bald dort zu ſitzen kam un

ſeinem Platz gar nicht ig einhören
ottnte, was zweifellos zu einem vollen Gen
Muſik gehört. Vielleicht war auch mancher ver
ärgert daß er bei der eng r einen ungünſtigen Platz gezogen hat. Deshalb ſoll von jetzt
an ebenſo, wie das in anderen Städten ſchon längſt
wieder eingeführt iſt, ſich jedes Mitglied ſeinen
Platz für den ganzen Winter belegen können.
Es werden von Montag dett 7. Oktober an bei der
Buchhandlung Pouch für die Saalhälfte nach der
Tür zu und in der von Stollberg für die Saalhälfte
nach den Fenſtern wt i e terg ausliegen,in welche fich die Mitglieder mit ihren feſten Plätzen

einzeichnen können, die ſie dann den ganzen inter
behalten und damit ſicher ſind, nicht mehr unmitteb
bar an den heißen Ofen oder einen ſonſt unbeliebten
Platz verwieſen zu werden. Die übrige Zahl derMeldungen gibt jedem die Sicherheit ſolche Plätze

für ſich auszuſchalten und ſich auf einem ihm ge
nehmen Platz einzugewöhnen. Es iſt auch die Mög
lichkeit gegeben, auch noch nach dem erſten Konzert
einzutreten gegen einen entſprechend ermäßigten
Beitrag

Möchte dieſer Notruf nicht wirkungslos ver
hallen. Möge jedes Mitglied des Muſikvereins
in ſeinen Kreiſe neue Mitglieder werben und
möchten diejenigen, die dem Muſikverein früher
angehört, ihm aber aus dem oder jenem Grunde
den Rücken gekehrt haben, ſich doch wieder ent
ſchließen, ihm beizutreten, damit der Muſik
genteinde Merſeburgs dieſe Möglichkeit reinen
künſtleriſchen Genuſſes nicht verlorengeht. Jſt
erſt einmal eine ſolche Schöpfung in einer
Mittelſtadt aus Mangel an Beteiligung zugrunde
gegangen, ſo iſt erfahrungsgemäß eine Wieder
erweckung ſo gut wie unmöglich, und nicht nur
die Muſikverſtäundigen, ſondern die ganze Stadt
hat einen gerade in einer ſolch ſchweren Zeit
wirtſchaftlicher Not kaum wieder gutzumachenden
ſanſt erlitten, den abzuwenden jeder mithelfen
vollte.

Gerichtsverhandlungen

Die Politik verdirbt den Charakter?
Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in Tat

einheit mit verleumderiſcher Beleidigung verurteilte
am 3. Oktober 1929 das Schöffengericht Halle den
Regierungsoberſekretär a. D. Ernſt D. aus Merſe
burg zu 100 RM. Geldſtrafe an Stelle einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat. Der falſch
le und Beleidigte, dem das Gericht die
Publikationsbefugnis des Urteils im „Merſeburger
Korreſpondent“ zuſprach, iſt der 65jährige Landjäger
hauptmann a. D. Karl Kobbe aus Merſeburg.

Der Angeklagte meldete ſich am 25. Noyember
1927 nach längerer beim ygierungepreg
denten Grützner zum Dienſte zurück. Er benutze de
Gelegenheit, wie er behauptet, privatim und vertrau
lich, den Vorgeſetzten aufmerkſam zu machen, daß der
inzwiſchen verſtorbene Landjäger Oberſtleutnant von
Scholß und die Landjäger Oberleutnants Niemeier
und der jetzige Nebenkläger K. republikaniſch ſehr un
zuverläſſig und verkappte Monarchiſten ſeien. Die
Behauptungen, mit denen der Angeklagte dieſe Anſicht
belegte, waren ſo ſtark, daß der Regierungspräſident
ſofort durch einen Regierungsrat (Pöhlmann) ein
Protokoll aufnehmen ließ. Ein Diſziplinarverfahren

die drei Beſchuldigten ergab die Haltloſigkeit der
orwürfe.

Von dem jetzigen Nebenkläger, der damals kurz
vorher von Merſeburg fort, unter Beförderung zum
Landjägerhauptmann, nach Northeim verſetzt worden
war, gab der Angeklagte eine Außerung wieder, die
jener im Jahre 1925 gelegentlich der bekannten Flug
blattaffäre des Landbundes vor den Provinzial Land
tagswahlen gemacht haben ſoll. Nach dem Protokoll
lautet dieſe: „Da hat ſo ein Bengel vom Landratsamt
Flugblätter geſtohlen und dem Regierungspräſidenten
gebracht. Da wird die Beſchlagnahme ſo einfach an
geordnet, aber meine Beamten hätten doch keine ge
funden.“ Es iſt darin alſo der Sinn untergelegt, der
Nebenkläger habe die ihm unterſtellten Landjäger be
5 dieſe Anordnungen nicht oder nur läſſig aus
zuführen.

Der Angeklagte ſtellt dieſe Auffaſſung in Abrede,
Er habe nur harmlos wiedererzählt: „Die Anordnung
der Beſchlagnahme ſei ſo ſpät etfolgt, daher haben
meine Beamten keine Flugblätter mehr S
Der Nebenkläger glaubt faſt ſicher, eine ſolche Außze
rung überhaupt nicht getan zu haben.Das Gericht iſt der Meinung, daß der Angeklagte

ſolch eine harmlos klingende Außerung unmöglich dem
Regierungspräſidenten hinterbracht hätte. Das Proto
koll, das der Angeklagte unterſchrieben habe, ſei richtig
Erſchwerend komme hinzu, daß der Angeklagte ſogar
ein Freund des Nebenklägers geweſen ſei.

Reklameteil.
röhliche Geſichter ſieht man auch am Waſchtage beiMüllers, nachdem die m ereltre. weſen wecken

des Waſchtages gebannt hat. Alle e Hausfrauen
ſollten es wiſſen, daß die MieleEle troWaſchmaſchine für
20 bis 80 Pfennig die Vierwochenwäſche einer ſünfköpfigen
amilie ohne Vor und Nachwaſchen blendend ſauber wäſcht
azu ſpart ſie viel Zeit und hinterläßt keinen e

Rilcken, keine wunden Hände und keine verdrießlichen Ge
ſichter. Und dabei ein Preis für die Miele-Elektro“, der es
in der Tat jeder Familie möglich macht, elektriſch zu waſchen

wie seit eher
Gas ichtige Geschäft

für kräftige Herrenbekleidung

Entenplan 6.
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. Oktober 1928.
Selle 8.

Ein Polizeibeamter erſchießt ſich.
Halle. Am Mittwochmorgen gegen 6 Uhr hat

ſich ein Polizeiwachtmeiſter in der olizeiUnterkunft
Süd aus bisher unbekannten Gründen mit ſeiner
Dienſtpiſtole erſchoſſen.

Billige Tage im Zov.
Halle. Die zahlreichen Neuerſcheinungen, und

beſonders auch die vielen Jagdtiere, die in dieſem
Jahre in ſo außerordentlich großer Zahl vorhanden
ſind, ſollten jeden t den Zoo gerade
jetzt in den ſchönen Herbſttagen, welche die Blüten
pracht der Dahlienſchau vor dem Raubtierhaus noch
wirkungsvoller erſcheinen läßt, zu beſuchen. Um
dies weiteſten Kreiſen möglich zu machen, ſind vom
Sonnabend, dem 5., bis einſchließlich Montag, den
7. Oktober, „Billige Tage“ angeſetzt worden.

20000 M. veruntreut.
Wettin. Jn der Generalverſammlung der Ge

werbebank wurde mitgeteilt, daß der verſtorbene
Direktor rund 20 000 M. veruntreut habe, was er
bei Kaſſenreviſionen geſchickt zu verbergen gewußt
hat. Der Verluſt der Bank dürfte zum Teil an
ſein, da man ſofort eine Sicherheitshypothek auf
ſeinen allerdings vorbelaſteten Beſitz legte. Die

Bank wir den Betrieb aufrechterhalten.

Schließung einer Glasfabrik.
Sangerhauſen. Die Arbeitsloſenzahl im Kreiſe

Sangerhauſen, der die höchſten Ziffern im Gebiet
des Arbeitsamtes Mansfeld, Sitz Eisleben, aufzu
weiſen hat, erfährt eine weitere Erhöhung durch
Stillegung der Glasfabrik Lambrecht in Breitenſtein
(Südharz). Dort kommen am 26. Oktober rund
170 Perſonen zur Entlaſſung; ein kleiner Teil der
Belegſchaft iſt ſchon vorher ausgeſchieden. Der Be
trieb wird, da unrentabel, völlig ſtillgelegt. Für
Breitenſtein und Umgebung bedeutet dieſe Maß
nahme eine ſchwere wirtſchaftliche Schädigung, da
ein beträchtlicher Teil Einwohner in der Glasfabrik
Broterwerb fand.

Maſſenvergiftung durch Schabefleiſch.
Falkenberg (Bez. Halle). Eine Anzahl Perſonen

iſt nach dem Genuß von Schabefleiſch erkrankt. Der
Verlauf der Erkrankungen iſt bisher günſtig. Die
Geſundheitsbehörde hat alle Maßnahmen getroffen, um
ein Umſichgreifen der Erkrankungen zu vermeiden.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Grammatik auf dem Grabſtein.
Bernburg. Auf einem alten Friedhofe unferer

Stadt ſteht ein Grabſtein aus längſt verſchollenen
Tagen. Er ſtammt aus einer Zeit, die noch nicht ſoviel
Tempo aufzuweiſen hatte wie die heutige, da das
Leben bedächtiger dahinſtrömte und der Humor an
allen Wegen und Zäunen blühte. Das Lächeln des
Lebens machte dazumal ſelbſt nicht vor dem Friedhofe
halt. Und ſo leſen wir denn auf jenem alten Grab
ſtein dieſe luſtige Jnſchrift:

Jch, du, er, ſie, es
Sind Gäſte nur auf Erden.
Wir, ihr, ſie
Müſſen Staub und Aſche werden.
Es ſterben ſpäter oder früh:
Jch, du, er, ſie, es, wir, ihr, ſie.

Baumſtämme als Schiffahrtshindernis.
Der Tiefſtand des Elbeſpiegels.

Tangermünde. Täglich ſenkt ſich der Waſſer
ſpiegel der Elbe mehr. Es iſt bereits der im Jahre
1802 bei einem Waſſerſtand von 18 Zentimeter ge
ſetzte Gedächtnisſte in zum Vorſchein gekommen.
Durch das ſtändige Sinken des Waſſers bilden

von alten Eichen, die bisher im
rombett lagen, eine ernſte Gefahr für die

Schiffahrt.
Ein Fuder Langholz fährt in die Elbe.

Barby. Jn der Nähe der Fähre in Breiten-
haben fuhr das mit Langholz beladene Fuhrwerk
eines Landwirts infolge Verſagens der Bremſe in
die Elbe. Der Führer konnte ſich retten, doch die
Pferde ertranken.

Ausgezählt.
f. Blankenburg ar Zwei junge Männer, die

an einem Vergnügen teilgenommen hatten, waren in
Streit geraten und trugen dieſen Streit nach allen
Regeln des Boxſports, ſogar mit Schiedsrichter, aus.
Nach einem ſchweren Schlagwechſel ſtürzte der eine
zu Boden und wurde ausgezählt. Er war jedoch ſo
ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Der „unabkömmliche“ Angeklagte!
F Zeitz. Der Prozeß gegen den früheren Juſtiz

inſpektor Schläeffke wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder mußte vertagt werden. Der Angeklagte war,
angeblich wegen dringender Verladegeſchäfte, nicht er
ſchienen. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde
nun Haftbefehl erlaſſen.

Schule und Wirtschaft In ihren Wechselbeziehungen

Iehrertagung der Provinz
Schule und Wirtſchaft in ihren Wechſelbeziehungen.

Der Lehrerverband der Provinz Sachſen tagte
vom 30. September bis 3. Oktober in Mühlhauſen
in Thüringen. Die Tagung wurde eingeleitet durch
die Vorſtandsſitzung, die Eröffnung einer reich be
ſchickten Lehrmittelausſtellung und die Verſammlung
der Religionslehrer. Jn der Marienkirche wurde
ein Feſtkonzert mit Werken von J. S. Bach geboten.

Die Religionslehrer ließen ſich über den Ver
lauf der kirchlichen Wahlen berichten und beſchäftig
ten ſich mit der Behandlung der Schulfragen, ins
beſondere mit dem Religionsunterricht in der Pro
e

Am darauffolgenden Tage behandelten die Vor
ſitzenden der 170 Einzelvereine Angelegenheiten der
Organiſation. Zugleich tagte die Vereinigung evan
geliſcher Organiſten und Kantoren, während an
dritter Stelle eine Verſammlung für Schuldeputa
tionsmitglieder und Stadtverordnete abgehalten
wurde.

Den Höhepunkt des Tages bildete die vom Rektor
W. Voigt, Magdeburg, geleitete öffentliche

Hauptverſammlung
im dichtbeſetzten größten Saale Mühlhauſens. Ober
regierungsrat Rintelen, Magdeburg ſprach im Auf
trage des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen.
Vigßepräſident Mennichen und Regierungsrat Möbus
pertraten die Regierung in Erfurt. Der Landrat
des Kreiſes und der Oberbürgermeiſter der Stadt
Mühlhauſen waren perſönlich erſchienen. Die Päd
agogiſche Akademie Erfurt war durch Akademiedirek
tor Bruhn mit fünf Profeſſoren ſowie elf Studenten
vertreten. Jn einem Doppelvortrag behandelten die

Herren Dr. Lüttgens, Exfurt, Direktor im Landes
arbeitsaimnt Mitteldeutſchland, und B. Schrader,
Magdeburg Mittelſchullehrer, das Thema

Wirtſchaft und Volksſchule
Die Vortragenden ließen ſich von W

Sätzen leiten Wirtſchaft und Schule ſind Geſell
ſchaftsgebilde Organfunktionen volklich-ſtaatlicher
Gemeinſchaft. Sie wirken aber in eigenen Lebens
bereichen. Die gegebene Grenzziehung zwiſchen
dieſen Zweigen geſellſchaftlicher Kulturarbeit zu
ſehen und zu bejahen, ergibt erſt die Erkenntnis und
Begründung der wechſelſeitigen Bindungen. Die
Wirtſchaft ermöglicht dem Staate die Errichtung und
Erhaltung von Schulen. Sie entnimmt der Schule
die für das Leben vorbereiteten Menſchen, die ſie
zur Erfüllung ihrer Aufgaben braucht. Die Volks
ſchule befähigt durch ihre Erziehungs und Bildungs
arbeit die Jugend zum Einfühlen in die Kultur.
Sie bereitet das Erleben der Kultur vor, erzieht
alſo den lebensbereiten Menſchen.

Die Wirtſchaft verlangt von der Schule daß ſie
ihre Bildungsaufgaben durch Einführung in Sinn
Weſen und Bedeutung der Wirtſchaft erweitert und
ihr geiſtig und körperlich brauchbare Berufsanwärter
liefert. Der Schule werden die Erziehungs- und
Bildungsaufgaben durch Artikel 148 der Reichsver
faſſung beſtimmt. „Jn allen Schulen iſt ſittliche
Bildung, ſtaatsbürgerliche Geſinnung perſönliche
und berufliche Tüchtigkeit im Geiſte deutſchen Volks
tums und der Völkerverſöhnung ju erſtreben

Dieſe Ausführungen ſollen zur Grundlage in der
weiteren Behandlung dieſer Fragen entnommen
werden.

Auftreten des Kartoffelkrebſes.
F Eiſenberg. Nach den beim Landratsamte ein

egangenen Anzeigen iſt leider das Vorhandenſein
es Kartoffelkrebſes in unſerer Flur er

wieſen. Von den Behörden iſt bereits alles getan
worden, den Schädling zu bekämpfen

Eine 19 jährige erwürgt
das Pflegekind ihrer Mutter

f Erfurt. Der Erfurter Kriminalpolizei ſtellke
ſich die 19jährige Jrmgard Sch., die Plahzanweiſerin in
einem hieſigen Kino war, und gab an, ein zehn Monake
altes Kind, das ihre Mutter in Pierge hätte, erwürgt
zu haben. Die Rachforſchungen ergaben. daß die Sch.
in Abwesenheit ihrer Mutter das auf dem Boden
ſpielende Kind zuerſt mit den Händen am Hals ge
würgt, dann mit einem Strick erdroſſelt und in den
ginderwagen gelegt halte. Vorher hakte ſie die in der
Stube befindliche Kahze ſo lange mit einem Bindfaden
am Hals gedroſſelt, bis der Tod eintkrat. Die Frage,
ob ſie keine Reue empfinde, beankwortete die 19jährige
mit „Nein“. Sie hatte etwas tun müſſen, um endlich
Ruhe zu finden, und die habe ſie jetzk. Die Sch. halte
ein Verhälinis mit einem jungen Mann, der aber ſeit
mehreren Wochen auf ihre Briefe nicht mehr ge
anſworet hat. Sie ſei deshalb ſehr erregt geweſen und
habe die Tat begehen müſſen, um wieder Ruhe zu
finden.

Vom Kutſcherbock geſtürzt und tot.
F Erfurt. Der Kutſcher Louis Wipprecht fuhr mit

einer Fuhre Sand nach Neudaberſtedt und hatte den
fünfſährigen Jungen Fritz Wipprecht mit auf dem Bock.
In Neudaberſtedt zogen die Pferde plötzlich an, das
Kind fiel vom Bock und wurde vom rechten Hinterrad
des Wagens ſo ſchwer überfahren, daß es im Städti
ſchen Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag.

Autobuskampf in Altenburg.
Altenburg. Die Stadt Altenburg hat am 1. Ok

tober eigene Autobuslinien für den inneren Verkehr
eingerichtet und der Firma Karl Hendel, die bisher mit
ſtädtiſcher Genehmigung die Linien in der Stadt be
trieb, aufgegeben, den Betrieb einzuſtellen. Die Firma,die die Snien eingerichtet und durch Wagen
anſchaffungen und Garagenbauten große Unkoſten
gehabt hat, weigert ſich aber, ihren Betrieb aufzugeben
und läßt ihre Wagen neben den ſtädtiſchen Aukobuſſen
fahren. Da ſie büliger iſt, wird ſie natürlich von der
Bevölkerung bevorzugt und die ſtädtiſchen Wagen
bleiben leer. Ein Angebot der Firma, jährlich 10 000
Mark Entſchädigung an die Stadt zu zahlen und
mindeſtens zwei Jahre den billigen Fahrpreis von
15 Pf. aufrechtzuerhalten, wenn die Stadt auf die
Errichtung von eigenen Linien verzichtet, iſt von der
Stadt nicht angenommen worden. Um die Firma
Karl Hendel zur Aufgabe des Betriebes zu zwingen,
hat die Stadt das Kreisverwaltungsgericht angerufen.

Nachtfroſt im Harz!
Stiege. Jn den letzten Nächten hat hier Nacht

froſt eingeſetzt. Das Thermometer ſank bis auf

5 Grad; Bäume und Sträucher ſetzten Rauhreif
an, Jm Gegenſatz dazu iſt das Wekter am Tage
ſchön zu nennen.

Weiße Wand
Vererbte Triebe.

Der Kampf ums neue Geſchlecht.
Ein ernſtes und ſchwieriges Problem behandelt der

deutſche Sexualfilm „Vererbte Triebe“, der unter dem
Protektorat und der Mitarbeit des Jnſtituts für
Sexualforſchung hergeſtellt worden iſt. Jm Mittel
punkt des Geſchehens ſteht die packende Tragödie eines
jungen Studenten an der Univerſität Cambridge in Eng
land, des Sohnes des geſuchten Advokaten Dr. Bourtin
in Paris, der aber nur ſein Adoptivvater iſt. Jn Wirk
lichkeit iſt er der Sohn des berüchtigten Pariſer Frauen
mörders Guinot. Die erbliche Belaſtung zwingt den
äußerſt begabten jungen Mann, gegen ſeinen Willen
gemeine ſexuelle Verbrechen zu begehen. Er wird
ſchließlich entdeckt und verhaftet. Sein Adoptivvater,
der die Erlaubnis erhält, ihn zu verteidigen, ſtempelt
ſeine Rede zu einer Anklage gegen die heutige Geſell
ſchaftsordnung, die Geſetze ſchafft, um Verbrechen zu
beſtrafen, aber noch kein Geſetz geſchaffen hat, um Ver
brechen zu verhindern; erblich belaſteten Verbrechern,
für deren Erhaltung noch heute in allen Ländern erheb
liche Summen ausgegeben werden, müßte die Möglich
keit der Zeugung genommen werden durch ein
Geſetz. Der Sohn wird freigeſprochen aber der
Jrrenanſtalt überwieſen. Noch vor dem Abtransport
erhängt er ſich in ſeiner Zelle. Walter Rilla
in der Rolle des erblich Belaſteten entledigt ſich ſeiner
Aufgabe meiſterhaft. Echt die Seelenqualen vor und
nach Begehung einer Tat ergreifend die Sinnlichkeit
und Beglierde bei der Begehung des Verbrechens. Ein
Werk, deſſen Handlung aufrüttelt, mitfühlen und mit
erleben läßt. Außerdem verzeichnet der Spielplan im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ noch die Deulig
Woche, einen Anſchauungsfilm über „Moderne
Schlachtun g“ und eine tolle humoriſtiſche Groteske.

Das Panzergewölbe.
Ein Senſationsfilmm von außergewöhnlicher Wirkung

iſt der Stuart-Webbs-Film, mit dem die Kammer
lichtſpiele ihre Beſucher unterhalten. Die wag-
halſigen Unternehmungen dieſes Meiſterdetektives ſetzen
die Zuſchauer in Erſtaunen. Aber die hierbei zutage
tretenden komiſchen Situationen erregen allſeitige
Heiterkeit. Schauerlich und ſpannend zugleich iſt die
Epiſode in dem unheimlichen Gewölbe. Mit großem
Geſchick hat es hier der Regiſſeur verſtanden, Ernſtes
und Heiteres angenehm zu verbinden und ſo ein Werk
geſchaffen, das alle Beſucher zufriedenſtellen wird.
Der Aufklärungsfilm „Jugendſünden“ zeigt eine
Handlung, in der ein jugendlicher Student durch
Alkohol ünd unſittlichen Lebenswandel immer tiefer in
Not gerät und zuletzt zum Wechſelfälſcher und Mörder
wird. Er zeigt aber auch die Treue eines edlen
Freundes, der ſelbſt die ſchwerſten Strafen auf ſich
nimmt, um ſeinen Freund zit retten. Dieſes eindrucks
volle Werk mit ſeiner lehrreichen Tendenz iſt beſonders

geeignet, die Jugend vor den Gefahren zu warnen, die
ein leichtſinniges Leben mit ſich bringt.

RadioEcke
Sonnabend, 5. Oktober.

Mitteldeufſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

09.,00 r e r e S der 18. Deutſchenrufsſchultagung in e e).12.00 Uhr. Homocord-Platten. Geſang und Jnſtrumentalmuſik

13.d0 e an 9OrcheſtrolaPlatten.14.30 W Saſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin: Euſanxne

15.15 Uhr. Schallplattenkonzert für die Jugend.
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von

Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Pau

Dresden: „Bürgſchaft.“ S16,30 Uhr: Kenzert. i Dirigent:Rettich. Aus
18.00 Uhr: Funkbaf
18,30 Uhr: Dr. M

tragödien der
18,00 Uhr: Generalmafor a. D. Th.

touren in Tirol.“
19,30 Uhr: Liederſtunde.

oper Dresden; cm T20.15 Uhr: Halbkatz Aberzwerch. Fröhl
Partentirchen.20.45 Uhr Kabarett: Gaukler und Artiſten, Fahrendes Volk,
Jahtmarkt und Zirkus, Varietee Tngeltattgel. Eeitung:?
Hans Peter Schmiedel. Am Flügel Alfred Simon.)

Nach n n Singer bis 60.90 Uhr: Von Berlin: Tanz
muſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge 1835 Meter.

12.00 Uhr: Hörſpiel „Aſchenbrödel“ nach Grimm bearbeitet von
Stto Wollmann, Muſik: L. Dürre, Regie: Dr. Konrad
Dürre, Mitwirkende: die Mitglieder des Kindertheaters der

Deutſchen 2
14.00 Uhr: Von Schallplatten.

de a rtneret und die Wohn14.30 Uhr: Kinderbaſte

Aus der Rundfunkabteilung

Sinfonie-Orcheſter.
Opern.

laube (Leitung:
15.00 Uhr: Direktor K

des Zentralinſtit E ung und Unterricht.
15.45 Uhr. Schulrat Wolff und Lehrer Konetzky Lehrerarbeitsgemeinſchaft Das pädagogiſche Tagebuch des Junglehrers.
16.30 Uhr. Nachmittagskonzert von Hamburg.
7.50 Uhr Jngenieur Kunze: Die Praxis des Mitbeſtinunungs

rechtes der Beamten.
18.00 Uhr: Alexander Knoll Der politiſche Neutralttätsgedanke

in der Gewerkſchaftsbewegung.
18.30 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren, Fran

zöſiſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Dr. Karol Nathaus.

Probleme der neuen Oper.
20.00 Uhr Konzert des Erfurter Motettenchors.. Leitung: Herbert

Weitemeyer.
20.40 Uhr Aus den Auchiven der Verliner Staatsoper: Rheins

berg und der er der Oper in Berlin. Einführende
und verbindende Worte: Dr. Julius Kapp.

Anſchließend bis 00.30 Uhr Ubertragung von Berlin. Nach
den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Fred
BirdTanzOrcheſter).

Während der Pauſe Bildfunk.

Siegfried Wagner als Gaſtdirigent bei der „Mirag“.
Jn ſeinem Konzert am Mittwoch, dem 9. Oktober, abends

20 Ühr, in der „Mirag“, dirigiert Siegfried Wagner eigene
Werke, ferner Richard Wagners Vorſpiel und Diebestod zu
„Triſtan und Jſolde“ und TannhäuſerOuvertüre.

Klavierkonzert Joſeph Pembarr in der „Mirag“.
Joſeph Pembaur, München, der bekannte Pianiſt, ſpielt

am Sonntag dem 6. Oktober, 18.15 Uhr, in der „Mirag“ Franz
Schuberts Wandererfantaſie und Chopins Polonäſe op. 55.

Mitwirkende: Bellie Heermann.

Du bist wirklich 20 nervös Wenn
Du nun mal zu den Menschen ge-
hörst, die das Coffein irm BSohnen-
Kaffee nicht vertragen können,
so mußt Du eben coffeinfreien
Kaffee trinken
Kaffee tag schmeckt ebenso gut
Wie anderer Bohnenkaffee bester
Qualität. Seine besonderen Vor-
zuge werden heute von fast allen
Arzten anerkannt, ich sehe des-
haib nicht ein, warum wir nient,
wie Milonen andere, nur noch
Kaffee Haag trinken wollen. Se-
sorge ihn bitte sofort

Schwraarz- Wüteallecier
garnifur, Louis V. Absatz

honigbeige Kalbleder mit waron-
jarbiger, ott. Garn., die große Mode

Trotteurschuh in herbstbeige mit
mahagonifarbigen Apphkationen

snu un mit reizenden Stepperei-

Feimf ar W lakleciev-Spanmggems ln m. hochap.
Ledergarnitur, Louis V. Absatz

Elegyamt. Herrem-Lacha-
Sclnankz, sehr apartes Modell,

Malhsenunks letzte Mode-
neuheit e

Spangenschuh mit hochaparter Lack- 12

12

12
120

12
1270

120

Sclnſcker Trotfeurseoinaain

Reizemel. Herbste
Bei Riuulwuunla-Sgeamngemn-

verzierungen und echt. L.-xV.- Absatz

Braun Boxkaa- Hervrem-

sind unsere veste Reklamel

kehlung ist.

zeugung gewinnen:

Scolavulnee men wenn

Treue Kanmciem
Fausende sind begeisterte Goldmann -Stammkunden,
deren große Zufriedenheit unsere vornehmste Emp-

Das Urteil so vieler Kluger Käufer ist maßgebend!
Folgen Sie deshalb diesem guten Beispiel und machen
Sie einen Versuch. Auch Sie werden dadurch die Ueber-

Geprüiglcer

Braun Borxkgnl
mit herbstbeige Einsatz,
entzückendes Herbstmodell

Tausende und aber

Mersehurg, Kleine Ritterstraße 4
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S wurde. Die Fenſter wurden eing und die begab ſich der Steuermann ſpätabends ſofort nachä Sir n mit Totſ gen. Meſſern, der Wohnung der Frau ne erfuhr aber von

Ein zweites Opfer des Jrrenanſtalts-
direktors?

Jn der Schwachſinnigenanſtalt „Hephata“ bei
Gladbach Rheydt hat eine 28jährigePflegeſchweſter verſucht, ſich mit Luminal

u vergiften, da ſie, wie es heißt, fürchtete, in
ie noch immer unaufgeklärte Angelegenheit der

plötzlich verſtorbenen Kontoriſtin Dürholt hineinge
zogen zu werden. Der Selbſtmordverſuch wurde
frühzeitig entdeckt und die Arzte hoffen, die Schweſter
am Leben erhalten zu können. Die gerichtsärztliche
Unterſuchung der tot aufgefundenen Kontoriſtin
ſchwebt gegenwärtig noch bei der Mediziniſchen
Fakultät in Bonn.

Schwere Brandkataſtrophe
in Oberbaden

25 Häuſer eingeäſchert.
Das oberbadiſche Dorf Bettmaringen bei Walds

hut a. Rh. wurde von einer Feuersbrunſt heim
geſucht. Das Großfeuer, das bei heftigem Süd
weſtſturm ausbrach, hat innerhalb zwei Stunden
25 Anweſen, darunter das neu erbaute
Rathaus, eingeäſchert. Das Feuer iſt zwar noch
nicht gelöſcht, doch hofft man, daß es ſich nicht weiter
ausbreitet, ſofern der Sturm nicht wieder auflebt.
Ein Drittel der Anweſen iſt durch den Brand ver
nichtet.

Flammentod.
Ein furchtbares Brandunglück ereignete ſich in

Harburg-Wilhelmsburg in den Kochſchen
Slwerken AG. In einem Raum, in dem Luftdruck
kefſſel ſtanden, geriet die mit l geſchwän
gerie Luft plötzlich in Brand, Es erfolgten
einige heftige Exploſionen. Mit lautem Knall flog
der Deckel eines Keſſels in die Höhe und ſofort ſtand
der ganze Raum in Flammen. Das Dach wurde zum
Teil herausgeriſſen, Mauern eingedrückt, ſämt
liche Fenſterſcheiben zerkrümmerk. Zwei in dem
Raum arbeikende Maſchinenwärker verbrannten
vollſtändig. Der Feuerwehr gelang es, den
Brand, der große Ausdehnung anzunehmen drohte,
zu löſchen, ſo daß die anderen Fabrikationsräume vom
Feuer verſchont blieben. Die Höhe des Schadens
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus kleiner Arſache entſtand in Berlin ein
folgenſchweres Brandunglück. Als die Frau des Ar
beiters Sobanſki Kartoffelpuffer buk, geriet
das Fetlt in Brand. Die Flammen ergriffen
die Kleider der Frau. Laut um Hilfe ſchreiend eilte
die ſofort lichterloh brennende Frau zum Fenſter und
ſprang hinunter. Durch den Luftzug wurden die
Flammen noch mehr angeblaſen und die Frau fiel
völlig verkohlt auf den Hof hinunter. Da ſie
aus dem erſten Stock ſtürzte, iſt der Tod nicht auf den
Sturz, ſondern auf die Verbrennungen zurückzuführen.
Mittlerweile halte ſich das Feuer ausgebreitet, und
dunkler Hualm drang aus den Fenſtern des zweiken
und drikken Skockwerkes. Als die Feuerwehr ankam,
ſah ſie an den Fenſtern des zweiten und drikken Stock
werkes drei Frauen, die auch in die Tiefe
ſpringen wollten. Mit mechaniſchen Leikern
wurden zwei Frauen aus dem zweiten Skockwerk herab
geholt und dann eine Frau aus dem dritten Geſchoß
mit zwei Kindern. Sie hakten alle bereits Rauch
vergifkungen erlitten. Der Mann der ver
brannken Frau, der ihr zu Hilfe eilen wollke, erlitt
ſchwere Brandwunden.

Vier Jahre Zuchthaus
für einen 62jährigen Millionär.

Jn dem Hamburger Prozeß gegen den
62jährigen Hamburger Architekten und Millionär
Vicens, der ſich unter Förderung ſeiner 30jährigen

Aus aſſer Weſt
Gattin feit Jahren fortgeſetzt an ſeiner
16jährigen Tochter auf das ſchwerſte
vergangen hatte, wurde von der Berufungs-
inſtanz nach einer unter Ausſchluß der Preſſe und der
Hffentlichkeit geführten Verhandlung das Urteil ver
kündet. Vicens wurde zu 4 Jahren Zuchthaus,
ſeine Frau zu 3 Jahren Zuchthaus und
2 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Das Gericht
bezeichnete die Verfehlungen Vicens als geradezu un
geheuerlich. Auch die Förderung und Duldung,
die dieſes jahrelang fortgeſetzte Treiben durch die eigene
Mutter erfahren habe, ſei in der Gerichtsgeſchichte

beiſpiellos.

Neun Tage vhne Nahrung
in den Bergen.

Am Fuße des Traunſteins wurde in ſehr er
ſchöpftem Zuſtande der 25jährige Uhrmacher Franz
Mörtl aufgefunden. Der Mann hatte ſeine Woh
nung in Gmunden in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung verlaſſen und irrte ſeitdem in den
Bergen umher. Volle neun Tage brachte er vhne
Nahrung und Obdach zu; dabei war er nur mit
einer leichten Joppe und einer Kniehoſe bekleidet.
Touriſten und Bekannte ſuchten ihn vergeblich. Erſt
nach neun Tagen ſuchte Mörtl, von Hunger ge
trieben, ſein Haus am Fuße des Traunſteins auf.
Er iſt vom neuntägigen Hungern völlig er
ſchöpft und nicht einmal imſtande, die an ihn ge
ſtellten Fragen zu beantworten.

Eine gemütliche Hochzeit
Jn der Ramsau iſt es zu einem blutigen Zu

ſammenſtoß auf einer Hochzeitsfeierlichkeit gekommen.
Der Streit, der auf die Feindſchaft junger Burſchen
zweier benachbarter Ortſchaften zurückzuführen iſt,
artete in eine förmliche Wirtshausſchlacht aus,
wobei das geſamte Wirtshaus demoblierit

Kämpfenden
Hobeln, Zaunlatten, Stuhlbeinen und von draußen

olten Steinen aufeinander los. Auf dem
latze blieben ſhleptinz drei Schwer- umd

viele Leichtverletzte liegen. Die Schwer
verletzten, von denen der eine mehrere Stiche in den
Unterleib erhalten hat und der andere einen Schädel-
n davontrug, ſind ins Krankenhaus eingeliefert
worden.

Irre ermorden eine Greiſin
Jn der Jrrenanſtalt von Grenſir in Böhmen

wurde die Jrre Antonie Waknlowa von ihren
r auf grauenhafte Weiſe ermordet.

ie Wakulowa war wegen Raummangels mit drei
anderen Tobſüchtigen in einem Zimmer unter
gebracht. Man fand ſie am Morgen tot auf, beide
Arme aus den Schultern geriſſen. Den
übrigen drei Bewohnerinnen des Zimmers war keine
beſondere Erregung anzumerken, ſo daß ſich nicht
feſtſtellen läßt, welche von ihnen die Bluttat be
eins oder ob ein gemeinſchaftlicher Mord
vorliegt.

Wieder eine Ortſchaft
zum Teil abgebrannt

Das polniſche Städtchen Nowa Slupia, das
überwiegend von armer jüdiſcher Bevölkerung be
wohnt iſt, iſt vollſtändig abgebrannt. Von
120 Häuſern ſind 70 vollſtändig vernichtet. 500 Perſonen ſind obdachlos und kampieren
im Freien. Drei Einwohner ſind in den
Flammen umgekommen, mehrere bei den
Löſcharbeiten ſchwer verletzt worden. Der Sach
ſchaden iſt ſehr groß.

Vier Menſchen niedergeſchoſſen
Der Steuermann Oſol in Riga verfolgte ſeit

einigen Jahren die geſchiedene Frau Selma Dreß-
mann mit ungeſtümen Heiratsanträgen. Die 32jährige
Frau, die im Hauſe ihrer Eltern lebte und denLevetsnnterhalt für ſich und ihre 14jährige Tochter
als Angeſtellte in einem Rigaer Vergnügungslokal
verdiente, verhielt ſich dieſen Anträgen gegenüber
wehrend, doch ſah Oſol in ihr trotz alledem ſeine
„Braut“. Von einer weiten Seefahrt heimgekehrt,

Die Greifswalder Hie mit dem Leuchtturm, rechts Prof. Oberth der Konſtrukteur der Rakete.
Prof. Oberth (Berlin), der mit Unterſtützung der Ufa an der Konſtruktion einer Weltraumrakete arbeitet,
hat nun auch einen Abſchußplatz für ſeine Erfindung gefunden.
inſel „Greifswalder Hie“, die wegen ihrer Einſamkeit i das nicht ungefährliche Unternehmen beſonders

geeignet iſt.

Hier wird die erſte Weltraumrakete abgeſchoſſen

Es iſt. dies die 54 Hektar große Oſtſee

ihren Eltern, daß ſie ausgegangen ſei. Jn wahn-
witziger Wut ermordete Oſol nun die Eltern
und das Kind der Frau. Darauf wartete er im
Hausflur mehrere Stunden, bis die Dreßmann heim
kehrte und ſchoß ſie auf der Straße eben-
e nieder. Schließlich tötete er ſich ſelbſt

rch zwei Schüſſe.
Vom Standesamt in den Tod

Eine Bombe im Blumenſtrauß!
Der in Neuyork bekannte Arzt John Kleind

war ſterblich verliebt in eine junge Dame, die aber
ſeine Liebe nicht erwiderte. Sie vermählte ſich mit
einem jungen Kaufmann. Als das junge Paar nach
der Trauung die Kirche verließ, trat Kleind auf die
junge Frau zu und überreichte ihr einen Blumen
ſtrauß. Als ſich der Wagen mit dem jungen Paar
in Bewegung ſetzte, fiel aus dem Blumenſtrauß eine
Bombe und explodierte. Das junge Paar
wurde getöket. Der Arzt hat die Flucht er
griffen und konnte noch nicht verhaftet werden.

Einen kragiſchen Abſchluß hat der Ausflug einer
Hochzeitsgeſellſchaft bei Mailand gefunden. Das
Auko der Hochzeiksgeſellſchaft wurde auf einem un
bewachken Bahnübergang von einem
Gükerzug überfahren. Die Braut und zwei
ihrer Familienangehörigen kamen ums Leben. Der
Zuſtand des Bräukigams iſt hoffnungslos.

14 Kinder in der Schule getötet
Eine kleine Schule in einem kleineren Ort im

Staate Gwalior (IJndien) iſt eingeſtürzt. Dabei
kamen vierzehn Kinder ums Leben. Der Schul
direktor und 23 Kinder erlitten ſchwere Ver
lehungen.

Drei engliſche Forſcher verhungert.
Die Leichen von drei engliſchen Forſchern, die im

Jahre 1925 die Nordweſtküſte der Hudſon-Bai zur
Durchquerung der öden Landſtrecken Nord-Alber-
tas verließen, ſind in einer einſamen Hütte
entdeckt worden. Ein Tagebuch, das in der Hütte
gefunden wurde, enthält einen tragiſchen Bericht über

den Kampf der drei Forſchungsreiſenden gegen den
herannahenden Hungertod. Die letzte Mitteilung war
auf den Ofen geſchrieben und gab bekannt, daß das
Tagebuch im Ofen ſelbſt zu finden ſei. Neben
dem Tagebuch befand ſich das Teſtament, das
einer der Forſcher hinterlaſſen hatte.

„Um im Café den Erwachſenen zu ſpielen.“
Das Gericht von Arras hat den 16jährigen Mör

der Jean Fourrier zum Tode verurteilt. Zum
zweiten Male im Laufe von wenigen Tagen wird ein
noch im Schulalter ſtehender Knabe von der franzöſi
ſchen Provinzjuſtiz der Guillotine überwieſen. Obwohl
es ſich in beiden Fällen (der erſte war jener eines
18jährigen, inmitten der polniſchen n auf
gewachſenen und gänzlich verwilderten Burſchen) um
eine offenbar pathologiſche Veranlagung
handelt, wurden die Angeklagten noch nicht einmal ein
gehend auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht. Jn den
Verhandlungen, die von einem geradezu mittel-
alterlichen Vergeltungsge iſt beherrſcht wur
den, hat man ſie ohne jeden Verſuch der Aufdecküung der
pſychologiſchen Hintergründe des Falles von den Rädern
einer bürokratiſchen Juſtiz zermalmen laſſen. Der
16jährige war angeklagt, ſeine Wohltäterin, eine 65jäh
rige Frau, ermordet und beraubt zu haben. Der Burſche
hat der Frau 65 Meſſerſtiche verſetzt, ebenſoviel, als ſie
Jahre zählte. Befragt, wozu er das Geld brauchte,
erklärte er, er brauche es, „um im Kaffeehaus den Er
wachſenen zu ſpielen!“

Leitung: Fran z
Verantwortlich: Dr. er. pol. H
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z ß
und Unterhaltung; Franz Gom fürund Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den
Teil ſowie Kreisnächrichten und i. V. deutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den en und Reklameteil;
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C HACHE u Sist das hauchdünne Gewand der

„Kosmos-Kairo- Zigarette
Das allerfeinste Papier, welches
überhaupt erhältlichist, verwem
den wir für „Kosmos-Kairo'. Es
verglüht, ohne den pikanten
Geschmack oder das edle Aroma

irgendwie zu beeinträchtigen
Eine solche Zigarette zu rauchen
bereitet wirklich Genuß und vor
allem „Kairo“ ist wohlbe-
Kkömmülch!

Für Feinschmecker
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t er immer noch Zeit, zur Hochzeit nach Schmalebek „Wenn du die biſt, für die ich dich immer I- Am vierze April ſollte di ochzeit ſein.Sturm n Schmalebek Zu fahren. un dann war Riekchen doch immer ten, dann wird es gut. er en e n Am J s ſchwere e J

Roman von Sophie Kloerzs. t junge Frau. Wer konnte wiſſen, ob er wieder für ginen echten Stein dir das Glück da gegeben einem Der Flensbu S bei dem Drfchen
ram J Bau, wo däniſchen Schiff eſchütze vonWer e c g. ns. m e Hochzeit auf den 14. April an, „Jch bin ihn nicht wert.“ Föhrde aus und die i e aus Feldern

a e n e e e e e e a„Ja, ſtimmt, dem wollte ich ſie geben. Weißt Raben ein. „Dann kann ja deine Verlobung d r nkpe e edu e e hinaus möchte? veröffentlicht werden, liebe Jlſe“, ſagte Frau Helene. hoher Stern der Herr Landmannes S Korn.7 lichkeit? Er wird ganz mit dir zufrieden ſein, ſo „Gefallen ſollen ſie ſein, verwundet und gefangen.türgt berichtete Jl n ſt e ſt in die Mi tEin Schweigen. Der Schimmel ſchlug nach den Er rer en u ger dieſe Sache. wie du biſt. 37 e t in die derſten le und zuckelte müde vor ſich hin. „J ne das kommt auf dich an, liebes Kind.“ on tann ihm doch nicht ſchreiben, daß er ſchen wer Drei

o T u.“ te, di b ä i n o 9J erten es nicht, Herr Dokter, das weiß ingte t en Nergeſen r Le Nicht r. Er wird ſchon ſelber fragen. Vart es ab. n e e Wogen den Don
ich ja. Es iſt aber doch auch nicht für mich, hab' wären wir wieder gute Freunde wie damals. Zanſe behielt recht. Es kam zwei Tage ſpäter Hans trübe Geſichter Waren auf d Geff e
i e ſondern für unſer Land.“ „Jch glaube nicht, daß ihr je wieder „gute, ein Brief. Da ich nicht weiß, ob die Hochzeits- Finde. n t her u t c M en„Da haſt du ſehr recht r Übrigens kannſt Freunde werdet.“ einladung mit Jhrem Wiſſen abgegangen iſt, liebe en ſtande iſt J l h t Menſchen
du ia b ment für den Unfug, den deine Mutter Aber Hanſemutter, wir ſind es doch jetzt in un u bitte 7 emg r re hellen Se heern. An drehzehnten gegen en a

angegeben hat. eren Briefen.“ eiben zu entſcheiden. Sie würden einen Menſchen z s tEine Pauſe. „Alſo du willſt hinaus? Wohin i e wir ihm wohl nicht ganz leicht ſein, den ſehr glücklich machen, wenn Sie ſchreiben: Sie nd S e e r r h
J Rendsburg Da bilden ſie ein Jägerregi Ton feſtzuhalten.“ t willkommen.“ boſen Nachricht atte man ſchon die Beſtätigung der
ment „Mag er mich denn gar nicht fragte ſie beſtürzt. Jlſe ſaß und zog den Federkiel durch die Lippen Sechs Schmalebeker J waren dabei„Jch möchte zum Freikorps nach Flensburg. Die ich m 9 J if ſf Brief S r gen aren dal gekommen am erſten an den Feind, ſagen ſie.“ „Mennſted h Shre An n e e e e e eigen en re Weh den alten Kantorn an n n fragten und ant bogen und ſchrieb Sie ſind uns allen herzlich will Was 2Der Junge flößte ihm Achtung ein. Zum erſten worken einander. Das bar h ch gewußt.“ kommen. Jhre Jlſe.“ Dann erſchrak ſie er es r ſtik ſaß man bei
mat v r u übrig ſeit n nge r Darum ſtand er damals ger re der et r a Jlſe. Rottmanns an dieſem Abend beiſammen, nur be

n o ſelbſtverſtändlich zu dir.“ ermals ein kurzes Beſinnen und eine Nachſchrift: müht, bie in eine„Gar nichts. Jch will erſt mit ihr reden, wenn „Er ſagte: Hanſe weiß es. Jch wollte dich „Hanſe hat ausgeſchwaht.“ So, nun un müht, der Braut, die in eine re
Thomas Raben war a nicht da, er konnte erſt

am andern Tag mit der Morgenpoſt eintreffen.
Jn der nächſten Frühe bekam Hanſe einen trau

e Beſuch. Melanie Roſen, ganz in Schwarz
gekleidet, ſtand in ihrem t und ſagte
„Jch habe die letzten Grüße eines geliebten Men
chen zu überbringen. Mein Verlobter iſt im Flens

bürger Lazarett e Wunden erlegen.
„Liebes Fräulein Roſen.“
„Geſtern abend kam vom dortigen Pfarrer ein

Brief an mich, der brachte die Nachricht. Und er
hat mich grüßen laſſen. Mich und alle, die er lieb
gehabt hat. Und ich ſollte nicht zu traurig ſein, daß
ich nun nicht auf dem Friedhof einmal neben ihm
ruhen dürfte, die Erde ſei überall des Herrn
Sie ſtrich über die Hand der jungen Frau. Wie
können weinen, Liebe. Jch nicht. Jch gehe noch wie
in einem dunklen Traum. Aber vielleicht, wenn ich
aus dieſem Traum erwache, iſt alles hell, und er iſt
wieder bei mir, und wir ſind vereint, ohne uns je
wieder trennen zu müſſen. Aber bis dahin daßich nie wieder in Glockenſpiel hören ſoll

„Ja, ich habe Jhnen noch etwas zu ſagen, er hat
es auch dem Pfarrer aufgetragen. Sie haben da eine
Ziegelei verteidigt, als die Dänen in die Stadt
drangen. Da iſt Fiete Eggers neben ihm erſchoſſen
worden. Er hat nicht gelitten. Sich einmal auf
gebäumt und war hinüber.“

Sie ſprach mit ihrer ſtillen ſanften Stimme, als
ſeien Mord und Tod nichts Grauſiges mehr für ſie.

„Wollen Sie es der Mutter ſagen Sie und
Jhr Haus haben die kleine Frau doch immer be
ſchützt und unterſtützt.“

„Jch will es ihr ſagen, Fräulein Roſen.“
(Schluß folgt.

ich weiß daß ich fortkann. Sie känn mich nicht immer fragen und ſcheute mich immer wieder. Lieber wie er wollte, wenn er wirklich ſo töricht war, die r
e et D. andern gehen auch. Und der Kantor Gott, und er ſah mich und Olaf. Wie ſoll es abgeſetzte Liebe des Herrn Barons zu begehren.

nun nur werden
„Der Kantor? Der will euch hinbringen
„Er ſagt, er kann auch noch ſeine Flinte abfeuern.

Er wär' noch lange nicht der Schwächſte. Und
das hätt' er ſich immer gewünſcht, noch mal wieder
jung zu werden.“

„Wenn der Kantor noch hinaus will, mein Sohn,
dann ſollſt du ganz gewiß mit. Für deine Aus
rüſtung ſorge ich. Kannſt gleich mit hereinkommen,
ſo viel werd' ich wohl im Hauſe haben, daß es langt.“

„Das will ich nie vergeſſen, Herr Doktor. Und
wenn ich mal ſo weit bin, ich zahl es gewiß zurück.“

Zahl deinem Lande, dann haſt du mir gezahlt.“
Eine Viertelſtunde ſpäter ſagte Anne zu Gitta,

mit der ſie ſich wie ſooft vor der Poſt herumtrieb:
„Guck mal Fiete an. ie der da rankommt. Wie
der geht. Ganz ſtramm und gar nicht ſo verdreht
auf den Fußſpitzen.“

Sie rannte auf ihn zu. diete du gehſt ja gar
nicht mehr auf Eiern Wie kommt das

„Euer Vater hat mich feſt auf die Füße geſtellt.“
Verdutzt ſahen ſie ihm nach.

Die jungen Leute waren gar nicht zu regieren.
Kaum war der Kantor mit ſeiner Schar am letzten
März nach Flensburg abgerückt, wo die Sache ſchon
ſehr dunkel ausſah, da erklärte Georg Grützmann,
der doch ein junger Mann mit Beruf und Braut
war, er wolle auch mit.

Herr Nilius war ſo erſchrocken, daß er zum erſten
mal vergaß, morgens ein friſches Chemiſettchen um
zubinden. Der Junge wußte wohl nicht, was er
M Aber Helene Jeſſen würde ihn ſchon bekehren.

iekchen traute er in dem Punkt allerhand Torheit
zu. Er ſchickte ihn ſofort in das Paſtorat.

Er hatte richtig geraten. Riekchen ſagte: „Das
hab' ich mir immer ſchon gedacht, Georg.“ Jeſſen
gab ihm die Hand und drückte ſie ſchweigend, Frau

Krauke, ſchwächliche Kinder
ſind Sorgenkinder!

Helene aber verſchwendete Ströme von Beredſam h v t t Kufeke und friſche Hälch
keit um der W b feſt. O Panger Par s ſchaffena betrieb ſie wenigſtens die Trauung. enn uf der Alm i o rieb.wenn er erſt u enpehe ausgebildet wurde, hatte Löſungen ſind zu ſenden an Onkel Hutzelmann. blübende, geſunde Kinder.

cher
s anſtrengend für die Lachmuskeln. Dann warteten

rGerda Kaiſer, Hildegard r Lottchen5 Gliem, Trudchen Kretzſchmar u enl Teuſcher mit einem ſchönen Reigen auf, der ſehr eklatſcht wurde. Ein flott 85 Thegterſtück folgte.
Ella Berger Charlotte Schulze, Elfxiede Stirer
und Hanni Schröder waren die „Helden Und

n er D n werge“. zä ä einfach herrlich. s gal inen un n.Ergänzungsrätſel. Euch nicht über die allerliebſten Zwerge gefreut? Her
Von Blondinchen (beinahe 10 Jahre.) fein war es, als Schneewittchen dann vom Königsſohn

a z. ſ. Blume erlöſt wurde. Doch hier ſollt a erzählen. Zwei gitte m Stadt an der Saale, rgteaene Rezitationen von Rolf Horn, Der jetztv i Frugt We en r iſt 7 Fur auf e en bei WerkAn d. ſei olgten. Lottchen Te uſcher und Trudchene De a w l dann mit Zwiegeſprächen viel Spad, bis
r. Wabchenname, r endlie Indianer aus der Le eu S e Handwerber, in den Saal ſtürzten und mit Zinſen und hoch
r u Mhbechennat e eſchwungenen Beilen unter mächtigem Gebrüll einiget Knabenn rapper verſolgten. War das ein Krach und ein Kampf!

r Ra, und als die „Rothäute“ wieder aus dem TheaterDie Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter, von waren, war auch ſchon Schluß.unten nach oben geleſen, ergeben den Namen eines Es war ſehr ſchön, nicht wahr? Und hat die Schoko Nr. 40 Merſeburg, den 4. Oktober 1929 Ur. 40
lieben Bekännten, den Jhr alle kennt. lade geſchmeckt? Sie war wohlverdient!

s ſalen hat de heiter e eAuflöſun en hat, eibe es mir. erdes Zahlenrätſels, in an n eider wieder ein Druck Euer Onkel Hutze n.
fehler eingeſchlichen hatte: Dorothea, Kohle,

Ld ne e hege hege Lont Chiedte. Beſten Don Sag wos haſt Du den Unſer heukliges England
n

5 e im „Königskinder“-Spiel dargeſtellt? ch bin nämlichandten ein: Erich Kahle, Fri ubert, Marianne Köhler, un W gS i e ehe Alfred Schröter, Kurt gab e n a a wir e d Aus dem Engliſchen überſetzt von einem 15jährigen Merſeburger.

eber, Friedelchen Saal. Mi ine „Kriegs“ Ge etSe uſſelſpiel ſandten mir, noch Löſungen ein: ſehichte m 4 J de Tee Wir ge e re (Fortſetzung.)Bund der Pfüfſigen und Lorli Buhl aus NeuRöſſen. h n e e
ale ab nachkomnen. Du, es ſcheint mir, daß Du g x z.ißi i Scho apitel 5. die erſte Eiſenbahn zwiſchen Liverpool unde et o ne L Monte Unſere Ciſemehren n e.t al in arbeitsfähigem Zuſtan r,O e t Kelchee a en hre „Robert“ fragte Onkel Georg „wenn du jetz on die Leute ſchen h nüßlich ein Zug

Dre e e baren t en r h unbedingt v ier Rach London müßteſt, was an konnte. Nur 25 Johre ſpäter gab es ſchonHa e e. re i Gibo: Auf, Werni, verteidige Dich! Mir ging würdeſt du da tun ſſenba en n Engedie n e e e „Was für eine komiſche Frage!“ ſagte Rohert. re re on en erV n e e e. e „Jch würde natürlich in einen Zug ſteigen Gedanke den Zug als Veförberunge mittel zu
S e n e n e e „Richtig“, beſtätigte der Onkel. Aber wenn henutzen, beim Volte Fuß faßte. Seitdem iſte e kolade, d nun den Jahre früher gelebt hätteſt, dem wen z W

i ibe ir! Ja, liebe rote Brüder ich auch nd ann auch ieden geweſen, eute ein ganzes EiſenAnfer FilmMärchennachmittag e e e e bente do anwortete Robert er e ini bahnnetz in England vorhanden iſt und nicht„Schneewittchen und die ſieben Zwerge.“ wir Ieletue duhn, Srbit: 95 ehe Se e wündert.Lieſelotte GSröſt: Ich danke Dir recht ſchön für weniger als zwölf e iſen bahngeſellſchaftenM b Denen r i t Leipzig (meiner „Keine Spur“, meinte Onkel Georg. „Da beſtehen, außer vielen kleineren Linien, die nur
Künſtler und Künſtlerinnen. erſeburger Welten Heine Hergt Segengeuß mels hätte es keinen Zug für dich gegeben kurze dieſen zulaſſen.Indianer. et ter enecherh it Deinem Ratfel e e ren e e v e e e e. Maſſe Winr NrbertBitte wem Hat unſer letzter Film. Märchennachmittag mußt Zu och ein wenig warten Hcus! ſchönern Jahren in Suglend Welt e man reiſen, war „Das iſt aber eine Maſſe“, meinte Robert,
i ehe e t r men güecee e ſe re reihe Amer Jttdianerfeſt vorſcon ahren in Bngiand. das und er dachte bei ſich: „Da muß ich aber vieleſich! Und alle diejenigen, denen der Nachmittag Freude helfen. Se re mit u veigt do geyan man gezwungen, eine Kutſche zu nehmen, da Namen behalten.“
gemacht hat, mögen ſich ebenfalls melden aber mit ne e war jedoch viel koſtſpieliger und ging nur lang J was du denkſt“, ſagte Onkelfiel t de i greru en kann. S der n ſam vorwärts. Der erſte Zug wurde damgls göhr r a uht on mehr Noinen behalten

Se Strenge er en en h er derte en e. ha genau ſo beſtaunt, wie heute die Duftſchiffe Der ſind acht tho London and. North Werterne er an en e keeemar e wl derer de ſtell e meinen Mann. von uns.“ x the NMidland; the Great Western, the Greatnten, erzählen ſoll, wie ſchön alles war. Vorerſt e eißen er ne r r leich Blut! „Dann ſahen ſich ihn die Leute wohl extra Fastern; the Great Northern; the North-Bastern,
Alte a v d alten ben Nu d S Meter Duke Huhe mann an, ſtanden n r riefen vor Verwunderung, the South-Eastern and Ohatham; and the Lon-

lern anken, e mit ſalfen, en achmi zu t r 5 4 wenn er vorbei uhr?“ a g h W t cverſchönern. Gefreut habe ich mich auch darüber, da v im mich doch, vitte, ſchnell noch an. x x don and. Sou estern.t ſt ein tapferes Mädelchen, liebe Lieſelotte. Zu d nkel ot ſchr S o ein n Minwech rot Deinem Wunſche ſollen ſich W erſt einmal ehe Sehm „Natürlich tat man das erwiderte O „Das iſt ſchwer“, ſagte Robert. „Jch kann

t len Indianerdas ſchöne freundſcaftliche Verhältnis, das h n äußern. Dir einſtweilen Georg. „Haufenweiſe ſtanden die Leute da, um mit das alles nicht merken
den Zug zu beobachten, aber anfangs wagten es Du mußt es natürlich verſuchen. Schreib

et en 9 c St nern T ſchlechten Wetters nur wenige, einen Zug zu beſteigen. Man be ſie in dein Notizbuch und lerne ſie dann zu
zwiſchen Euern Ueben Eltern und unſerem muß unſer Jndignerfeſt einſtweilen verlegt werden. Ob fürchtete, getötet zu werden, und hielt es für Hauſe.

„Merſeburger Korreſpondent“. es Unter dieſen Verhältniſſen in dieſen Wochen ſern eine äußerſt gewagte Sache, im Zug zu fahren. Robert ſchrieb ſie hin. Dann meinte er:
ält. et d i ehe gindrz vor dent She e e en W erntet wegen F. Robert lachte. „Jch nehme aber an, daß ſie Verſe ſind aber doch viel netter.“

eute a gen nr Jh r ſollt unſere Kinderzeitung ſelbſt ehe die Sonne zum erſtenmal warm ſcheint, werden wir ſich bald daran gewöhnt haben“, meinte er. Meinetwegen, dann ſchreibe dieſes hin.“
„machen“ für Kinder! Helft weiter ein ganz großes Merſeburger Indianerfeſt aufziehen. „O, ſehr bald“, antwortete der Onkel. Prom London to Carliglo

e c i n hen e e n In „Wenn du nächſtens nach London kommſt, mußt eAlſo unſer Nachmittag fand vor vielen hindert gu. ten u a gen wie h Bu W3 inpfare u dir unbedingt die Rocket im Sout s many a weary mile,
hörern und Zuſchauern ſtatt. Lottchen Teuſcher de et Kenſin Muſeinn anſehen Dieſe nämli Well then, the ne for youAte C n meinem Auftrag durch ein kleines ger e Keit Zſcherneddel: Lieber Unkas, gern ſollſt Du enſington u v Is the L. N. W.eines Gedichtchen, und dann ſangen zwei meiner et ſein und mit Dir Deine Tköpfige Gruppe, ſobald war eine der erſten verwendbaren Lokomotiven, Or i some other daye e e e e Se ehe an r Erben r en en Da e ehe dexe 3 g. 3Zigen folgte den Lotte S r Chartotte See seit a guerg t um IJndianerfeſt ge damit 500 engliſche Pfund. Heutzutage ſieht ſie The splendid Midland train
er alt den v i g denn e W a meldet Deine Anſhet möchte ich ſahen lieber Werner. natürlich an der Seite einer der großen, ge Will bring Jou back again.“

Meinſchaftüch neten W ent e ſadderr arten Bei Siegfrieh Kühn: Flr Dich gilt das zu. Erich Keil Ge waltigen Lokomotiven der Gegenwart ſehr ſelt 8
all. Haben Euch die ſchönen Koſtüne gefalen? Dann ſagte. Sebſtrerſtändlich darf der Große Abler“ nicht ſam aus, jedoch muß man nichtsdeſtoweniger
olgte eine Filmgroteske. Nun ſagt mir, vitte, wer hat fehlen Gruß!
ier von Euch wohl nicht geweint? Natürlich vor lauter

e berückſichtigen, daß ſie der Urgroßvater aller
„Das wären alſo zwei“, ſagte Robert. Thee

London and North-Western and the Nidland.
achen War das nicht köſtlicher Humorr Es war Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg. modernen Maſchinen iſt. Jn England wurde Fahre fort, bitte.“



Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 4. Oktober 1929.

gberzooo MIielewerke A. Gr.
rechte Gütersloh Westfalen
Zzubez ſehen duneh die Fahrradhandlungen,

Ionatzgaräerohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen

a (afderohe mm
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt-

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg 13,

l. links
Am 5. u. 14. Okt. feier
tagshalber geſchloſſen!

Gelegenheitskauf
Gebr. ſehr gut erhalt.

i. Eiche, Baujahr 1926,
unſer Fabrikat, Elfen
beinklaviatur, preis

wert zu verkaufen.
C. Hoelling Spangen
berg, Pianofortefabrik,

3 e i tz.

Zesr Benchteng?
Wir haben ab 1. 10. 29 den Retzſchauer Teich
(Schachtloch) auf die Dauer von 6 Jahren ge
pachtet und unterſagen hiermit vereinsfremden auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.

Perſonen die Ausübung jeglichen Fiſchfangs, Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.
andernfalls Strafanzeige erſtattet wird. n e r m S B.

Sportangler Vereinigung Früh auf Merſeburg beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. A2,75. Nuru ar e et bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt
raße 31.

M. d. D. A. B. (Vereinslokal „Goldene Kugel“.

ommer-
prossen

Möbel
G Ratenzahlung bis zu 2 Jahren

Speisezimmer Küchen
Herrenzimmer Klubgarnituren
Schlafzimmer Einzelmöbel jeder Art

HöBEL- SPEZIALHAUS
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Offerte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch.

ſind es, welche die große Beliebtheit
des echten Stettiner Simonsbrotes

erklärlich machen:
Der Köstliche Wohlgeschmach

Die hervorragende Bekömmlichkeft,

Nur zu haben bei: Fritz Schanze.

Fahrräder Ersatzteile
Akku- Lade u. Verleihstelle

Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

Heurössen Ruf 9364 6 eppiche, Prücken, läufer

Gardinen Stores

Ktepp- u. Daunen- Decken

Erstklassige deutsche Qualität
ohne Anzahlung c t Betr.

Angebote unter 7306 an die Geseh. d. Bl.

Geſchäftsmann inſeriere! Verlangen Se erbet Deanlerung

„Jetzt kommt die Great Western an die Reihe“,
meinte dieſer

„For Bristol in the west
The Great Western line is best;
And travelling is such fun,
The yourney soon is done.“

„Das macht aber Spaß“, rief Robert. „IJch
hätte eigentlich Luſt, jeden Tag irgendwohin zu
fahren.“

„Gieriger Junge!“ lachte der Onkel. „Nun
nimm mal an, du wollteſt von London zu irgend
einer Stadt an der Oſtküſte fahren, welche Linie
wählſt du da?“

Robert ſah in ſein Notizbuch. „The Great
Eastern“, meinte er dann.

„Ganz recht, um dorthin zu gelangen, mußt
du die Great Eastern Line benutzen.

„The Great Eastern's the way
I you're wanting to stay
In the land webre the red poppies blow.“

„Das wäre die Hälfte“, ſagte Robert, „aber
mehr Reime, Onkel Georg.“

„Mehr Reime? Ich ſoll wohl auf dieſe Art
und Weiſe ein Dichter werden, was 2“

„The Great Northern goes by
Like a huge, buzzing Ty,
While the people within sit and talk;
It goes by so fast
That before the day's past
They will all safely get into Vork.“

Robert ſchrieb es hin. „Was kommt nun
daran fragte er.

„The North-Eastern. Erſt wollen wir näm
lich die nördlichen aufzählen und dann zum
Süden übergehen. The North-Eastern-Line ver
bindet Yorkſhire mit Berwick:

„So if the place you need
Is Berwick on the Tweed,
„Just bear in mind N. E.
North-BEastern train for me.“

„Das war leicht“, ſagte Robert.
„Just bear in mind N. E.
North-Eastern train for me.“

„Die letzten zwei Eiſenbahngeſellſchaften, die
South-Eastern and COhatham und die London
and South-Western gehören zum Süden“, be
lehrte ihn der Onkel. „Die erſtere iſt nicht
ſehr lang.“

„Wieviel Meilen ungefähr fragte Robert
„Ungefähr achtzig“, antwortete Onkel Georg.

„Das iſt nicht viel mehr als ein Viertel der
Länge, die die London and North-Western hat.

„Wie klein!“ rief Robert.
„Ja, aber ſie wird ſehr in Anſpruch ge

nommen“, meinte der Onkel. „Die Leute, die
von London nach Frankreich oder zu einem der
Seebäder an der Südküſte wollen, benutzen ſie
größtenteils. Hunderte von Ferienreiſenden be
nutzen ſie und allen Londoner Jungen und
Mädels iſt ſie wohlbekannt, da ſie mit ihr nach
Margate gelangen können

„Just bear in mind N. E.
North-Eastern train for me“.

„Jſt nun Schluß fragte Robert.
„Nein, noch eine“, erwiderte Onkel Georg,

„the London and South-Western. Sie fährt
ebenfalls, wie du weißt, nach Städten an der
Südküſte.“

„„When the sommer has come
And von long for the sea,
Try the. S. E. and Catham
And there you will beç

80 soon youll arrive
That before it is late,
Voulll be watching the seagulls
In breezy Margate.“

„Das wäre alles meinte Robert. „Acht!“
„If in winter time you sigh
For a spot that's warm and. dry,
Such as Bournemouth or Torquay,
Then your quickest way will be
By a train from Waterloo
On the L. S. W.

Ein Waſchtag.
Eine kleine Puppengeſchichte

von Loni Thiedke, Merſeburg.
Eines Tages ſpielten zwei kleine Mädchen mit
ihren Puppen. Sie ſprachen geſchäftig über
etwas, als eine von ihnen ſagte: „Laß uns gehen
ünd die Mutter fragen.“ Sie gingen in das
Haus, wo ihre Mutter nähte, und Luzy ſagte:
„Bitte, Mutter, dürfen wir einen Waſchtag
haben „eEinen Waſchtag?“ ſagte ihre
Mutter. „Wozu brauchen kleine Mädchen einen
Waſchtag?“ „O, bikte, laß uns einen haben.
Unſere Puppenkinder ſind ſo ſchmutzig, daß ſie
nicht ſchicklich ausſehen“, ſagte Jane. „Dann
müßt ihr ſie waſchen“, ſagte ihre Mutter, „aber
macht eure eignen Kleider nicht naß.“ Jn der
Küche bekamen ſie eine kleine Wanne, etwas
warmes Waſſer und ein Stück Seife. Dann
gingen ſie hinaus auf den Hof. Alle Kleider
wurden von den beiden Puppen genommen und
in die Wanne getan. Luzy wuſch die Kleider
und rieb ſie, bis ſie ganz rein waren, und
Jane hängte ſie auf eine Leine zum Trocknen.
Am nächſten Tag bügelten die Mädchen die
Kleider. Als die Puppen wieder angezogen
waren, ſahen ſie aus wie zwei kleine Königinnen.

Somimers Fortzug.
Von JIlſe Werner, Leung (13 Jahre.
Ein kleines Mädchen trat mit einem Knaben,

der etwas älter war, aus dem Walde. Sie
hätten die letzten Beeren und Blumen gepflückt
und trugen ſie nach Hauſe. „Wir müſſen uns
aber ſputen, wenn wir den Fortzug des Som
mers ſehen wollen!“ Sie trugen ſchnell Beeren
und Blumen nach Hauſe, dann wanderten ſie
wieder in den Wald. Mit bangem Herzen be
traten Elschen und Heinz, ſo hießen die zwei,
den Wald. Heinz führte ſie vor einen mit Moos
ünd Efeu bewachſenen Felſen. Er klopfte drei
mal vor den Felſen. Da tat ſich von ſelbſt eine
kleine Tür auf und ein kleines Männlein mit
langem, weißem Barte fragte nach dem Begehr
der beiden Kinder. „Ach, zeig' uns doch, bitte,
mal den Ort, wo wir den Fortzug des Som
mers ſehen können.“ Lächelnd nickte der Zwerg.
Das Felſentor ſchloß ſich hinter den beiden Kin
dern. Der Zwerg führte ſie auf eine große
Wieſe. Plötzlich hörten ſie ein Rauſchen in der
Luft. Die Kinder wollten ihren Augen nicht
trauen. Ein wunderſchöner, von Blüten und
Blättern kunſtvoll geflochtener Wagen fuhr, von
vier Störchen gezogen, durch die Luft. Die
Zügel waren aus Herbſtzeitloſen geflochten und
ruhten in den Händen einer wunderbaren Frau.
Jhr Kleid war von ganz zarten Roſenblättern
zuſammengefügt. Auf dem Kopfe trug ſie eine

e mit Diamanten beſetzte Krone. An
en Seiten aber flogen reizende, kleine Elfen.

Den Schluß bildete ein Schwarm buntgefiederter
Zugvögel. „Auf Wiederſehen, auf Wieder
ſehen!“, rief der Sommer der Erde noch zu,
dann eilte der Zug vorbei.

Die Kinder waren ganz ſtarr vor Staunen
und ſprachen kein Wort. Als ſie ſich aber um
ſahen, da flogen lauter kleine weiße Fäden durch
die Luft. Sie ſetzten ſich an Bäume und
Sträucher. Es waren Fäden vom Schleier der
Sommergöttin. Den Kindern begann es zu
fröſteln. Denn mit dem neuen Tage hielt der
Herbſt ſeinen Einzug. Sie bedankten ſich bei
dem Zwerge und gingen befriedigt nach Hauſe.

„Es gibt Krieg!
Von Lore Dumke (13 Jahre.

Leiſe plätſchernd floß das Bächlein durch den
düſteren Wald, der ſich meilenweit erſtreckte.
Hellgrüne Farne zierten es an beiden Seiten
und hier und da lugten himmelblaue Vergiß
meinnicht aus dem ſaftigen Gras Ringsherum
herrſchte große Stille, die nur von dem Bienen
geſumm unterbrochen wurde. Doch komiſch,

mitten in den alten, ſchlanken Tannen ſtand
eine breitäſtige, uralte Eiche, nicht weit vom
Bett des Baches. Es war der ſagenhafteſte
Baum in der Umgegend. Verwunderlich war's
nicht bei ſeinem Standort. Schon die Vor-
fahren der Bewohner des nahen Städtchens
hatten hier den alten Göttern geopfert. Doch
das gehört nicht hierher.

Leiſe rauſchten die Blätter der alten Eiche,
als dächte ſie an längſt vergangene Zeiten. Da
bei merkte ſie gar nicht, daß ſich ein geheimnis
volles Türchen öffnete und vorſichtig ein
Häschen rausſchlüpfte. Und hiermit iſt die Be
deutung der Eiche erklärt. Sie war der Neben
eingang zum Haſenreich. Der Haupt
eingang lag nicht weit von hier auf einer hell
grünen Waldwieſe und war viel größer. Aber
er wurde nur zu beſonderen Gelegenheiten be
nutzt. Sonſt ging man durch den anderen.

Ganz behutſam zog das Häslein eine Perga-
mentrolle unter dem Arm hervor und entfaltete
ſie. Mit Hilfe einiger Tannennadeln war ſie
am Baum befeſtigt, und zufrieden ſchlüpfte das
Häschen hinein zum Türchen. Es war Abend
geworden und der Sonnenball ſenkte ſich immer
tiefer. Nach und nach kehrten alle Haſenväter
von ihrer Arbeit zurück, um ſich ihrer wohlver-
dienten Ruhe zu freuen. Doch was war das
An ihrer Eiche flatterte ein weißes Blatt im
Abendwind? Zu dumm, daß die meiſten ihres
Volkes nicht leſen konnten, was darauf ſtand.
Gutes war es nicht, davon zeugte ſchon der
Platz, an dem es befeſtigt war. Man rief nach
dem alten Haſenprofeſſor, der ſo klug war, daß
er den Kohl wachſen hörte. Er hatte gerade
über die Frage nachgedacht: „Jſt Kohl für die
Haſen ſchädlich oder nicht?“ und die Störung
kam ihm ſehr ungelegen. Aber er ließ ſich er
weichen und kam mit. Nach einer Viertelſtunde
Suchen nach ſeiner Brille (Jhr wißt doch, wie
die Herren Profeſſoren ſind) begann er das
Schriftſtück zu entziffern. O weh, was ſtand da
alles Schlimmes drauf! Seine Mienen wur
den immer unzufriedener. Voller Spannung
beobachtete ihn die Menge. Das konnte ja was

Schönes werden, wenn der ſich ſchon aus der
Ruhe bringen ließ. Jmmer lauter wurde das
Stimmengewirr und hier und da drangen ver
einzelte Stimmen hervor: „Leſen! Leſen!“
Endlich ließ ſich der Herr Profeſſor aufwecken
aus ſeinen Träumen. „Es gibt Krieg!“
rief er in die Menge hinein. Das wirkte wie
Feuer. Das Haſenvolk war wie losgelaſſen.
Das tumultuariſche Geſchrei lockte auch die ehr
baren Haſenfrauen herbei, und nun war das
Maß voll. Geradezu fürchterlich wurde auf den
armen Haſenkönig geſchimpft, der zum Glück
nicht anweſend war. Und dabei konnte er gar
nichts dafür, denn ihm war es auch ganz plötz
lich gekommen. Ein feindliches Volk hatte ihm
auf Knall und Fall den Krieg erklärt um ein
Stück Grenzland, und wollte ſchön binnen einer
Woche zum erſten Angriff bereit ſein. O weh,
und was gab's bis dahin noch alles zu ſchaffen.
Gleich am anderen Morgen war der bedrückte
Vater ſeines Staates zurückgekehrt und hatte
erſt einmal ſeine rebelliſchen Untertanen zu be
ruhigen. Es ſchien ihm gelungen zu ſein, denn
ſchon am Nachmittag drückten ſich die angehen
den Krieger an der Kriegsbekleidungsſtelle. Gab
das mit manchen einen Arger. Dem einen
waren die Hoſen zu lang und er verlangte heftig
neue. Für einen anderen paßte kein einziger
Anzug ſeines Umfanges wegen. Extra für ihn
mußte ein neuer gefertigt werden. Aber auch
luſtig ging s an manchen Stellen zu, und man
glaubte gar nicht, daß ein ſolch ernſter Hinter
grund da war. Genau wie bei der Bekleidung
ging's beim Exerzieren. Was gab es da für
Holzköpfe und Dickſchädel! War einer bei einem
anderen Vorgeſetzten eingeübt worden und
wechſelte er denſelben, ſo gehorchte er beſtimmt
nicht, ſondern richtete ſich nur nach ſeinem
Kopf. Mit den Übungen ging es genau ſo.
Laufen und Springen konnten die Haſenſolda
ten Ia, aber Marſchieren und Schießen kamen
ihnen wie böhmiſche Dörfer vor. Es kam oft
vor, daß der Stock ihrer Vorgeſtellten ihre
Rücken bearbeitete. Das war aber auch nötigdenn ſonſt ſtand es um den erſten Angrſſt
ſchlecht. Aber es ſchien doch alles geklappt zu
häben, denn genau acht Tage ſpäter waren die
Tore des Haupteingangs geöffnet und eine
Schar kampfesluſtiger Krieger, heiliges Feuer
der Vaterlandsliebe in den Augen, zog gegen
den Feind. Die Zurückbleibenden begleiteten
die Scheidenden mit Tränen in den Augen und
heißen Wünſchen für den Sieg. Und die
Wünſche wurden erfüllt.

Der Lehrer hat mit größter Mühe den
Kindern der Volksſchule auseinandergeſetzt, daß
man Rückſicht auf Mitmenſchen in jeder Lebens-
lage nehmen muß. Er geht ſchließlich zu Bei
ſpielen über und fragt: „Warum ſoll man, wie
ihr vielleicht ſchon geleſen habt, niemals eine
Flaſche aus dem fahrenden Zuge werfen.

Die Klaſſe (einſtimmig): „Weil ſe n Jroſchen
Pfand koſt!“

Zwei kleine Jungen prahlten mit dem Reich
tum ihrer Väter: „Mein Vater hat ſo viel
Geld, daß er nicht weiß, wie er es ausgeben
ſoll.“ „Das iſt gar nichts! Mein Vater hat
ſo viel Geld, daß meine Mutter nicht weiß, wie
ſie es ausgeben ſoll!“
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(Beutseherarnerset.)

20. Deutſcher Turntag
Als Einleitung des 20. Deutſchen Turntages in

Berlin begannen am Dienstag die Verhandlungendes HA. der DT., die im weſemüchen der Vorbe
reitung des Deutſchen Turntages galten und manche

Klärung für die Tagesordnung des Turntages
brachten.

Die Eßlinger t in der Frage des Statt
findens turneriſcher Veranſtaltungen an Feſttagen
ſollen künftighin eine Milderung erfahren, ſo daß
bei beſonderen Gelegenheiten die Genehmigung nicht
zu verſagen iſt.

Jn der Frage des Verhältniſſes der DT. zu
anderen deutſchen Verbänden wurde feſtgeſtellt, daß

die DT. zu weitgehendem Entgegen-kommen im Sinne der h Volks
gemeinſchaft bereit iſt. Entſprechende Vor
ſchläge ſollen dem Deutſchen Turntage vorgelegt
werden.

Endlich wurden noch eine Anzahl geſchäftlicher
Angelegenheiten ſowie die Anträge auf Verleihung
der Ehrenurkünde der DT., der höchſten Auszeich
nung, erledigt.

Der Mittwochvormittag brachte die Fortſetzung
der Beratungen zur Vorbereitung des DeutſchenTurntags. Hierbei wurden vor len die Anträge
zu den Satzungsänderungen beraten.
mittag brachte eine gemeinſame Sitzung des Haupt
ausſchuſſes der DT. mit dem Wirtſchaftsausſchuß
und den Kaſſenwarten der 18 deutſchen Turnkreiſe
zur Vorberatung des Haushaltsplanes, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 1 185 000 M. im Jahre im
Voranſchlag abſchließt.

Der Nach

e

Das Deutſche Turnfeſt findet im Jahre
1933 in Stuttgart ſtatt.

O Hoekey

HockeyKreistag in Torgau
MHEC. in den Auswahlmannſchaften vertreten.

Am Sonntag findet in Torgau der diesjährige
Kveistag ſtatt. Neben den Verhandlungen finden zwei
Auswahlſpiele ſtatt, an denen auch unſer Merſe
burger Hockey-Club beteiligt iſt. Die Mann
ſchaften ſind wie folgt aufgeſtellt: Her ren: Pfützen
reuter; Körber (Halle 96), Jahn (SchwarzWeiß Halle);
Wanderer, Hemmer, Hampel (alle 96); Gebhardt (HTC.),
Oel s (Merſeburg), Förſter (Torgau), Schünemann
(96), Melzer (Torgau). Zimmermann Merſe
burg); Rabe (HTC.), Müller (Bitterfeld); Schneider
Kunen mer mann (Merſeburg), Freſe (THC.);Bern er Kretzſchmer I Weigt, Kretzſchter II und Hoff
mann II (ſämtlich SchwarzWeiß).

Bei den Damen iſt in der Elf von Halle 96 ledig
lich eine Spielerin durch Frl. Bernau (VBitterfeld) er
ſetzt worden. Dieſe Mannſchaft ſpielt gegen die nach
ſtehende Kombination der übrigen Saalekreisvereine:
Storoſt I (THC.); Oels (SchwarzWeiß), Saam (Bitter
feld); Schmidt (SchwarzWeiß), re II, Gräb (beide
THC.); Modler, Matthies, Böhme, Schneidewind und
Schaab (ſämtlich SchwarzWeiß).

Jm Rahmen der Herbſttagung wird Zimmer
mann (Merſeburg) einen Vortrag über „Hockey
erfahrungen in Amſterdam“ halten.

Schachwettkampf um die Meiſterſchaft
der Welt.

Der Schachwettkampf Aljechin-Bogolju
bow iſt am 3. Oktober zu Heidelberg nach
zweiwöchiger Pauſe wieder fortgeſetzt worden. Es

Sechaeh

kam die 9. Partie zum Austrag, die nach 80 Zügen
mit Remis endete.

Der Stand des Wettkampfes iſt: Aljechin 4,
Bogoljubow 2, remis 3. Die nächſte Partie wird
am 5. Oktober geſpielt werden.

Mitteldeutſches Meiſterturnier
in Halle.

Jn Halle begann das Mitteldeutſche Meiſter
turnier. In der erſten Runde des Mitteldeut
ſchen Meiſterturniers ſiegten von Holzhauſen
über Laue, Kühn über Preuße, Blümich über
Hering, Blechſchmidt über Kettner und Herr
mann über Becker. Unentſchieden endeten die
Partien Buchholz-Haſſe. Jn der zweiten
Runde gewannen Blechſchmidt über Kühn,
von Holzhauſen über Herrmann, Preuße
über Buchholz, Hering über Laue, Blümich
über Haſſe und Becker über Kettner. Jn der
dritten Runde ſiegten Hering über Herr
mann, Kühn über Laue, Haſſe über Kettner.
Unentſchieden endeten die Partien Blechſchmidt-
n Preuße- von Holzhauſen und Buchholz

ecker.

Nach der dritten Runde iſt der Stand Blech
ſchmidt, Blümich, von geren je 2 Kühn,
Hering je 2, Preuße, Haſſe, Becker je 138, Buchholz,
Herrmann je 1, Kettner, Laue je 0 Punkte.

Kegelsport

Kampf um den Wanderpokal
Weißenfels erſtmaliger Sieger.

Das am Mittwoch im Merſeburger Keglerheim
ausgetragene Rückſpiel um den Wanderpokal
wiſchen der Merſeburger und Weißen-erſ Aſphalt-Städtemannſchaft ge

ſtaltete ſich zu einem äußerſt ſpannenden Kampf.
Trotz einiger Verſager auf beiden Seiten wurden doch
ſehr gute Reſultate erzielt. Anerkennenswert iſt, daß
die Merſeburger Mannſchaft wiederum eine Formver
beſſerung aufweiſt.

Beim Vorſpiel in Weißenfels erzielte Merſeburg
5249, Weißenfels 5496 Holz. Weißenfels ging alſo
mit einem Plus von 247 Holz in den Rückkampf.
Hier erzielte Merſeburg 5339 und Weißenfels 5487
Holz, ein Plus von 148 Holz für Weißenfels. Das
Geſamtreſultat beider Spiele iſt daher: Merſeburg
10 588, Weißenfels 10 983 Holz. Somit hat Weißen
fels den Wäanderpokal erſtmalig mit einem Plus von
395 Holz gewonnen. Er wird der Siegermannſchaft
anläßlich des Stiftungsfeſtes des Weißenfelſer Ver
bandes vom Bezirksſportwart Patowſky, Merſe
burg, überreicht werden.

Die höchſten Holzzahlen beim Rückſpiel erzielten:
i 3 e Weißenfels, 588, Weber Merſeburg,

olz.

C Luftfahrt

Das Ergebnisdes Gordvn-Bennett-Fliegens.
Nachdem von allen neun Teilnehmern am dies
jährigen GordonBennettWettfliegen für Frei
ballone, deſſen Start in St. Louis erſolgte, die
Landungsmeldungen vorliegen, läßt ſich das Klaſſe
ment dieſes zum 18. Male ausgetragenen Wett
bewerbs r Die drei amerikaniſchen
Ballone belegten die drei erſten Plätze; die
wertvolle Trophäe fällt nunmehr endgültig Amerika
zu. Das Klaſſement ſieht wie folgt aus: 1. Ballon
Goodyear VIII, Führer van Orman, Ame
rika, 558,300 Kilometer; 2. American Army. Kapi
tän Kepner, Amerika, 548,800 Kilometer; 3. American
Navy, Leutnant Settle, Amerika, 506,800 Kilometer;
4. La Fahette, Blanchet, Frankreich, 402,200 Kilo-
meter; 5. Belgien, Demuhter, Belgien, 360 Kilometer;

6. „Stadt Barmen“, Kaulen, Deutſchland,
281,500 Kilometer; 7. Danmark, Svenſtröm, Däne-
mark, 275 Kilometer; 8. „Stadt Eſſen“, Leimkugel,
Deutſchland, 273,500 Kilometer; 9. Argentinia,
Bradley, Argentinien, 257,400 Kilometer

Ein Hindenburg-Pokal für Sport
flieger.

Reichspräſident v. Hin denburg hat für den
deutſchen Sportflieger, der ſich in dieſem Jahre durch
beſondere Leiſtungen auszeichnet, einen wertvollen
Pokal zur Verfügung geſtellt. Anwärter auf den
Ehrenpreis ſind alle deutſchen Piloten, die am
Europaflug und am DLV.Zuverläſſigkeitsflug teil
genommen haben. Dem Preisausſchuß gehören ein
Vertreter des Reichspräſidenten ſowie zwei Vor
ſtandsmitglieder des Deutſchen Luftfahrt- Verbandes
an. Die Entſcheidung iſt in der erſten November
woche zu erwarten.

aehtathleke

Deutſche Leichtathleten in Paris.
Die zweitägige leichtathletiſche Veranſtaltung, die

am Wochenende in Paris zum Andenken an den im
Kriege gefallenen Meiſterläufer Jean Bougin ſtatt
findet, hat eine hervorragende Beſetzung gefunden.
Der Sportklub Charlottenburg entſendet eine
fünfköpfige Mannſchaft nach der Seineſtadt.
Körnig und Hermann Schlöske haben es in
den Sprinterſtrecken mit dem engliſchen Neger Lon
don, dem Holländer van den Berghe ſowie den beſten
Franzoſen zu tun. Kohn trifft im 5000-Meter-Lauf
um den Jean-Bouin-Preis auf keinen Geringeren
als den Olympiaſieger Luokolo (Finnland) und den
Schweden Magnuſſen, und Meler wird ſich den
Weitſprung kaum entgehen laſſen. Wichmann
geht vorausſichtlich im 1500-Meter-Lauf mit Ladou
megue und dem Schweden Bylehn an den Start.
Die Schwedenſtaffel hat der SCC. ebenfalls beſetzt.

Sporf-Allerief
Die Glacéhandſchuhe des Verbandes.

Wer damit angefaßt wird, kann über rückſichtsloſe,
harte Behandlung nicht klagen.

„Vierzehn Tage vor den Deutſchen Meiſterſchaften
trat der Zehlendorfer Müller bei den Berliner Meiſter
ſchaften nicht an, ſondern zog es vor, an demſelben
Tage in Bochum zu ſtarten. Jn Breslau wurde Fredy
Müller Überraſchungsmeiſter über 800 Meter. Unterdem Motto: Staſe muß ſein!“ hat der Verband
Brandenburgiſcher Athletikvereine beſagten Müller
jetzt auf drei Monate disqualifiziert, nachdem Müller
inzwiſchen dutzende Starts abſolviert und an einigen
Länderkämpfen für Deutſchland teilgenommen hat.“

Wie ſehr man ſich mit ſolchem „Strafen“ lächer
lich mächt! Dem Sport iſt mit ſolchen Glacéhand
ſchuhbehandlungen von Prominenten wahrlich nicht
gedient; vor dem Knecht Ruprecht haben die Kinder
auch keinen Reſpekt mehr, wenn er „egal“ nur mit
Goldruten und Goldäpfeln angerückt kommt, um böſe
Kinder zu züchtigen

Erzbiſchof Soederblom über den Sport.
Jm Jubiläumswerk des ſchwediſchen Reichsver

bandes ſchreibt Erzbiſchosf Soederblom über den
Sport:

„Der Sport iſt meiner Meinung nach eine ſegens
reiche Sache, die nicht zuletzt von den Dienern derKirche geſchätzt und de ſhrtert werden ſollte. Der

Körper braucht Zucht, Ubung und Beherrſchung. Es
liegt in der höheren Natur des Menſchen, nach Ver
vollkommnung zu ſtreben. Wettkampf gereicht daher
zum Guten, wenn er nicht mißbraucht und über
trieben wird. Faulheit und Schwächlichkeit ſind das
Grab des edlen Jnſtinktes, der den geſunden

angeborenen und erworbenen Fertigkeiten treibt.
Der Wettkampf ſchließt ein beachtenswertes ſittliches
Moment in ſich. Niemand kann nämlich im Sport
twas erreichen, öhne ſinen Körper zu üben und zu

kaſteien, ohne ihn in Zucht und Form zu halten, das
bedeutet aber, ſich um des Erreichens eines geſetzten
Zieles willen den Lockungen und Genüſſen des
Augenblicks zu verſagen. Kein Geringerer als der
Apoſtel Paulus hat das beſſer ausgedrückt, als jeder
andere es vermöchte: Jeder tkäm muß
ſtrengſte Enthaltſamkeit üben. Mehr als einmal
nimmt der große Apoſtel die Kampfbahn zum Ver
gleich und Vorbild für die notwendige örperliche
und geiſtige Übung, zur Selbſtzucht und Selbſt
beherrſchung.“

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Für Montag, den 7. Oktober 1929, werden nachſtehende
Verhandlungen angeſetzt: 19.45 Uhr. Betr. Verbandsſpiel

204: Kayna Jun. Wegwitz Jun. Vorgeladen werden Veriovertreter von Kayna und Wegwitz, Shiederichter v. Rhein

e 20.10 Uhr: Betr. Vereinswechſel Willy Müller, geb.
12. April 1912. Geladen werden „Vereinsvertreter von Wacker
Zörbig und Halle 96. 20.30 Uhr: Betr. Handballſpiel 98 II
gegen Boruſſia II vom 29. September 1029. Geladen werden
Vereinsvertreter von Boruſſia und 88.

Scherf. Fauſt.
Für Montag, den 7. Oktober 1929, 19.30 Uhr, wird vor

geladen: Arno Keller (Wacker).
Vereine, die in nächſter Zeit beabſichtigen, einen Werbe

abend mit Lichtbildervortrag abzuhalten, wollen ſich zwecks Ge
ſtellung des Lichtbilderapparates ſofort beim Gaujugendwart
melden. Da nur noch einige Tage frei ſind, iſt poſtwendend-
Meldung erforderlich. Scherf. Fauſt.

(ereinonaebriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Unſere Fechtabteilung ven
anſtaltet am Sonnabend, dem 5. Oktober, im Vereinsheim

einen gemütlichen Abend undumoriſtiſchen Vorträgen und
Vereinigung herzlich dazu ein.
ſtehen in Ausſicht

MännerTurnverein E. V. Spielmannszug. Freitag, den
4. d. M. Ubungsſtunde auf dem Turnplatßz. 20 Uhr. Alles
muß pünktlich und vollzählich zur Stelle ſein. Trommlermüen das Koppel mitbringen zwecks Marſchübungen.

MännerTurnverein E. V.
Die Singeſtunde findet Sonnabend, den 5. d.
„Alter VDeſſauer“ ſtatt. Alle Sänger müſſen pünktlich um
20 Uhr zur Stelle ſein. Das Kegeln fällt aus.

Frauenriege für whythmiſches Turnen:Die e beginnen wieder ab Dienstag, den 8. d.
M., um 20 Uhr (8 Uhr), in der Turnhalle „Mühlſtraße“
(Peſtalozziſchule). sSchülerinnenabteilung: Die Ubungsſtundenfinden ab Montag, den 7. d. M., um 18 Uhr (6 Uhr), in der
Turnhalle „AlbrechtDürer-Schule“ ſtatt.

Turnerinnenabteilung: Die Ubungsabende fin
den ab Montag, den 7. d. M., um 209 Uhr (8 Uhr), in der
Turnhalle „AlbrechtDürerSchule“ ſtatt.

Wir weiſen unſere Mitglieder auf die Mitgliederverſamm
lung am Donnerstag, dem 10. Oktober, hin. Beginn der
ſelben um 20 Uhr im Vereinslokal „Berg e Unteraltenburg 22. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung bitten
wir alle Mitglieder, reſtlos zu erſcheinen. Die Zuſammen
kunft der Männerriege fällt wegen der Mitgliederverſammlung
aus.

Keglerverband. Die fing Verbandskegler werden noch
mals auf das am 5. Oktober ſtattfindende Stiftungsfeſt des
Weißenfelſer Verbandes aufmerkſam gemacht. r nach
mittags 6.52 Uhr. Der Vorſtand.

Sportverein Marathon E. V. Spiele am Sonn dem
6. Okt.: I-- Reideburg 1, Verbandsſpiel, 15.30 Uhr, in Rbſſen.
II. und III. Mannſchaft fahren nach Merſeburg und tragen
gegen die gleichen Mannſchaften von Preußen ein Verbands

ſpiel um 14 Uhr, und um 15.30
10 Uhr, in Röſſen. II. Jun.
punkt 8.30 Uhr Leunabrücke mit

Geſangsabteilung:e

Uhr aus. J. Jun.--Meuſchau,
m d in Wegwitz. Tbreff

rrad.er Sportausſchuß.
Sportverein Marathon E. V. Wir machen alle Marathonen

auf die am Sonnabend, dem 5. Oktober, 20 Uhr, im „Saale
krug“ h Monatsverſammlung aufmerkſam und
bitten, in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung, um zahl
reiches Erſcheinen Der Vorſtand.

Sportverein Benng 1925 E. V. Unſere I. Jun. fährt am
Sonntag mit dem Auto, um 9 Uhr ab Gaſthaus Wünſche,
nach Zöſchen. Unſere II. Mannſchaft fährt um 1 Uhr, unſere

h um 2.90 Uhr nach Braunsdorf. Abfahrt vom
Gaſthaus Wünſche. Wir bitten unſere

Menſchen zum Training und zur Entwicklung aller 2 Mitglieder und Anhänger, ſich zahlreich an der Fahrt zu beteiligen.
Der Spielausſchuß.

Wohnung
3 Zimmer und Küche,

in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Saub. Schlafstellefre

Tiefer Keller 1, J.
Schlaſſtelle frei
Schwnale Straße 18, r.

Schlafſtelle
mit zwei Betten frei!
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Saub. Schlafſtelle,
evtl. m. Mittagstiſch fr.

Domſtr. 3a (Schloßteller):

Hektoliter Bier

bietend gegen Barzahlung.

2-3 leere od. teilweiſe Empfehle Sonnabend, Wendland s
Zwangsverſteigerung

möblierte Zimmer
Am Sonnabend, dem 5. Oktober 1929, vor per 15 Oktober geſucht.

zu vermieten. Zu erfr. r 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,

1Schlafzimmer (Birke), 1 Kredenz, mehrere
Taf. Sohlenleder, 1 Schlafzimmer (Eiche)
2 Kleiderſchränke, 1 SchuhmacherSäulen
maſchine. 1Ladenwarenſchrank, 1 Motor
(Siemens), 1 Kaſſe, 1 Büfett, 4 halbe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung;
nachmittags 3 Uhr im Gaſthof „Zur Eiſen

bahn“ in 3öſchen: 1 Schreibtiſch öffentlich meiſt

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Angebote erbeten an
Poſtſchließfach 174.

(10 Räume m. Zentral
heizung als Büro oder
Geſchäftsräume zu ver
mieten. Angebote unt.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Roßmartkt 4, I.

Heizbares Zimmer
mit zwei Betten frei!
Lindenauſtraße 40.

Möbl. Zirregerer

nen Kugel, hier:

öffentlich meiſtbietend

Zwangsversteigerung
Sonnabend, den 5. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof „Zur golde

1 Ladentiſch m. Glasſchiebetür, 1 Drogen
ſchrank, 1 Kleiderſchrank, 1 Nähmaſchine

gegen Barzahlung.
Born, Gerichtsvollzieher

7566 a. d. Geſch. d. Bl.

n Mersebur2-3-Ammerwohnung n
von kinderl., älterem

Ehepaar geſucht.

es

dch.

übte Gavttdte
Sonderabzüge vomcewerheberzelchn ger

Stadt Mersehburg 1929
hält zum Preise von
50 Pfg. pro Stück vorrätig

Buchdruckerel Th. Rößner
g, Kl. Ritterstraße 3.

Ang. u. 71490. d. Geſch.

Hausbeſitzer ſucht

z Oldenburger,

4 jährigen

zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sauber möbl. Zimmer
zu vermieten.

Unter Altenburg 8, pt.

Hesz6. Znereter
mit 2 Betten, frei.

Lindenauſtr. 38.

Gr. möbl. Zimmer
ſep., an Ehepaar ſof. z.
verm. Gr. Ritterſtr. 12.

gegen Barzahlung verſteigern:
2 Motorräder, 1 Schreibtiſch,

bei Schlotter.

Zwangsverſteigerung

Am Sonnabend, dem 5. Oktober, vor
mittags 9 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof
„Zur goldenen Kugel“, öffentlich meiſtbietend

fälti A t, 1 Schreib hin
ältigungsApparat, reibmaſchine (neu),

1 Schreibtiſch, 1 RußbaumVüfett und 1
Kaſten mit AutoſchloſſerWerkzeug.

Linge, Obergerichtsvollzieher, Friedrichſtr. 32 III

t. 600.-
als Darlehn auf 1 Jahr,
monatl. Rückzahlung, ucht. Remmicke,

zeitgemäße Zinſen. Altranſtädt.
Ang. ü. L 170a. d. Geſch. Prima

zu verkaufen

Atzendorſ Nr. 4.

anderer 5/15
Anlaſſer, elektr. Licht,
12- Volt Batt., Km-
Zähler, maſch. gut,
neue Bereifung, erſtkl.

Suche ſofort ein

einf, heirh immer
(Nähe der Regierung
bevorzugt). Angebote
unter D 171 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbet.

Morgen Sonnabend, ab 10 Uhr vorm.,

große Verſteigerung a e en
im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“, hier, von a
Möbeln aller Art, Klavier, Jleiſcherei
utenſilien, Marktbude u. ſonſt. Wirtſch.
Gegenſtänden. (S. ausf. Annonce v. 3. d. M.)

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Suche Rehpinſcher oder
Zwergrehpinſcher z. k.
Ang. u. 269 an d. Geſch.

Acheerseg?
fach 193, Weißenfels norgen Billiger

aale. Erfarter
Guterh. ellgr. Kinderwagen, mat Leder Blumenko hl

Klappſtuhl bill. z. verk. auf dem Roßmarkt.
Gr. Ritterſtr. 6, part.. Esſenherth.

Läufer u. Bergſteiger,
für 950 Mark ſofort

Schwediſche
Nyeibebeenen

3114. II
am Stand u. morgen
a. dem Wochenmarkte.

M. Gaudernack,
Johannisſtraße 2.

Maſtgänſe
auch geteilt, Lebern,
Klein und Fett, Brat
nen fette Koch
ühner, Tauben, Wild

Kaninchen empfiehlt
auf dem Markt.

Fran Gaudernack

Markt, pa. Rindfleiſch
z. Brat., à Pfd. 1.30
pa. Roulad 1.40
pa. Schweinekamm und
Koteletten, Pfd. 1.50

arme 1.30flelscherei Sternbery

Zweizugtiſch 48
Polſterſtuhl mit
Bezug 14

Klubſofa 125
Chaiſelongue 42

SeeIBücherſchran
145

Flurgarderobe 34.
friedich Pellehe

Halle a. S.
Geiſtſtraße 24/25.

Chaiſelongnes
in prima Verarbeitung,
ſtets in reich. Auswahl,

Gofees
von der einfachſten bis
zur vornehmſten Aus

führung.
Ernſt Hirſchfeld
Tapeten, Dekoration,

Polſtermöbel.
Entenplan 6.
Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

S Zahlungserleichterung.

m m 10 Rabatt. M

tanduhr 85
Bettſtelle mit Spiral
und Aufleger 75

SpezialBettenhaus
Jnh.: Anna Müller

Merſeburg, Domſtr. 1
empf. ganz beſ. preisw.
fert. Betten, Bettfedern,
Jnlette, Bettwäſche

in allen Preislagen.
Gute Qualitätswaren.

Auf alle Waren

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

tter-
Drehreollen
Vollſtändig gefahrlos.

Haltbark. unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen.

Chemnitz,
Schloßſtr.

III
kür baubandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft

liefert in jeder ge-
wünschten Stärke

Buchäruckerei I. Röbner

Merseburg

m

Harmonium

er HORN, Plano-

S beste Hausmusſk
Praämillert mit nur goldn.
Moedalllen. Teilzahl gestatt.

I Ver
W n das Spielm. Apparat F. Planos verh Se bſtte besond. Katalog.

an Privat. Katal. ums.

und Harmonlumtabrik
Eisenberg Mür. (fräher Zwickau/Werdau)
J J„JJJ„„„—-J]-=JJTISSSCTS
fregden-

IIeldetormulane

nach neueſter Vorſchrift

für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Buchäruckere I. Pöbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leunga,

Jnduſtrietor 1.

Einzelnnterricht
in kinheits Stenographie

während d. Abendſt. geſ.
J Ang. u. 268 a. d. Geſch.

G Stadtſowie einem
großen Teil der Land
auflage unſerer heu
tigen Ausgabe liegt
ein Proſpekt der Firma
D. Müller, Merſeburg,
Domſtraße 1, bei, wor
auf wir unſere Leſer
hierdurch beſonders
hinweiſen.

Kl. Ritterstraße 3.

Jung. Mädchen, 16 J.
alt, d. Maſchinenſchreib.
u. Stenogr. erl. hat, ſ.
Ktelle als Anfängerin

im Büro. Gefl. An
ebote unt. 267 an die
eſchäftsſtelle d. Bl.

lermepde

ertäutern

nicht unter 18 J. alt,
für Manufakturwaren
geſchäft ſofort geſucht.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Alleinmädchen
v. Lande, nicht u. 17 J.,
m. einig. Kochkenntn. z.
15. Okt. 1929 geſucht.
Mit Zeugn. vorzuſtell.
M. Elbert, Gotthardt
ſtraße 35, I.

Sauber., anſtänd.

lung äclchen
als Aufwartung für
ſofort geſucht.

Frau E. Schulze,
StadtCafé.
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Schnell und unerwartet verschied gestern nachmittag 1 Uhr

nach kurzer, schwerer Krankheit in der Chirurg. Klinik zu Halle
meine liebe, gute Frau und treusorgende Mutter

Frau Ella Hirt
geb. Brauer

im Alter von 34 Jahren.
In tiefstem Schmerz

Fritz Hirt und Tochter
im Namen aller Hinterbliebenen.

Spergau, den 4. Oktober 1929.

Anzeigen.
Aufnahme derr die e eWang p an beſtimmt Am 3. Oktober, früh 2 Uhr, verschied sanft nach langem,

er e unen die mit großer Geduid ertragenem Leiden meine liebe Frau,
keine Verantwortung über I unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Groß- S
nehmen, jedoch werden die mutter
Wünſche der Auftrag

Frau Valeska Ermeri Valeska ErmerFamilien- verw. gew. Kintzel geb. Kühnel
im Alter von 76 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Gretchen Bodenſtein,

Lützen; Walter Schla
ditz, Eisdorf; Witwe
Anna Salchow, geb.
Wolf, 32 J., Querfurt;
Fr. Auguſte Kieſewetter

geb. Stümpel, 64 J., S
Porbitz-Bad Dürren

Gustav Ermer
Kinder und Enkelkinder.

Neu-Rössen, den 3. Oktober 19209.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. Oktober,
nachmittags 3 Vhr, von der Leichenhalle des Zweckverbands-
Friedhofes aus statt.

Fran r r rogel, geb. Veith,74.,St. Ulrich. Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil Gebr. Pianos
nahme beim Heimgange unſerer lieben zu 375. 525.

625. 7.50 Mk.Entſchlafenen ſprechen wir hiermit unſern

innigſten Dank aus.

Welche Dame
zu verkaufen.
Volle Garantie.

u tugt ihn nan Jm Namen aller Hinterbliebenen Klavier-Naercker
mann u Jetro an Rosalie Fritsch verw. Guschl. Halle a. S.
gemeinſamen Spazier Walsenhausring 16gängen? Gefl. Zuſchr. Merſeburg, den 3. Oktober 1929 am e
u. 266 a. d. Geſch. d. Bl.

Kwellkracttanrime fall Hervebare Nawen,

Fahrpian-Ander tung ab 7. Oktober 1929.

135 7 98 b Halteſt el hen 246 8S an720 1000 280 1800 Halle (Am Steintor) 910 1180 1430 19
740 1020 1259 1820 S Merſeburg Halleſche Bahnhofſtr. sie 1102 1402 I9i
800 1040 1310 1840 S an Röſſen (Pfalzplatz) ab 880 1050 1350 19

O In der Theaterzeit: Mittwochs und Sonnabends.
Abfahrt nach Theaterſchluß vom Theaterplatz nach Merſeburg Röſſen.

Mersehurger Vherlandhahnen Akilen-Geellschaft.

2Mwischen 2 Ulstern gleicher
ſreſsloge Besfimmt ment auf
en ersfen blick Erst im ſagen
erkennen Sie, warum einer
Meidung qleicher Preſsſage
der orzuq gegeben V.

Herren Ulster
aparte Modefarben, m. 3teiligem 36 m

Gürtel 54. 48. 42. 9
Herren lter
prachty. Ausftihrung, auf K.-Stepp-seide, mod. blaugraue u. braune 90 m

Farbtöne 83. 78. 65. 9
Herren Ister
besonders gute Qual. Ers. für Maß 90.-

120. 108. 95. z oh
e

S S 632 ſoschwarz oder marengo mit und ohne Samt- ne o e
krägen, teilweise 3 K.-Steppseide 4

10. 90. 80. 65.

e
h

S
F.

Das Spezialhaus der eige

ist es,

re
wenn Sie vor der Anschaffung

eines Mantels oder Anzuges Umschau
in unseren Lagern halten. Unsere Aus
wahl und Preiswürdigkeit werden Sie
restlos zufriedenstellen. Trotzdem bieten
wir Ihnen bei Barverkauf oder Teil-
zahlung kleine Anzahlung bequeme
Abzahlung die Vorteile, die Sie wünschen

G. im. Herseburg
4b. H. Entenplan

nen Kleiderfabriken unserer Gesellschafter

Konfektionshaus

spanen Wollen

Ernst Rauhb, Leuna

Billig wie nle wegen Geschaäftsaufgabe

Sſe mässen be mir kaufen, wenn Sie Goeſo

Verein zur Hebung der

harg und Umgegend

Sonnabend, den 5. Ok

glieder der Nachbar
vereine und Freunde
der Geflügelzucht ſind
willkommen.

Der Vorſtand.

Platten, Filme, Papiere
Sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine
modern eingerichtete
GDunkelkammer

wewer Mahlfeldit
(Ritter Drogerie) Thüringer Höhe

Photo- e

getroffen!

Eintritt: Erwachsene nur 40 Pfg.
Cotthardtstraße 25

ZIoologischer Garten Halle

O 3 5LLIGE TAGE
vom Sonnabend, dem 5. bis Montag, dem 7. Oktbr.

Gr. DBahlienschau in voller Blite!
Großer Herbsttransport neuer Tiere soeben ein-

2

Kinder 20 Peg.

awinchei- Andvcdeben

Verein eten

In unſerer Anzeige in
der Ausgabe
S Dienstag, dem 1. 10

1929, muß es heißen
Ohne Karte kein Zu

Der Vorſihende.

ſein ſnin
Freitag u. Sonnabend:

mit Bockhruten
Sonntag, vormittag

Herm. Klepzig u. Frau.

üttelschüler
Berichtigung

vom

äeiſigeitucht für ſerze Wae iene

m kähe (Franken und Gelb

Sonntag, den 6.
d. M., empfehle ich

einen Transp.
gut. Priegnitzer

ülcholen

ſprungfäh. Zucht
bullen m. u. ohne

tober, 20, Uhr, im Abſtammungsnäch.

u weis. Desgl. ei„Reuen Schützenhaus Augw. o ſühuge

Hlonatsversamimnlung e rde

verbunden mit einer owie gute eW mich. blerte

richter Smitbringen. Mit H. Hegdenreich
Erezertepe, b. Mücheln. Telephon 239.

Empfehle ab Sonn
tag, 6. Oktober einen
großen Transport Ia

Priegnitzer

Abe und Färgen

S hochtr. u. friſchmilch.günſtigen Preiſen zum len 9

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319. Telephon 319.
Von Sonntag, d. 6. d. M., ab
ſteht eine Auswahl Zeug
ſchecken) bei mir zum Verkauf. e z

öltav kleischhauer, Schnellroda iatdensce

8CHULBUCHER
SCHULBEDARF

nält vorrätig

2WEIGSTELIE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

krittl“ Der Vorſtand. Geschaftszeit 7.30 bis 18. 30



Nr. 233. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 4. Oktober 1929.

ple Härten der Bankkonzentraton
Eine Protestversammlung der Leipziger

Bankangestellten.
Die durch die bekannte Bankenfusion und die

zahlreichen Kündigungen von Angestellten im Bank-
ewerbe hervorgerufene Beunruhigung unter den
ankangestellten fand in einer außerordentlich starkg

besuchten Leipziger Versammlung des Deutschen

Der Stand der Ratlongltslerung des Ruhrherebaues
pgz. Die Förderung des Ruhrbezirks belief sich

im Jahre 1928 auf 114,6 Millionen t, Diese Kohlen-
menge ist durch 316 Förderschächte und 3 Stollen
zutage gebracht worden. Die Zahl der Förder-
schächte hat sich somit gegen 1927 (es waren 325
Förderschächte und 9 Stollen in Betrieb, infolge

kohle oder 220 t Koks bestehen soll. Die Firma
Krupp hat die Pläne für die Errichtung einer
Kokerei auf der Schachtanlage Emscher, Lippe, mit
einer jährlichen Leistung von 400/500 000 t bereits
fertig liegen. Die Vereinigten Stahlwerke beab-
sichtigen, auf der Schachtanlage Nordstern drei

zu stellen, hiermit zusammen. Nach den inzwischen
bekanntgewordenen Pressestimmen des Auslandes
zum Tode Stresemanns wird allgemein der Zukunft
mit einem ziemlichen Pessimismus entgegengesehen,
Die Kursverluste gegen den Anfang betrugen bei
Siemens, Salzdetfurth. Karstadt, Kunstseideaktien,
BAMW. usw. gegen 13 Uhr 4 bis 5 Prozent, Svenska
gingen 5 Mark und Polyphon 8 Prozent unter An-
fang um. Selbst der Bankenmarkt mußte sich 1- bis

Bankbeamten-Vereines ihren Kusdruck. Gau- Zusammenlegung von Schachtanlagen. bzw. durch Batterien mit insgesamt 143 Ofen und einer jähr- 3prözentige Abschwächungen gefallen lassen. An-
eschäftsführer Landtagsabgeordneter Voigt ber Stillegung einiger Zechen um 9, die Zahl der Stollen, lichen Leistung von 930 000 t Koks zu errichten, leihen und. Ausländer ruhig, Mexikaner etwas erbolt.
andelto das Thema „Bankenfusion Personal- um 6 vermindert. die Gute-Hoffnungs-Hütte plant auf ihrer Schacht-Pfandbriefe bei stillem Geschäft schwächer, Devisen

abbau. Ungeheuerlich mute es an, so führte der Auf einen Förderschacht entfielen durchschnitt- anlage Osterfeld die Erstellung einer Batterie von
Redner aus, daß im neuen Deutschland jeder an-
gebliche wirtschaftliche PFortschritt mit Massen-
entlassungen beginne. Die zusammengelegten In-
stituto Deutsche Bank und Diskonto-Gesellschaft
hätten die Absicht, einige tausend Angestellte abzu-
stoben. Andere Großbanken hätten offenbar ähnliche
Entschlüsse gefaßt, aber auch Kleinere Institute
griffön zu diesem unsozialen Mittel, um Ein-
sparungen zu erzielen. Voraussichtlich würden die
Banken in den Wintermonaten über das jetzt übliche
Maß hinaus Mehrarbeit von den Angestellten fordern.
Der Deutsche Bankbeamten- Verein werde sich mit
allen Mitteln dafür einsetzen, daß die gesetzlichen und
tariflichen Arbeitszeitbestimmungen genauestens ein-
gehalten werden.

Gerade die Bankinstitute hätten es leicht, ihren
Betrieb zu Verbilligen, wenn sie die übersetzten
Verwaltungsapparate abbauen und auf ein rich-

tiges Maß reduzieren wollten.
Da allein beim Leipziger Arbeitsamt zur Zeit rund
5000 Kaufmännische Angestellte als arbeitslos ge-
meldet sind, sei mit einem anderweiten Unterkommen
der jetzt abzubauenden Bankbeamten in den selten-
sten Fällen zu rechnen. Unter allen Umständen
müsse gefordert werder, daß die Banken mit gutem
Beispiel vorangehen und ihrem Personal gegenüber
weitgehende soziale Gesichtspunkte walten lassen.
Nach einer Aussprache wurde eine Entschliehung an-
genommen, in der es heiht:

„Die am 3. Oktober tagende, außerordentlich

lich 1200 t Förderung, Die Zahl der Wetterschächte
ist von 188 auf 186 zurückgegangen Insgesamt
waren im Jahre 1928 noch 502 Schächte in Be-
nutzung gegen 513 im Vorjahre, Die Zahl der be-
triebenen Schachtanlagen verringerte sich von 230
auf 210, Die Verringerung betrifft hauptsächlich
die Förderschächte bis 500 m Teufe, deren Zahl von
92 auf 81 sank, Die Zahl der Schächte über 500 m
Teufe ist dagegen um 2 gestiegen, Im Durchschnitt
hat sich die Schachtteufe von 583 auf 591 m erhöht,
Aber auch die Förderteufe ist gestiegen, und zwar
im Durchschnitt von 504 auf 510 m

Drückt sich in diesen Zahlen die betriebliche
Rationalisierung aus, so ist auch die technische
Rationalisierung noch nicht zum Stehen gekommen.
Erst vor einigen Tagen wurde auf der zum Haniel-
Konzern gehörenden Schachtanlage Neumühl eine
neue Koksofenbatterie mit 40 Ofen in Betrieb ge-
nommen Die Gewerkschaft Constantin der Grobe
in Bochum hat einen Auftrag auf Errichtung einer
neuen Kokerei vergeben, die ebenfalls aus 40 Ofen
mit einer täglichen Leistung von 284 t Trocken-

40 bis 80 Ofen, die Gewerkschaft Matthias Stinnes
von etwa 50 fen. Die Klöcknerwerke AG. in
Rauxel sind auf der Schachtanlage Viktor III/IV mit
der Erstellung von 60 Ofen beschäftigt. Der Esch-
weiler Bergwerksverein baut im Aachener Revier
25 öfen, der Fürst v. Pleß auf dem Bahnschacht in
Waldenburg 30 Ofen, die Gläückhilfgrube der Nieder-
schlesischen Bergbau AG, in Waldenburg 70 Oken,
das Städtische. Gaswerk in Stuttgart 25 öfen, das
Gaswerk in Heidenau 8 O fen. Ferner werden
39 Ofen der Norddeutschen Kohlen- und Kokswerke
in Hamburg umgebaut. Das Gaswerk in Basel baut
30 GOfen, die Rybniker Steinkohlen-Bergwerke in
Polen 55, in Tschechei 20, Rußland 80, Italien 30,
Spanien 20, Dänemark 6 öOfen,

Alle diese Zahlen zeigen, daß die Rationalisierung
im Ruhrbergbau noch nicht zu Ende ist, Die Zahlen
zeigen aber auch, daß nicht nur in Deutschland,
sondern auch im Auslande an der Rationalisierung
des Bergbaues, insbesondere auch an der Rationali-
sierung der Verwendung der Produkte des Bergbaues
gearbeitet wird.

beamtenvereins noch aussteht. Es ist zu erwarten,
daß sich das Reichsarbeitsministerium mit dieser
neuerlichen Belastung des Arbeitsmarkts beschäf-
tigen wird, Vorstellungen der Angestelltenorgani-
sationen im Reichsarbeitsministerium sind dieserhalb
bereits erfolgt,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

uneinheitlich, Dollar und Paris schwächer, Holland
und Pfunde gefestigt. Der Geldmarkt war in sich
etwas leichter, für Tagesgeld nannte man einen Satz
von 834 bis 11, Monatsgeld 924 bis 1034, Waren-
wechsel zirka 734 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 3, Oktober.
Wie an der Effektenbörse machte der Tod Strese-

manns auch am Produktenmarkt tiefsten Eindruck
und Erörterungen über die politischen Konsequenzen
bildeten das Hauptgesprächsthema. Die Tendenz des
Produktenmarktes war durch den gestern bekannt-
gewordenen Beschluß der Erhöhung der Ver-
mahlungsquote von Inlandweizen auf 50 Prozent
stark beeinflußt. Bei nur geringem Angebot zeigte
sich rege Nachfrage für Weizen, namentlich vom
Rhein und aus Nordwestdeutschland, die Preise
lagen am Effektiv- und am Lieferungsmarkt etwa
2 bis 8 Mark höher. Die Pestigkeit erhielt sich auch
nach Bekanntwerden der schwächeren Meldungen
aus Liverpool. Roggen wurde von der Aufwärts-
bewegung mitgezogen, das Angebot hielt sich gleich-
falls in recht engen Grenzen, das vorhandene
Material fand zu etwa 1 Mark höheren Preisen Auf-
nahme. Oktober-Roggen befestigte sich unter
weiteren Deckungskäufen um 2 Mark. Die Regen-
falls der letzten Tage baben eine Besserung der
Schiffahrtsverhältnisse bewirkt, auch die Lager-
schwierigkeiten am hiesigen Platze sind nieht mehr
s0 ſtark fühlbar. Das Meblgeschäft hat eine leichte

MühblenBelebung erfahren, höhere Vorderungen der

staric besuchte Versammlung des Zweigvereins S m e irt eLeipzig im Deutschen Bankbeamten. Verein nimmt au Der Stickstoffmarkt im September. Buenos 1. Peso 1.767 1.758 ugosl. 100 D. 7.888 7.383 rer a reren g x
dem neuerlichen d im r Berlin 4. Okt. Im Monat September ent- t e e ne wogte un n e nernun e e e Bant sprach nach dem Bericht des r h i Sind e i re Berliner Produktenbörse.n der Absatz im Inland demjenigen des gleichen Mo-Seuyork 1 Doll. 4181 4.182 Baris 100 Fr. 16. Far 1000 keg) 4. 10. Fär 100 keg) 4. 10.e De eerdeeen er te mag et de on Erzengang und Kereand ver e ne e un e an e eeeanneeandere Umstände, rechttertigen derartige Mag jfefen planmäbig Ab. 100 Drei 425 9.425 Span, 100 Fee. 62.22 62.52 Feizen. mar e 2te0 e 00ahmen Die Zusammenlegun steigert die 1 1 s Roggen, märk. 184-187 Fottererbp Sotal e Sr. Der Preis für 1 Kilo Stickstoff betrug im Srdes. 100 Belg e. a 58.375 Stoekb. 100 Kr. 112. a a. a Falßgerete 196 216 PeluschirenLeistungsfähigkeit der Bankinstitute und verpflichtet fel y ja 082 RM., Peapz. 100 Guld. 81.45 81.46 Budapest 100 73. 2 73. i danirie ung Aelkerbohnesje in höherem Maße ger Allgemeinheit und ihrem Ptember im fohwefelegiren Ah e e e Wies 105 Schinſ s8.53 b3.52 lgczerete vo Piecen JBergang ber. 7 a an legt im salzeauren Ammoniak 0,78 RM. Im Balkammon, itshes i60 Lire 21.54 218 en S Sr et Zug r en DAVV 0,81 RM. im Kalkstickstoff 0,79 RM. im Halfer, märk. e Se a9 t e d i 8 a a. emganghich erweisen sollte, erheben die Ver- e ireter BASF (Ammonsulfatsalpeter), Mos- Berliner Börse vom 4. Oktober. m n 28 ScrraaelieUtums ine en nd tansalpeter DAVV (Ammonsulfatsalpeter), Kali- h h x 26.25—-31.50 Rapekuebes 18.50— 19.00ſammelten die FPorderung, Kündigungen s0 durchzu- nsal BASF o,85 RM im Kalkammon- Tendenz: Leicht rückgängig. e 24 21.75 eher 24.30 24.60üh Gesieht testgel ammonsalpeter z Kogge jkü ger n n ehe e weil Wwra en alpeter IG und Harnstoft BASE 0,87 RM. im Kalk- in gewissen Sinne ar die heutige Börse eine Jaseoties- e er ne
dem Umkang Berkelsiek Teren en Sie salpeter G einschließlich Sack 1,08 BM, im Natron- Enttäausehung. Nachdem gestern abend nämlich auf h n n r ws 83„entschädigungen müssen in solcher Höhe zugebilig salpeter 1,13 RM. e aie erfolgreiche Interventionstätigkeit der Banken Telneast, 1000 kg Kartottellliocken
Verden, das die Betroftenen bis zur Erlangung ine Für October sind die Preise für 1 Kg Sttekstoff im eine weitere Beruhigung der Stimmung eingetreten Viktoriaerbsen 35.00--44. o Räbes
neuen Position vor wirtschaftlicher Not geschützt Schwefelsauren Ammoniak 0,83 RM, war, glaubte man heute vormittag mit neuen Kurs- Berliner Schlachtviehmarket vom 4. Oktober.
sind. Von den Bankleitern wird erwartet, daß sie Segen Ammoniak 0,79 besserungen rechnen zu Können. Da aber zu den causseheidenden Angestellten bei Industrie. oder Fälcammon PAVV 0182 erſten Kursen, wenn auéh nicht viel, Ware heraus- beute beute ent
so ne tigen Unternehmen befriedigende Stellungen alketickstofſt 0,79 Kam, zeigten diese überwiegend I- bis 2prozentige Tchres 1 55—58 Kabe 3 26-—30 Sehako 3 62—70
vermitteln. r Leunasalpeter BASEF Ritckgänge. Als verstimmendes Moment wurden do. 2 zu 4 z 338 (Ammonsulfatsalpeter) 0,86 flaue Auslandbörsen genannt. Wie wir schon des do. 363 ärsen 152 z 2Der große Abbau im Bankgewerbe! Montansalpeter DAVV e g öfteren ausführten, Kann aber ein bei leichten Geld- T e Sehr weit z

pgz. Wie uns die Reichsfachgruppe Banken des (Ammonsulfatsalpeter) a a 0,86 sätzen (gestern Tagesgeld 6 Prozent) sehwaches do. 65 Ererser 36-45 gen
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes mit- Kaliammonsalpeter BAS F. 986 Neuyork für den Berliner Markt à la longue nur ein ha l karper 3 u
teilt, wurden in den Betrieben der Commerz- und Kalkammonsalpeter I r 09,88 Haussemoment sein. Daß allerdings die Makler- do. 3 64 Jg. 583-65
Privatbank etwa 800 Angestellten die Kündigungen Harnstoff BAsFF 0988 darlehen eine Zunahme auf 6,8 Milliarden Dollar er do. c 8 Se 6 genzu den nächstliegenden Kündigungsterminen ausge- Kalksalpeter I. G. einschl. Sack 1,14 fahren haben, ist unangenehmer. Trotzdem gestern W 73
sprochen. Damit macht sich die Auswirkung der Natronsalpeter a 114 Keine weiteren Goldverluste bei der Bank von Eng-
Verschmelzung zwischen der Commerz- und Privat-
bank und der Mitteldeutschen Creditbank bemerk-
bar, In Verbindung hiermit ist an die jüngste Fusion
zwischen der Deutschen Bank und der Diskonto-
gesellschaft zu erinnern, die ebenfalls in ihrer Aus-

Von Nitrophoska IG I kosten die 100 kg Ware
bis auf weiteres 25,50 RM., von Nitrophoska IG II
24, RM. von Nitrophoska IG III 25,50 RM.

Alle Preise verstehen sich für Bezug in ganzen
Wagenladungen,

land eingetreten sind denn das Pfund hat gestern
auch gegen Paris den Goldausführpunkt über-
schritten trafen heute schon zu Beginn der Börse
schwache Londoner Meldungen ein. Hierunter hatten
besonders Polyphon und Svenska zu leiden, letztere

Auftrieb: 2229 Rinder (darunter 777 Oehsen, 510
Bullen, 942 Kühe und Färsen), 1550 Rälbver, 4980
Schafe, 764 zum Sehlachthof direkt, 7142 Schweine,
1546 zum Schlachthof direkt, 812 Auslandsechweine.

Narktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, Kälbern
wirkung zu einem erheblichen Abbau in den Be- Im Ausland war der Absatz befriedigend, verloren 13 Mark ind Polyphon 4 Prozent. Sonst gute Ware latt, sonst ruhbig, Schafen rubig,

rar B her M die führenden 2trieben dieser beiden Bankinstitute führen dürfte. S waren noch Bayerische r 33 ü n Sehweinen giatt.Es ist daher verständlich, daß die Betriebsräte in Harpener Bergbau AG. in Dortmund. In den Bektrowerte und Deutsehe Ton- ind Steinzeug. 2 Pis Berliner Metallnotierungen.

i iftsj g x her. Al derstandsfähig sindden Berliner Zentralen der letztgenannten Institute, ersten Monaten des laufenden Gesehäftsjahres haben 3 Prozent so wächer. s Widerstandsfähig n 77 T
in einer am 30. September abgehaltenen Konferenz sich, wie aus der Verwaltung nahestehenden Kreisen Spritaktien zu nennen. Im Verlaufe gaben e (100 kg in RM. 10. 20.an die Angestelltengewerkschaften das Ersuchen mitgeteilt wird. die PErträgnisse gegenüber der Kurse bei ruhbigem Geschäft weiter naek. Man e e on o. er
richteten, eine Finheitsfront zur Bekämpfung der gleichen Zeit des Vorjahres wesentlich gehoben. sprach von Aüslandabgaben, besonders in den Sie a h v W
Abbaumaßnahmen zu bilden. Wie wir hören, hat Falls nieht in dem am 31. Dezember zu Ende gehen- führenden Werten, gegen die die Iterentionstätig- Remelted-Plattenzink
sich die Reichsfachgruppe des DHV., und der Allge- den Geschäftsjahr wider Prwarten jetzt noch. be Keit der Banken und vielleicht auch die Zzür Ver e 3333 i
meine Verband der deutschen Banicangestellten zu sonders ungünstige Verbältnisse eintreten, Kann mit fägung stehenden Mittel hierfür zu sehwach waren. e lie t a u
diesem Vorschlage zustimmend geäußert, während der Wiederaufnahme der Dividendenzahlung ge-Sicherlich hängen Gerüchte, daß man Heabsichtiet, Tumon Kegalos 65.00-69.00 66.00 69. 00
eine eindeutige Stellungnahme des Deutschen Bank- rechnet werden. das Interventionskonsortium auf eine breitere Basis S. Barr. ea. 900 fein (t. 1 kg 69. 00--70. 75 67. 00--70. 75

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel
3. 10. 2 10. 3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10.

r Verkehrswerte. Därrkop- Werke Sock Motor 91. 892. Freiverkehr.Dynam. Nobel 95.251 Stöwer Nähmasch. Adler KaliBerliner Börse von heute Berliner Börse Ah e 151. 152.50 ere h S r S S c alle an
5 elktra Dresden 199. 108. anderer W.Meld vom Vortage et Wirte 32 antt geh sg e e e S 2 47 Se e ri ung. i i 3 n 4 T Esesen. Steinkohlen 134. 134. erschen-Weißenf. .75 S.e 9 ne e n r e z Excelsior Fahrrad 16.-17. Wrede Malerei 116.25 118.25 Kabel Rheydt 209.4. 10. 3. 10 arten Eröbein Zuelter 4778 40.25 Zeitzer Masch. i25. 126. Hochtrequenz 162 162.

e e 3. 10. 2. 10. e amnpteeh. 154 157.80 e t 68. 35 Rhein. Metalli i reppiger W. 94.25 94.25 Jehetà Je enVerein Elbeschiff. 23.50 24. 36 Grodek Text n 5
Hamb. Pakett. 115.50 115.50 Use Bergbau 212. 213. Deutgebe Anleihen Hall. Maschinen o. 90.50Nordd. Lloyd 106.50 106.50 dto. Genuß 123. 124.25 Die Anl.-Ausl.- Bankaktien e Co. 125. 125.
Adea 124.37 123.25 Kaliwerke Aschersl. 219.25 219. Rechte einschl. I Hall. Bankverein 118.- 110.- e et a aBerl. Handeilsgesell. 203. 201.50 Karstadt 157. 161.75 e 63.73 33 90 a a 123.25 125.25 Hirsch- Kupfer 15
Comm. u. Privatb. 173. 174. Klöcknerwerke 108. 102.50 Dich Ablseungs- itteid. Oreaubp- T 5 Hoesch Stahl 118. 122.Darwstädt. u. Nat. 262. 268. Ludwig Loewe 181. 183. re e 9.12 9.64 industrie -Aleil e Ph. e e Leipziger Börse Vom 3. Oktober
PDeutsehe Bank 160.--161.50 Mannesmannröhren 104.75 103.87 osungsscheis g 5 ndustr ie-Jen- Humboldt, Mühle le tbank ale Merseburg.)iscont 160. 161.50 Manst. Bergbau 128.75 129.50 Hrog, z ehe Ammend. Papier 157.50 s Kahla Porzellan J e Drahtbericht der C z und Priv Filiale Merseburgim ante Pkandbriefe 89. 88 Anhalter Kohlen 77.751 739. Köln Negersene e ne ochalteabi Zellet. 143. 145. Gebr. Korüns r re 3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10.Reichsbank 282. 284.75 Oberschl. Koks 97.87 97.50 o et 8.15 8.16 an 7 Lytr. at r s aAkkumulatoren 127. 50 Orenstein Koppel 36.50 755.12 Goläp u yp 100. 100.78 hen An S b Lahmeyer Co. 174.50 176.25 Altendg. Landkr. 116.50 116.50 Leipz. Feuer-V.
AEG. 180.87 181.50 Ostwerke 225. 221. 8 o. S. s a. 6 93. 693 Barop. VWalgwerk 76. 176. 155.75 155.75 Buseh WVaggon u en r 206. 208.Jul. Berger 341.50 343. Phönix Bergbau 101.37 100.75 428 dito liqu. Baralt 41.-41 n c 55.50 66. Cassel Jutesp. 216. 216. Leipa. Malzt. Schk. 135.--

2 Goildpt. Ser. 8 73.75) 73.80 J. P. Bemberg 217 223.50 ren S 15 Chem. Spingerei 4.501 4.50 Leipz. Hupf.-Zimm. 37.50 38.en e e e e Berl. tlols Kontor e Meechinegt Mughee] 11ä. tus. u Chromo Najort 120. 118. Leipe. Spiizes s 140.Lont. Caoutsehono 155.25 157.- Biebeek dontan ar sa Arie Sgd 2 a2.751 32.75 Berl. Karler. J. 98.50 ver 3332 Conrora. Spien. u m Iinäner, S so
Hiseh. Contt. Gas Rätgerswerke u u e an t o s in aget uge u nie Keis 22331 2737 Cronvitz. Pap. tie iö Naumans- Be 142.50 142.50
e 172.87 173.50 Jaladetiurtb 389. aus. Shiäpt. E. v1.501 92.— i Brinen Norddentseb. Kabel täs:-- 186.50 e e e s e er Neech e vHiseh. Eras! 106.— 108. Schuckert ne Sraunschu. Koblen 219 i n t eenenn uns o el 108.60 Piiner Mareh eike

8 i veri öniPtsek. Iinoleum 272.50 20. a5 Irhultneie z a c 72.40 72.40 r ehe Frizsche Suchb. 25 Feohnen eEngelhardt- Br. 223. 223. Siemens Hatsko 851. 365550 Mein Hyp. s Feleet e r e a. Walter g.Farbenindustrie 200.- 200.25 Thür. Ga- Leipzig 123.25 133. Bu- Goldpt. Em. 3 91.60 91.60 Byk Guldenw. 1. 61- EFöge, Elektros 35.251 37. Geraer Jute h Kichter L 63.
Feldmühle Pa 173.25 174.50 Leonard Tiet- 187.50 189.25 82 Nordd. Gr. XXI 96. 96. Ealmon Asbest 23.-23. Bhein. t n 261. 264. Glauzig Zucker 64. Riquet S 122. 120.50

p. in Glanestoft 66.50 271.50 „äto. Liqu. Charl. Wasser 97. 597 Rhein Sprengeto Gnächtel 19.50 19.50 Rositzer Zucker 41.50 41.50Gelsenkirchen 134. 134. Verein. Glanzsto 266.5 Soldpt. 72.75 73. Chem. Buckau e. BKositzer Zucker 41.50 41. Gros-Kuns: A. 15. 15. Rudelsb. Zem. e
Ges. k. elektr. 184. 1344. 25 Verein Stahlwerke 110.25 110. Ehem. kieyden ſo 71.25 Sachsenwerk rolso 102150 telle Limmern. Scene wgrel 13Hacketal a8.251 89.50 Westeregeln Alkali 225. 225. angttie Obhgatt Senn ine t 72.50 72.50 u s c n n Schubert Salzer 257. 247.

nere a l. ohbbur uarz J 53Harpener Bergbau 139.50 139. TZellstoff Waldhot 218. 218. ab m e Shünagwotth 81.50 Schering chem, 312. 313. Kirchner Co. 67.-65. S
nung Cröllw. Papier 172. 172. Schles. Texztil 17.50 168.87 Kraftw. Sa. Thür. s32.75 63.75 Ter c 134.50s Conti Cautch. 91.501 A. Daimler Motorens a. 43. Schneider. Hugo 109. 110.50 Landkr. Leipzig 85. r V t. sr 777 s Klöckner 56.50 9.30 Disch. Atl. Tel. 103. 105. Schulz jun. 51. Langb. Pfannhs. 129. 129. r. Wollg. 132 h

8 Teipe. Mesee g3.62 699. Diseh. Kabel 63.50 65. Solingen 7.50 Laurahütte 9. Tränkner Wärk. 20.- t52 a gtgf- Disch. Maschinen Staßfurter chem, 21. 21.62 Leipz. Baumwolle 142. 142. Vezel Naumannmit Optionsschein 81.62 81.75 Dtsch. Wolle 117.25 I Stett, Chammotte 75.50 1 77.50 Leipz. B. Riebeck 142.- 141.- Zitt. Mech. Web. 60.
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Schkopau J
Zum RabenSonntag, 6. Okt., v. nachm. 4 Uhr an

gr ober aſik: Salzburger Schrammelkapelle
verbunden mit großem Preisſchießen

Es ladet freundlichſt ein
Geſelligkeitsverein „Einigkeit“

Achtung Achtung
Be

Gagthaus Kötzschen
Sonntag, den 6. Okt. von abends 7 Uhr an,

großer Herbsthall e
Es ladet freundl. ein Der Wirt Emil Lindner

Bahnhof Nlederheung
Sonntag, den 6. Oktober, abends 7 Uhr,

m großer Frestans
wozu freundlichst einladen

Die Hauskapelle. D. Wirt O. Zätzsch.

Daspig
Gegelligkeltsverein „Einigkelt“
Sonntag, den 6. Oktober, ab 11 Uhr
im Gaſthaus Schröder

gr. Schwein- Ausschleßen

Preisverteilung 19 Uhr III
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß. Der Wirt.

a Hauntlorf e
Sonntag, den 6. Oktober 1929, im Gaſthaus

grobe Saalweihe
Anfang 19 Uhr.

Es laden freundlichſt ein
G.V. Trohſinn, Raundorf

Cämmeritz
Erste amerikanische Tanzhalle)
Größtes Konditorel- Cafe des Goelseltals
Dir. a. d. Haltest. d. Straßb. Mersebg.-Mächeln t

Treffpunkt der Jugend
Sonnabend Sonntag und Montag:

Großes Oktoberfest
Bayrische Hauskapellel

Münchner Pschorbrau Dortmunder Unlon
Schultheiß-Patzenhof. Engelhardt Riebeck
Eigene Konditorel Tanz und Eintritt freie

Trubelle
Bes. Otto Sachss. r. Palace-Hotel, Holywoog, Calln
Jubel Kelne Pausen!

Frischgeschosrene Faganen

junge Gänse, auch geteilt,
Gänseklein, Leber und -Schmeer,

Enten Hähnchen Tauben
Suppenhühner

Spiegelkarpfen Schleie
empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt

Mitte ölgruhe

Auf Kreswit:
Schlatzimmer, Küchen, Spelge
zimmer, Sofa, Schrelhtigche,

Bücherschränke, alle Emrelmöhel

sowie Herren- u. Damen-Konkektlon,
Curclinen, Wäsche Tisch-u. Dlvandecken

erhalten Sie bei
Peter Anzahlung u Mecrgeten Baten

in der

Bolen Kuecht: Govellochat

Gölgruhbe 7 Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung

Diskrete Bedienung zugesichert.

Farben
Firnis

Lacke
Pinsel

Schablonen

TMahlfeldt
Ritter Drogerie m

Ointerkartotteln

gelve Jarderſträe aus mecklen
burgiſchem Sandboden liefert frei Keller

Franz Kahle, Gemüseban TDöschen

Beſtellungen Sonnabend u. Mittwoch
Merſeburg, Marktſtand, 2. Stand gegen
über Färberei Mauersberger.

Der Wirt

Café Callfornia

Mitte Olgruhe

erſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. Oktober 1929.

T I n l n III mmMit den

II W mmden bigen Prefgen
JVOD'D“'NVN do M M d fo d NNNDNDNDNDNODNDNDNDDNnNNDNNDNDNDNDNDNNRNRNRDNRNRnn

hieten wir in dieser Salson ganz hesondere Vortelle

Ahöäe Huhn in Puerrine 765

2 Sin englischem Genre, mit und ohne Pelz,
ganz gefüttert, nur neueste Formen, solide,
strapazierfäahige Qualitäten, in riesengrober

Auswahl
kleyante Hertot- und Pnterwänte

Weiten und voll-lang, mit und ohne Pelz, 5 5

vornehm geschn. Formen, eleg. Ausarbeitung m

CWüniginſoſcauttugriorunnintüngnnnnngünnnnnrangnnnagnnn-cannntrnrrngt rn gunnnnn

9 S

in apartestem Sportgenre, aus erstklassigen
Stoffen engl. Art oder neuart. in sich ge-
musterten Uni-Stoffen, teils mit wertvollem
Pelzmaterial oder ohne Pelz, durchweg ele-

tm
bvringen wir entzückende Kleider jecler Art in den

neuesten u. apartesten Formen, Stoffarten u. Farben

I Szu cenkbar bilIigsten Prefsen

gant gefüttert, alle Größen

Abe nd gar Papennänte

aus vorzügl. Ottomane oder Charme de laine,
durchweg ganz gefüttert, bis zu den größten

mm
Nodelle und Pelzmäntel

Denin großer Auswanl zu fabelnaft hiliigen Preisen

T g. und Heine 9anfe Penen bevor gule Aen
I

Mersebure Leuna
Das moderne führende Großkaufhaus hewährter Qualitätswaren

alen Qualſtäten

Es ladet frdl. ein

lichtöpelpalat „Jonne

Nur durch Zufall
konnten wir die große Attraktion

bringen

Ah heufte, Freitag
persönliches Auftreten
des berühmt. Trickfilm-Zeichners

und Schnellmalers

Demokritos
Wohl ein jeder hat über seine lusti-
gen Trickfilme gelacht, sein persön-
ſiches Auftreten wird ein einziger

Lacherfolg! Im Filmteil:

Vererhte Triehe

Girandſchlößchen
Sonntag, den 6. Oktober 1929
großer BallReue Jazzkapelle mit neueſt. Schlagern.

Großes Wurſtanskegeln
Es laden freundlichſt ein

Kegelklub „Böſe Buben“ Der Wirt.

Stacſt- Cafe
Zur Erinnerung:

H. Es gastiert der beliebte
Stimmungssänger E. Zirk.
Kapelſe Ficdelitas
ehehqcchgkunkenhurg n

großer BallFlotte Hauskapelle Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

ICCMNCOMMMC II
Merseburg, Gegr. 1919.

Hiermit geben wir uns die Ehre, unſere
Mitglieder, Freunde und Gönner zu unſerem
am Sonntag, dem 6. Oktober, abds. 7.30 Uhr
im Tivoli ſtattfindenden

Herhst- Konzert
ganz ergebenſt einzuladen Mitwirkende:
Has Jugend, zweite und erſte Orcheſter

Leitung: E. Kippenberg.
Nach dem Konzert: B

Der Vergnügungsausſchuß.

Bandonion Vereiner
veranſtaltet So nnab end, den 5. Okt., von

abends 8 Uhr und Sonntag, den 6. Okt.
von nachmittags 3 Uhr ab, ſein19. Stiftungsfeſt
verbunden mit Konzert, Ball, Verloſung und

Preisſchießen in Lipperts Gaſthaus, Meuſchan.
Dies unſern werten Gäſten zur Kenntnis

Der Vorſtand.

Auf dem Nulandtplatz
nur noch 3 Tage:

Ewcthentt hat Hrn
Heute abend das beliebte Aalreiten.

Morgen, Sonnabend, abend

großes Damen-Prelsrelten

Waldychmlete löpitz
Sonntag, den 6. d. M.
von abends 7 Uhr an,

Ernteclankfesthall
Der Waldſchmieb.

Gaſthof Pretzſch
Sonntag, den 6. Oktbr., von abds. 7 Uhr ab,

S Herbſtvergnügen S
wozu ergebenſt einladet Der Wirt.

Park-Hotel, Bucl dürrenere

Borlach-Saa
Sonntag, den 6. Oktbr., ab 4 Uhr:

Tanz Tee
Ab 8 Uhr:
der heſlehte Haus- Ball
Nachmittags Eintritt frei!

Kapelle:
Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

Knapendorf
Sonntag, den 6. Oktober, von abends

8 Uhr an
hräbchen t Cevangshenet

wozu freundlichſt einladen Der Wirt.
Familien und Geſangverein Bündorf.
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